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Der Oberste Sowjet einberufen .

Moskau , 25 . Aug . ( Funkmeldung .) Durch Dekret des

Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR , wurde der

Oberste Sowjet für den 28 . August zur vierten auher -

ordentlichen Tagung nach Moskau ernberusen .

die von Tag zu Tag gesteigerte Kriegspsychose schuf , ist zur

Stunde nicht mehr Herr über die Entschlüsse der Armee .

Aus ganz Polen laufen unablässig Alarmnachrichten ein ,
die zuverlässig darauf schliehen lassen , daß in vielen Teilen

des Landes die Standortkommandos sich nicht mehr

den Warschauer Anordnung fügen , sondern entschlossen sind ,
auf eigene Faust zu marschieren .

In überstürzter Eile werden Truvvenkonzentrationen ,
insbesondere im nördlichen Pommerellen , vorgenommen uud

Befestigungswerke errichtet . Sn Kattowitz gehen die Reser ,

vifteneinberufungen weiter . Durch die Stadt rollen den ganzen

Tag wieder motorisierte Abteilungen polnischen Militärs in

Richtung aus die deutsche Grenze . Sn der Stadt selbst sind

jetzt sämtlicke Personen - und Lastkraftwagen sowie sämtliche

Taxen requiriert . Alle . Lokomotiven stehen , soweit sie nicht

schon für Truppentransporte eingesetzt worden sind , vor den

Remisen unter Dampf .

s s

Hnieiaeramite - Ein Millimeter tz - he der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Gründ -

preis der 85 Millimeter breiten Spalts im Tertteil 60 Rpf ., sonst laut Preisllste Nr . 6,
Na -bISIie na -b Dreisliste Nr . 6. — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und

DWen wird keine Gewähr übernommen . — Schluß der Anzeigen -Annahme 9 /- Uhr vormittags .

GrH -r - Anzeig -n mUen spätestens -inen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Ermunterung Polens .

as . Berlin , 25 . Aug . Die aus Polen kommenden Nach¬

richten lauten alarmierend . Es liegen Anzeichen genug
dafür vor , daß Polen einen Handstreich auf Danzig

plant . Diese Methoden sind nicht neu . In Warschau er¬

innert man sich offenbar gewisier Vorgänge , in denen die

gleiche Methode zum Ziel führte . Wir meinen Ober¬

schlesien und Wilna . Damals lagen die Dinge inso¬

fern ähnlich , als die polnische Armee die Entwicklung

schneller vorantrieb als die polnische Regierung , die aber

auch damals hinter den Provokateuren stand . Nur eins ,
und zwar den entscheidenden Punkt übersieht man tn War¬

schau wenn man solche geschichtlichen Parallelen zieht , daß

nämlich damals die überfallenen nicht in der Lage waren ,
sich zu wehren ■ und ihre ganze Hoffnung auf das seltsame ,
heute schon fast in der Versenkung verschwundene Gebilde ,
Völkerbund genannt , setzten , während heute das starke

nationalsozialistische Eroßdeutschland hinter allem steht , was

deutsch ist. Das scheint man in Warschau noch immer nicht

ganz begriffen zu haben .
Wenn Polen mit der Terrorisierung der

Acht Volksdeutsche erschossen
Zahlreiche Verletzte . — Gewehrsalven der polnischen Aufständischen auf wehrlose Gefangene . - - - - -

buben unter Führung eines Polizeileutnants . — Ein Blutrausch , der keine Grenzen mehr kennt .

Die polnische Soldateska will losschlagen
Warschauer Regierung nicht mehr Herr über die Entschlüsse der Armee . - Standortkommandos wollen auf eigen - Faust

marschieren . — Polnische Preise trommelt zum Angriffskrieg .

Geebnete Bahnen .

( Von unserem Sonderberichterstatter für
• die Sowjetunion .)

O . E . Der Nichtangriffspakt zwischen Deutschland

und der Sowjetunion ist unterzeichnet . Die beiden Stamen

haben ihn abgeschlossen , um . wie es in der offiziellen Mit¬

teilung heißt , der Sache des Friedens zu dienen . Die Hauvt -

vunkte besagen , das beide Partner gegeneinander kerne

aggressiven Handlungen irgendwelcher Art unternehmen wer¬

den , weder einzeln , noch im Bunde mit anderen Machten

oder Mächtegruppen . In Deutschland wie in der Sowjetunion

wird dieser Vertrag , ebenso wie das vorausgegangene Kredrt -

und Handelsabkommen , mit uneingeschränkter Genug¬

tuung begrüßt . . , , ,
In allen Hauptstädten Europas und auch außerhalb

Europas ist seit Monaten über das zu erwartende Ergebnis

der langwierigen politischen und militärischen Verhandlungen
orakelt worden , welche die Westmächte in Moskau nut der

Sowjetregierung geführt haben bzw . noch führen . Die

Kombinationen , Befürchtungen .und Prophezeiungen haben ihr

Ende noch nicht gefunden , sie sind aber plötzlich  durch die

deutsch -sowjetrussischen Verträge völlig in den Hintergrund

gedrängt worden , die eine umwälzende Änderung

der europäischen Lage bedeuten . Das Deutsche Reich

und die Sowjetunion haben ihre wirtschaftlichen Beziehungen
neu geordnet und ihre politischen Beziehungen durch einen

Nichtangriffsvertrag umgestaltet . Die Verhandlungen , die zu
diesem Zweck geführt wurden , haben , im Gegensatz zu den erst¬

erwähnten , die Weltöffentlichkeit nicht beschäftigt . ,
Sie wur¬

den still und schnell geführt . Ihr Resultat hat weit über die

Grenzen Europas hinaus ungeheueres Aufsehen erregt .
Wenn jetzt in England und Frankreich und auch in

"
manchen anderen Ländern über dieses Ergebnis als über eine

peinliche Überraschung gezetert wird , wenn man dort

so tut , als hätte diese deutsch -sowjetrussische Verständigung
den Charakter eines auf Verblüffung berechneten Theater -

Deutschen , mit den Mobilmachungsmatz -

nahmen , die jetzt wohl im gesamten polnischen Staats¬

gebiet durchgesührt werden und mit den Truppenzusammen¬

ziehungen an der Danziger Grenze einen Weg beschritten
hat , der für Polen zur Katastrophe führen mutz ,

so trägt die Schuld für diese Gefährdung Polens , aber auch

für die Gefährdung des europäischen Friedens England .
Würde es noch eines Beweises dafür bedürfen , so hätte ihn
die gestrige Unterhaus - und Oberhaus - Sitzung erbracht .

Herr
'

Chamberlain der im Unterhaus und Lord

H a l i f a x , der im Oberhaus sprach , haben auch nicht den

mindesten Versuch unternommen , dre

drohende Gefahr abzuwenden und Polen aus den

Weg der Vernunft zu bringen . Statt befielt haben sie den

Polen erneut einen Blanko - Scheck ausgestellt .
Wenn englische Staatsmänner sich nämlich über die Leiden

der Deutschen in Polen mit einigen leeren Phrasen hinweg¬

setzen und wenn die gleichen Staatsmänner auch nicht ein

einziges Wort gegen die provokatorischen Maßnahmen

Polens finden , dann kann man in Warschau solche englischen
Reden nicht anders als eine Ermunterung auf¬

fassen , Zwar stellte Chamberlain fest , daß die Katastrophe
noch nicht gekommen sei und sprach von Hoffnungen auf den

Weg der Vernunft . Nur zog er leider keinerlei Schlußfolge¬

rungen aus solchen Worten . Zugleich ist man in England

bemüht , die Volks st immun g aufzuputschen . Die

englische Presse berichtet ihren Lesern in großem Umfang
über alle möglichen „ Vorsichtsmaßnahmen

"
, die England er¬

griffen hat und noch ergreifen wird . Die Engländer werden

äufgefordert , auf Schritt und Tritt ihre Gas¬

maske mitzuführen , es wird an die Warnsignale vor

Luftangriffen erinnert , es wird über abgeänderte Fahrten
von Vergnügungsschiffen im Mittelmeer sowie in der Nord -

und Ostsee berichtet und dergleichen mehr . Und der Erfolg ?

Angesichts dieser Unruhe v e r st ä r k t sich derEold -

abfluß aus England . So war gerade gestern wieder

eine umfangreiche Eeldflucht nach Kanada festzustellen .
Die Bank von England sah sich deshalb genötigt , den Dis -

kontsatz von 2 auf 4 Prozent heraufzusetzen .

Dazu mug man dann noch eingestehen , daß dre „ Frie¬
densfront " abzubröckeln beginnt . Jedenfalls
verbreitet Reuter die Meldung , Polen sei von Rumänien

mitgeteilt worden , daß es im Falle eines Krieges zwischen
Deutschland und Polen strikte Neutralität wahren wurde .

Nicht weit von dieser Meldung findet sich in den gleichen

englischen Blättern die Nachricht , daß bie engl ische Re¬

gierung ihre Militärmission aus Moskau

abbet Uten habe .

Himmelschreiendes Verbrechen .

Berlin . 25 . Aug . ( Funkmeldung .) Die „ Berliner
Jllusbnerte Nachtausgabe " meldet aus Mährisch -OItrau :
Bei Bielitz richtete eine militärisch bewaffnete Bande
polnischer Aufständischer ein entsetzliches Blutbad
au , das acht Tote und zahlreiche Verletzte forderte . Seit
den Aufständischenkämpfen des Jahres 1921 ist dies der
größte Massenmord , den die Polen an unschuldigen
Menschen verübten .

Die Aufständischen , die unter Führung eines Polizei -
leutnants standen , hatten in den frühen Morgenstunden des
Donnerstag in Bielitz etwa 25 Volksdeutsche und
mehrere Tschechen aus den Wohnungen heraus ver¬
haftet , und zwar unter der fadenscheinigen Behauptung
„ staatsfeindlicher Umtriebe " schuldig zu sein . Bei
den Verhaftungen war cs schon zu toben Mißhand¬
lungen und Quälereien gekommen .

Die Gefangenen , unter denen sich auch zwei Deutsche im
Alter vo « nahezu 70 Jahren und ein Stzjähriger
Tscheche befanden , wurden wie eine Herde Vieh auf »wer
offenen Lastwagen zusammengepfercht und aus der Stadt
herausgefahren . Auf je einem Wasen vor und hinter dem
Gefangenentransport saßen die Aufftändischen mit schuß¬
bereiten Gewehren und Pistolen .

Etwa 5 Kilometer hinter Bielitz mußte die Wagenkolonne
halten , da der vorderste Wagen auf der verschlammten Straße
ins Schleudern und auf den Ackerrand geraten war . Mehrere
der Gefangenen , die anscheinend befürchteten , das Los der
meisten Verschleppten teilen zu müssen , benutzten diese
Situation , um vom Wagen zu springen und in Richtung aus
ein nahes Wäldchen zu entfliehen . eineBerzweiflungs -
tat . die sich blutig rächte . Die Polen gaben , auf
die Fliehenden und auf die noch auf dem Wagen befindlichen
Gefangenen mehrere Gewehrsaloen ab und im gleichen
Augenblick wälzten sich etwa 15 der Unglück¬
lichen in ihrem Blute .

Acht Gefangene , darunter ein Tkcheche , waren
sofort tot . sieben andere Männer wurden schwer verletzt ,
davon zwei Volksdeutsche lebensgefährlich .

Bei Wadowice , südwestlich von Krakau , soll nach einer
noch nicht bestätigten Meldung ebenfalls auf einen Ge¬
fangenentransport geschossen worden lern , Es bat den An¬
schein . daß die Polen durch dre auf dem Höhepunkt befindliche
Kriegspsychose jetzt völlig d i e V e r n u n f t v e r l o r e n
haben und ein wahrer Mordwahn di « Banden der Auf¬
ständischen ergriffen hat .

Die Slowakei fordert von Polen
die Rückgabe der geraubten Gebiete .

Paris , 25 . Aug . ( Funkmeldung .) Aus Preßburg be¬

richtet die Havasagentur im Anschluß an die Erklärungen
des slowakischen Propagandachefs Mach , daß die Slowakei

die Wiedergutmachung des in der polnisch - slowakischen

Grenzziehung ihr zugefügten Unrechtes fordere . Durch

diese Grenzziehung waren nicht weniger als 52 slowa¬

kische Gemeinden von Voten in Besitz genommen
worden .

Wie die Havasagentur weiter meldet , seien an den

Mauern Preßburgs Plakate angeschlagen worden , die die

Aufforderung au Hlmka - Garde enthielten , um die von den

Polen geraubten slowakischen Gebiete wieder

zurück, » gewinnen .

an , »in « SBeauasaeit von 2 Wochen 94 Rpf ., für einen Monat RM . 2.—, ein -

[d&etlub Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 36 Rpf . Bestellgeld Einzel -

nummern 10 Rpf . - Bezug - bestellungen nehmen an : der Verlag dl « Ausgabestellen du

TrSaer und alle Postanstalten . — Die Behinderung der Lieferung rechtfertigt leinen Anspruch
auf Rü -tzahlung d« Bezugspreises . 'DVDVVVDD 'DVVTDGDDDVDDDVV 'VDVDVVTD

Warschau , 24 . Aug . Die militärischen Vorbereitungen der

Polen haben jetzt offensiven Charakter angenommen .

Die Kriegspsychose innerhalb der polnischen Armee ist

aufdem Höhepunkt angelaugt . Die polnische Presse
trommelt zum Angriffskrieg . Me Anzeichen sprechen

dafür , daß Polen schon in den nächsten Stunden einen

Handstreich unternimmt und gegen Danzig vorgeht .

Die Saat der westlichen Kriegshetze ist aufgegangen , und

während die Warschauer Regierungsstellen » och unter dem

lähmenden Eindruck der Unterzeichnung des deutsch - russischen
Nichtangriffs - und Konsulationsoaktes stehen , wartet das

Militär stündlich auf den Befehl rum Los¬

schlag en . Unter diesen Umständen ist es durchaus wahr¬
scheinlich . daß die Truppe im blinden Vertrauen auf die

Kriegshilfe der westlichen Demokratien , die Nerven ver¬

liert . Die Warschauer Regierung , die mit dem Abschluß
des englischwolnischen Beistandspaktes die Voraussetzung für

Druck und Verlag :
L. Schellenberg ' iche Buchdrnckerei, ^ r - gblaü - H - » , '

WöWMtlW
Kernlprecher .Sammel -Nr . 59631 . Drahtanschrift : Tagblatt WieMden .

™ “

Postscheckkonto : Frankfurt a . M . Slr . 7405. ytti CtttCt täglichen
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Sturz des englischen Pfundes .

Große Verwirrung an den internationalen Devisenmärkten .

Berlin , 25 . Aug . ( Funkmeldung . ) An den internatio¬

nalen Devisenmärkten kam es am Donnerstagmittag zu
einer ungeheuren Verwirrung , da das englische Pfund trotz

Einsatz stärkster Mittel des englischen Währungs¬

ausgleichsfonds von London nicht mehr gehalten
werde » konnte und einen Sturz antrat , dessen Ende vorläufig

» och nicht abzusehen ist . Wie es heißt , zog sich der Wäh¬

rungsausgleichsfonds völlig aus dem Markt zurück und lieh
den Dollarkurs von 4,68 »/ = los . Die Pfunde - Kabel - Notrz

ging inzwischen bereits auf 4,05 zurück . Praktisch bedeutet

dies eine Loslösung von dem bekannte »

Dreierabkommen . Bisher ist » och nicht abzusehen , aus

welchen Kurs das Pfund von de » englische » Stellen wieder

sestgelegt werden soll .

In London ergab sich st ü r m i s ch e Nachfrage nach

Dollardevisen , die alsbald auch aus allen übrige »

Märkte « in Erscheinung trat . So wurde der Dollar in

Amsterdam mit 187 % gefragt , während alle anderen Va¬

luten angeboten wurden . Das Pfund stellte sich hier zur
Zeit aus 840 bis 850 , doch kamen keinerlei Umsätze

zustande . 3n Zürich und Varis war die Entwicklung ähn¬

lich .

Sang - und klangloser Abschied .

Moskau , 24 . Aug . Nach und nach verlassen die Mit¬

glieder der Militärmissionen Großbritanniens und

Frankreichs in aller Stille die russische Hauptstadt , die sie

mit so hochgespannten Erwartungen betreten haben . Jetzt

sind zwei weitere Mitglieder , wie aus zuverlässiger Quelle

verlautet , im Flugzeug via Stockholm von Moskau abge¬

reist und zwar Kapitän Colier und Oberst Davidson .

Wie Reuter aus Moskau meldet , werden auch die rest¬

lichen Mitglieder der franzMchen und britischen Militar -

mission binnen 24 Stunden Moskau verlassen .

England ist der Schuldige !
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Erscheimmgszeit :
Werktäglich nachmittags .

6 Ausgaben « ischästsziit - 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends aüßÄ SonniU '
Feiertag «

. , „ . Berliner Büro : Berlin -Wilmersdorf
Nnterhattutrgsbeüage . "

t
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zu bagatellisieren
historische Wendung nicht mehr verkleinern . In

aus herzlichen

n eigenen
'
Worten —

'
noch Las . .Hitler -Wunder " zu

Unter ihm führten die Generalmajore Menge .l -

w i rd .
kommen

Königsberg hatte dem Reichsautzenminister einen über -

.
' "

, t Empfang bereitet . 3m Landeshaus fand eine
feierliche Begrüßung durch den Gauleiter und Ober¬
präsidenten Erich Koch statt . Der Gauleiter sagte u . a . :
dah gerade in der vom Mutterlande abgetrennten Provinz
Ostpreußen die hohe Bedeutung dieses außerordentlichen
Erfolges erkannt werde .

teil vorbei , auf dem sich k e i n M e
Die begeisterte Danziger Bevölkerung aber jubelte bem

Schiff um so glücklicher zu und begleitete es bis zu seinem
Anlegeplatz , wo es um 10 Uhr unter erneuten stürmischen
Jubelrufen festmachte .

Wenn Sie zum Führer kommen , dann sagen Sie ihm ,
daß die Provinz Ostpreußen wie in der Vergangen¬
heit so auch jetzt und in aller Zukunft unbeirrbar
ihren Weg ,

jedenfalls kann das alles die

etn
'
er europäischen Soannung schwerster Art . Das gebe ihm

eine größere und allgemeinere Pedeutung , denn man könne

als eine seiner wichtigsten Auswirkungen erwarten , daß er

der Aufrechterhaltung des Weltfriedens

dienen werde .
'

_ . , , , , . . . . .
Die Meinung des Moskauer Sowietblattes i |t die erste

Pressestimme , die in der Sowjetunion ein Gutachten über den

Richtangrifssoertrag abgibt . Sie ist aber nicht die einzige .
Was in der „ Prawda

" ausgeführt worden ist , das gibt die

Ansicht wieder , die jetzt in Moskau herrscht . Dort , wie in

Deutschland , sieht man die Bahn sowohl für den gegenseitigen

Handel und wirtschaftlichen Austausch geebnet , wie anderer¬

seits auch für die Gestaltung guter politischer Beziehungen .
Wenn man in Warschau , Paris oder London auch jetzt noch

von „ Theatereffekten
" fabelt und die ganze Bedeutung der

neuen Wendung in den deutsch - sowjetruffischen Beziehungen

nicht sehen will , so wird das an deren Bedeutung jedenfalls

nichts ändern .

Danzig , 24 . Aug . Wie gemeldet wird , ist die Stadt

von einer gemischten polnischen Division rm

Süden und Westen umschlossen worden . Zn dieser

Division gehören das Infanterie -Regiment 52 aus Zlotow ,
Infanterie -Regiment 55 ans Lissa , Infanterie -Regiment 85

und Artillerie -Regiment 16 aus Grandenz . Durch diese

Zusammenziehung einer kriegsstarken polnischen Division un¬
mittelbar an der Grenze des Danziger Gebietes ist die Ge¬

fahr eines unmittelbar bevorstehenden

Handstreiches auf die Freie Stadt in größte Nähe ge¬
rückt .

Weitere Truppenzusammenziehungen .

Danzig , 25 . Aug . ( Funkmeldung .) Ausfallende Truppen -

zusammeuziehungen sind vom Danziger Gebiet aus , insbe¬

sondere an de » Grenzstationen Katschemken und Gold -

krug zu bemerken . Ein Vertreter des „ Danziger Vor¬

posten " berichtet , daß er mit Hilfe eines Scherenfernrohres
habe feststellen können , daß auf politischem Gebiet bei

Kokoschken und Matern im ehemaligen Westpreußen starke
Truppenoerschiebungen stattfinden . Aus dem

Bahnhof Kokoschken , der etwa 2 Kilometer von der Danziger
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Ribbentrop berichtet dem Führer .

Zwischenlandung in Königsberg . — überaus herzlicher Empfang . — Ostpreußen steht klar , treu und Zuversicht ^

lich zum Führer . — Deutschland auf alle Fälle unbesiegbar .

Die Führer von Tannenberg .

Ser ungehorsame Francois . — Schliessen prophezeit den Selbstmord Samsonows . — Conta doch zu Roß vor der
stürmenden Jusanterie . — Mackensen : Totenkovibusar bei den Svicherer Höhen und bei Tannenberg . — v . Morgen ,

Krieger im englischen , griechischen und türkischen Heer . — v . Below , prädestinierter Kämpfer gegen Bolen .

Von Hanns Möller - Witten .

erleben . ~ *- x — ----- —-— - y ~
feier . Boeß und Fouguet die 3 . und 4 . Jnfantene -

bzw die 2 . Feldartrllerie -Brigade . Der besonders tüchtige
General Mengelbier wurde als Divisionskommandeur in den
Vogesen schwer verwundet und . zahlreiche Vorderleute über¬
springend . als junger Generalleutnant Kommandierender
General ( des 1 . Armeekorps ) . Auch General Boes war ein

Polen riegelt den Grenzverkehr ab .

Danzig , 24 . Aug . 2n den frühen Morgenstunden des

Donnerstag sind von den Polen sämtliche für Danzig be¬

stimmten Waggons mit Waren in Dirschau an -

gehalten worden . Weichselkähne wurden ebenfalls in

Dirschau sestgehalten . Eine fernmündliche Verbindung mit

Gdingen war heute nicht mehr herzustellen , da man sich aus

polnischer Seite weigerte , die Gespräche auzunehmen .

Daraufhin hat auch Danzig den Post - und Fernsprechverkehr
mit Gdingen eingestellt . Auch nach verschiedenen anderen

Orten Polens konnte heute keine telephonische Derbindung

erreicht werden .

Heute um 11 Uhr hat Polen noch einer Meldung des

„ Danziger Vorposten
" die Grenzen Danzigs regelrecht ge¬

schloffen .

Grenze entfernt liegt , trafen den ganzen Donnerstag über

Güter - und Perfonenzüge ein , aus denen insbesondere

Infanterie , daneben aber auch starke Kavallerie -

abteilungen ausgeladen wurden . Die Truppen wurden ,

soweit sie nicht in Kokoschken oder in Matern ( etwa

l ‘/i Kilometer von der Danziger Greine entfernt ! ) uuter -

gebracht werden konnten , in die Dörfer Ramkau und Pempau

gelegt .

Die Beobachtungen wurden von einer Höhe aus

Danziger Gebiet aus vorgenomme » und durch die klare Sicht

sehr erleichtert . Nach hier vorliegenden Informationen wer¬

den in kurzem umfangreiche weitere Trans¬

porte erwartet . Schon jetzt sind alle Gehöfte und jede

nur denkbare Unterkunft in Kokoschken und Umgegend von

Truppen belegt .

unglücklichen russischen Armeeführers Samsonow , der Tannen¬
berg verlor und sich erschoß , vorausgesehen .

Francois entstammte einer bretonischen Hugenotten -
Familie . Sein Vater fiel als preußischer General bei der
Erstürmung der Svicherer Höhen 1870 . Der Großvater , der
in den verschiedensten Diensten gestanden hatte , wurde .als
württemberaischer Offizier zum Tode verurteilt : im letzten
Augenblick begnadigt und auf den Hobenasverg gesetzt , entfloh
er . Dann kämpfte er im Schillschen Freikorps , entging auch
hier , vor dem tragischen Ende des Freiheitskämpfers schwer
verwundet , dem Erschießungstod und brachte es später zum
preußischen General . Sein ungetümes . hitziges Temperament
vererbte sich stark auf den Enkel , den General des Welt¬
krieges . der sicher eine bedeutende Führerpersönlichkeit war .
Als Ecneralsiabschei bei Tannenberg stand ihm der damalige
Oberst F r h r . Schmidt v . S ch mi d t s c ck zur Seite , auch
im weiteren Verlauf des Weltkrieges als Gcneralstabs -
offizier wie als Truvvenführer sehr bewährt .

Kommandeur der I . Infanterie - Division war General¬
leutnant v . E o n t a . eine Francois in etwas verwandte
Persönlichkeit : hart , schroff , rücksichtslos , aber auch sich selbst
rücksichtslos der Gefahr aussetzend . Das bewies er schon bei
Gumbinnen , wo er hoch zu Roß in der vorderen Linie erschien
und die infolge eines Mißverständnisses zurückgehende In¬
fanterie zum Stehen brachte , jo daß sie den Kampf wieder
aufnahm . Bei Tannenberg erstürmten seine mit klingendem
Spiel oorgehestden Regimenter Usdau . Unter den Tausen¬
den von Gefangenen , die sie machten , befanden sich zwei Kom¬
mandierende Generale . Später — als Führer des Karpathen¬
korps — war Eonta lange an der österreichischen Front ein¬
gesetzt . wo eine Persönlichkeit von seinen harten Eigenschaften
dringend nottat . die sich rücksichtslos durchzusetzen verstand .
Das tat er . Er war - zwar nicht geliebt , aber geachtet — wie
viele tüchtige Leute .- 1918 nahm er als Kommandierender
General und Armeegruovenführer an den großen Angritts -
und Abwehrschlachten im Westen teil , bis zuletzt hochbcwährt
und nie versagend . Von seinen Brigadekommandeuren fand
Generalmajor v . Trotha ( 1 . JB .) in der . Tannenberger
Schlacht den Heldentod . Er fiel am 30 . August 1914 , als er ,
ein Gewehr in der Hand , inmitten einer Fahnengruvve seinen

Truppen voranstürmte gegen die russischen Sutten , die tue
Stürmer mit mörderischem Feuer überschütteten , einer der
vielen tapferen Soldaten seines alten Geschlechts , die trendig
bluteten und starben für Ruhm und Größe des Vaterlandes .
Die 2 . Infanterie - Brigade führte Generalmajor Paschen ,
vorher Kommandeur der Kronprinz -Grenadiere , der wie kein
anderer General mit den Kämpfen und Siegen der ost -
preußischen Truppen im Weltkrieg verwachsen ist . da er als
Nachfolger Contas Kommandeur der 1 . ( oitor . ) Jntantene -
Division wurde . An der Spitze der 1. Feldartillerie - Brigade
stand Generalmajor M o e w e s . ein besonders erfahrener und
umsichtiger Artillerist , der int Weltkrieg zuletzt Inspekteur
der Feldartille ;rie - Schießschulen war .

lenekts . dann kann man dagegen mit voller Zustimmung ein

norwegisches Blatt zitieren , welches den englischen und franzö¬

sischen Politikern vorwirst , sie hätten die sichtbaren Zeichen
der Zeit nicht verstanden . Aber die Londoner und Pariser
Diplomatie hat auch Symptome in Moskau übersetzen oder nicht
entsprechend einzuschätzen verstanden , die schon lange darauf

schließen ließen , daß die Sowjetunion sehr ernste Bedenken
gegen ein Zusammengehen mit den Westmächten hat . Da
wäre zunächst an die seinerzeit so viel besprochene Rede
Stalins auf dem letzten Parteikongreß zu erinnern , in

welcher er den Ausdruck gebrauchte , die Sowjetunion werde
niemals für andere die Kastanien aus dem Feuer holen ,
wobei er auf Versuche gewisser Mächte anspielte . Deutschland
und die Sowjetunion gegeneinander zu Hetzen . Molotow
hat später sich ganz ähnlicher Ausdrücke und Redewendungen
bedient . Vor allem aber kann der Artikel als ein Anzeichen
des Abrückens der Sowjetunion von den Westmächten be¬
zeichnet werden , den Shdanow , bekanntlich einer der
nächsten Mitarbeiter Stalins , am 29 . Juni in der „ Prawda

"

veröffentlichte . In diesem Artikel wurden sehr ernste
Zweifel an Englands und Frankreichs Bereitwilligkeit zur
Schaffung einer „ Barriere des Friedens in Europa "

zum Aus¬
druck gebracht . Shdanow schob die ganze Schuld an der Ver¬
schleppung der Verhandlungen den Westmächten und dabei vor
allem England zu , wobei er die Verschleppung mit „ g e -
wissen anderen Zielen " der Westmächte in Verbin¬
dung brachte , die mit der Errichtung einer gemeinsamen Front
der dem Frieden dienenden Mächte nichts zu schaffen hätten .
In dem Artikel wurde auch gesagt , daß die Sowjetunion bei
den Verhandlungen mit den Westmächten in eine unter¬
geordnete Rolle gedrängt werden sollte , was sie sich selbstver¬
ständlich nicht gefallen lassen würde . Diese Auslassungen
eines der einflußreichsten Sowjetvolitiker hätten in London
und Paris bereits zu denken geben sollen . Auch die Aus¬
bootung Litwinow - Finkelsteins , der sich engstirnig und vor¬
behaltlos der Politik der Westmächte verschrieben hatte , war
ein Anzeichen , welches man int Westen richtig hätte ein -
schätzen sollen , aber nicht einschätzte .

Nunmehr sehen sich England und Frankreich und mit
ihnen Polen vor die vollständig neue Tatsache
einer Verständigung zwischen Deutschland und der Sowjet - ,
union gestellt . Welche mißgünstigen und argwöhnischen
Kritiken die deutsch - sowjetrussischen Verträge auch Hervor¬
rufen mögen , welche Versuche man int Westen oder in
Warschau auch machen mag , um die Bedeutung der Abkommen

Deutschland erinnert man sich jetzt weit zurückreichender
traditioneller guter Beziehungen zwischen den beiden Ländern ,
die sich nunmehr neu verständigt haben . Daß im Sowjetstaat
die Genugtuung über das erreichte Resultat nicht geringer ist ,
geht aus dem Artikel hervor , mit welchem die Moskauer

„ Prawda
" den Abschluß des Nichtangriffsvertrages begrüßt .

Dieses Blatt hatte bereits vorher zum Kredit - und Handels¬
abkommen die Erwartung geäußert , daß der Regelung der

wirtschaftlichen Beziehungen auch eine solche auf politischem
Gebiet folgen würde . Jetzt erklärt das Blatt ( Wie wir

bereits gestern in einer Funkmeldung aus Moskau be¬

richteten . Schriftltg .) , daß es keinem Zweifel mehr unter¬

liege , daß der Nichtangriffspakt die bisher bestehende deutsch -

sowietrussische Spannung beendige . Der Nichtangriffsvertrag
habe aber , abgesehen davon , daß er den Weg zur Herstellung
gutnachbarlicher Beziehungen zwischen den vertragschließenden
Ländern ebne , auch noch eine allgemein - europäische
Bedeutung . Er sei unterzeichnet worden in der Zeit

Der Reichsaußenminister war über die überaus herzliche
und begeisterte Begrüßung sichtlich beeindruckt . Er dankte dem
Gauleiter und Oberpräsidenten hierfür , indem er ausführte :

Meine Herren ! Der Führer hat mich nach Moskau ent¬

sandt . Das war für manchen in Deutschland eine Über¬

raschung . Aber wir Nationalsozialisten wir wissen alle :
Was der Führer macht , ist richtig ! Und das hat sich
auch diesmal wieder erwiesen . Da hat der Führer wieder
einmal blitzschnell gehandelt und hat Rußland aus
dieser Einkreisungsfront herausgerissen . Das ist immerhin
das Resultat dieses Besuches , dieser 24 Stunden , dieses
Aufenthalts des ersten deutschen Ministers , der Moskau

besucht hat . Wir wissen , daß wir zur Zeit wieder in einer

ernsten Zeit leben . Aber wie Ihr Gauleiter soeben aus -

gedrückt hat : „ Ich weiß , daß diese Provinz Ostpreußen klar ,
treu und zuversichtlich zum Führer stehen wird , komme was
da kommen mag

"
. Es ist ganz sicher — das wißen wir alle

— und wir können das unbändige Vertrauen in den Führer
haben : Er wird auch diese Krise wieder meistern , wie er

schon so manche Krise gemeistert hat .
Wenn ich nachher zum Führer zurückfliege , so kann ich

ihm mit Freude eines berichten — und das habe ich auch
eben aus den Augen der Tausende von Männern , Frauen
und Jungen und

'
Mädchen gesehen — nämlich , daß diese

Provinz treu und fest zum Führer steht , daß sie weiß , daß
alles , was in Zukunft auch kommen mag , so kommen mußte
und daß Deutschland auf alle Fälle unbesiegbar
ist . Ich danke Ihnen , Herr Gauleiter , für den schönen
Empfang , den Sie mir bereitet haben und für Ihre wunder¬
volle Kassette .

Nach einem kurzen Aufenthalt begab sich dann der
Reichsaußenminister wiederum durch bas Spalier der
Königsberger Bevölkerung zum Flugplatz , wo er mit dem
Sonderflugzeug den Flug zum Führer antrat .

Auf der ganzen Strecke , die das Schiff zurücklegte , weh¬
ten an Flaggenmasten die Hakenkreuzflaggen . Nur an der
von Polen besetzten Westernplatte fehlte der Flaggenschmuck .
Stolz glitt das graue Schiff an dem polnischen Hafen -
teiI vorbei , auf dem sich kein Mensch blicken ließ .
Die begeisterte Danziger Bevölkerung aber jubelte dem

Drohender polnischer Angriff ans Danzig
Durch eine gemischte polnische Division im Süden und Westen eingeschlossen .

II .
Kommandierender General des I . Armeekorps war

General der Infanterie v . Francois , 57 Jahre alt . einer
der eigenwilligsten , selbstbewußtesten preußischen Generale ,
hochbegabt , klug und energisch . Er hatte bewußt den Be -
tehlen des Generalobersten v . Prittwitz zuwider gehandelt ,
nur von dem Gedanken beseelt , die ihm anvertraute Provinz
Ostvretmen gegen die Rusienflut zu halten . Sein Handeln
barg allerdinigs große Gefahren in sich. Mit dem Durchbruch
von Usdau trug er wesentlich zum Sieg bei Tannenberg bei —
das 1 . Korps machte allein 60 000 Gefangene — . um sich noch¬
mals gegen Ende der Schlacht als Vorbild von Entschlossen¬
heit und Tatkraft zu bewähren , als e ^ galt , eine besonders
schwierige Lage zu meistern . Francois war einst in Magde¬
burg unter vindenburg Generalstabschei des IV , Korps ge¬
wesen . noch früher hatte der junge Eeneralstabshauotmann
Ludendorff unter ihm gearbeitet . Diesem wesensverwandt ,
eckten beide schon während der Tannenberger Schlacht mit¬
einander an . Das gespannte Verhältnis spitzte sich immer
mehr zu , und schließlich wurde Francois , der inzwischen
Führer der 8 . Armee geworden war . auf Antrag Hindenburg -
Ludendorfis abberufen . Später führte er int Osten das
XXXXI . Reservekorps und int Westen des VU . Armeekorps .
1918 nahm er seinen Abschied , als nicht er , sondern ein dienst -
jüngerer General Oberbefehlshaber einer freiwerdenden
Armee würbe . Das war das vorläufige Ende des Kraftprobe
zwischen den beiden scharfkantigen Individualitäten Luden¬
dorff und Francois .

Im Jahre 1903 führte Francois im Manöver eine
russische Riemen -Armee in der Verteidigung gegen eine
deutiche Einkreisungsarmee . Gras Schlieffen führte bald ein
„ Cannaee " herbei und schrieb in den Leitungsbericht : „ Die
russische Njemen - Armee . vom deutschen XVII . ÄK . und
I . Res .- K . in Flanke und Rücken bedroht , streckte die Watten .
Dagegen wendete Franeois ein . daß eine von ihm geführte
Armee niemals die Watten sttecken würde , woraus Schliefien
ein Deckblatt zu seinem Bericht gab . das lautete : „ Der
Führer der Njemen - Armee erkannte die hoffnungslose Lage
seiner Armee . Er suchte in der vorderen Kampffront den Tod
und fand ihn .

" Es war . als habe Schlietten den Freitod des

Das Kommando der . 2 . Infanterie - Division hatte bet
Kriegsausbruch 6er Generalleutnant v . Falk , bisheriger
Inspekteur der Kriegsschulen , übernommen , ein Sohn des
bekannten Bismarckischen Kultusministers , der den sogen .
„ Kulturkampf " durchführte . Der neue , noch unbekannte
Divisionskommandeur wäre fast das Opfer der « oionen -
riecherei und Eoldauto -Psychose geworden Sein Name ge¬
wann als der eines tüchtigen Führers bald guten Klang
an der Ostfront . Er säte und erntete bei seiner Division viel
Liebe und blieb ihr unvergeßlich . Zuletzt Stellvertretender
Kommandierender General des IX . Armeekorps in Altona ,
lebt er , 83 Jahre alt . in Berlin , um an feinem Lebensabend —

nach seinen eigenen Worten — noch das . .Hitler -Wunder zu

Die „ Schleswig - Holstein
" in Danzig

Bon der Bevölkerung stürmisch begrüßt .

Danzig , 25 . Ang . ( Funkmeldung .) Freitagmorgen lief
unter dem Jubel der den Hafen säumenden glücklichen Be¬

völkerung Danzigs das Schulschiff der deutschen Kriegs¬
marine „ Schleswig - Holstein

" in den Danziger Hafen
ein .

Schon früh hatten sich die Danziger aufgemacht , um den
Boten des wehrhaften Eroßdeutfchen Reiches zu begrüßen .
Vis an den Hafenausgang waren Tausende und aber Tau¬

sende Danziger dem stolzen Schiff entgegengegangen und be¬

grüßten cs mit immer wieder anschwellenoen begeisterten
Heilrufen . Die Besatzung des Schiffes war an Deck und
winkte der jubelnden Menge mit ihren Mützen zu . Die Bord¬

kapelle schmetterte dazu ihre Märsche .

Das große Schiff wurde von den beiden Hochseeschlep¬

pern „ Albert Forster
" und „ Danzig

" in den Danziger Hafen
eingebracht , die beide über die Toppen geflaggt hatten .

Weg , gemäß dem Befehl des Führers , gehen
Ich darf Sie nochmals auf das herzlichste will -
heigen und ihnen gleichzeitig für alle jetzt unter¬

schrieben und noch kommenden Dokumente einen würdigen
Aufbewahrungsschrein aus Bernstein überreichen .
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Ankunft in Berlin .

Berlin , 24 . Aug . Der Reichsminister des Auswärtigen
v . Ribbentrop traf am Donnerstag , um 18 .45 Uhr , mit
den Herren seiner Begleitung mit dem Condorflugzeug
„ Grenzmark

" von Moskau kommend auf dem Flughafen
Tempelhof ein .

Zn seiner Begrüßung hatten sich Mitglieder des Aus¬
wärtigen Amtes , des Persönlichen Stabes und der Dienst¬
stelle Ribbentrops eingefunden . Ferner war der Königlich
Italienische Botschafter in Berlin , Attolico , mit Bot¬
schaftsrat Graf Magistrat ; erschienen .

Am Mittag war der Reichsaußenminister in Königs¬
berg zwischengelandet und hatte den Flug gegen
16 .30 Uhr fortgesetzt . Der Reichsaußenminister begab sich
vom Flughafen Tempelhof zum Führer , der inzwischen
von Berchtesgaden kommend in Berlin eingetroffen
war , zur Berichterstattung .
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Der zweite Schock der Einkreiser .

W . A . Die Kommentare der ausländischen Presse zum
Wortlaut des deutsch - sowjetrussilchen Konsultations - und
Nichtangriffspaktes zeigen klar , dah die ganze Welt von dem
Wortlaut des Paktes noch stärker beeindruckt worden
ist . als von der ersten Nachricht , die diesen Pakt ankundrgte .
Die Kräfteverhältnisse liegen nunmebr vollkommen
klar zutage . Die Welt hat zur Kenntnis nehmen müllen ,
dah es keine leeren Worte waren , als der . Führ et am
1 . Avril in Wilhelmshaven davon sprach , dah oas national -
sozialistische Deutschland einer Einkreisung nicht untätig zu -
seben werde . „ Man hat versucht . Deutschland und Ruhland
einzukreisen , so bat Reichsaubenminister von Ribbentrop die
Lage charakterisiert , und gerade aus dieser Einkrenung . ist
nun die deutsch - russische Verständigung entstanden . Die Ein¬
kreiser haben bis zum letzten Augenblick nicht glauben wollen ,
dah es zu dieser Verständigung , zu dieser geschichtlichen
Wende kommen würde . Sie haben auf diese Welle , als der
Tert des Vertrages der Welt mitgetellt wurde , den
zweiten Schock innerhalb zweier Tage erlitten . Sie
batten stch ia immer noch darauf gespitzt , dah Herrn von
Ribbentrop ein ähnliches Schicksal in Moskau beschieden lern
würde wie dem englischen Unterhändler . Mister Strang .
Wenn aber der Vertrag dennoch zustande kommen wurde , so
meinte man . dann würde er kaum von wesentlicher Bedeu¬
tung sein und würde sich schliehlich auch wohl noch mit den
Vereinbarungen in Einklang bringen lassen , die London und
Paris in Moskau erstrebten . Der Wortlaut des Vertrages
zerstört die letzten Hoffnungen der Einkreiser , kein Wunder ,
dah Wut und Enttäuschung hierüber in den demokratischen
Oraaneü sehr deutlich zum Ausdruck kommen . Auch in den
Vereinigten Staaten von Amerika hat der Vertrag in „den
berüchtigten Hetzkreisen eine kaum vorstellbare Bestur -

zung hervorgerufen . Auch hier hatte man zunächst ver¬
sucht . den qngekündigten Paktabschluh zu bagetellisteren und
muh nun eingesteben , dah es sich um ein Dokument vo n
allergröhter Bedeutung handelt . Statt . freilich
daraus die erforderlichen Schlüllc zu ziehen , wird die Setze
fortgesetzt und es scheint , als ob gewillc amerikanische Kreise ,
die laut verkünden , dah die westlichen Demokratien heute
mehr denn je auf die USA . angewiesen waren , sich schon auf
Kriegsgewinne spitzen .

Uber die Bedeutung des Vertrages kann sich in der Tat
niemand , der den Tert liest , im Unklaren sein . Es ist keines¬
wegs nur ein Nichtangriffspakt , tn dem stch beide Parteien
lediglich verpflichten , stch nicht anzugreifen . Er geht schon
in dieser Hinstcht einen Schritt in seinem Artikel 4 weiter ,
der besagt , dah beide Staaten auch keine Auhen -
volitik gegeneinander macken werden . Das wird
dann noch positiver in den Bestimmungen Fettgehalten . dah
beide Parteien stck gegenseitig unterrichten und in allen
Fragen zusammmenarbeiten werden , welche die
gemeinsamen Interessen betreffen . Der Vertrag geht also
von der passiven Abwebrstckerung zu der Sicherung einer
aktivenZusammenarbeit und einer aktiven Frcund -

schaftsarbeit über . Dabei handelt es stck . wie noch einmal
festgestellt lein mag . für beide Länder nickt um irgendwelcke
taktiscken Überlegungen oder um zeitlick begrenzte Verein¬
barungen . sondern es bandelt stck . um die Rückkehr su den
alten gemeinsamen Wegen , die beide , Völker einst zu ihrem
eigenen Vesten in enger Verbundenheit wandelten . Diese
enge Zusammenarbeit aber wird es auck den beiden Volkern
cimöglicken . alle Fragen die in ihren Lebensräumen . auf -

taucken . gemeinsam im Geiste dieses Paktes ohne Hinzu¬
ziehung und ohne Zustimmung Dritter so zu regeln , rote es
diese beiden Völker im Interesse des Friedens Europas für
zroeckmähig und gut erackten . Sie werden in ihren Lebens -
räumen den Frieden wahren , ohne dah ihnen jemand binem -

zureden vermag , ohne das Gift der Einkreisungspolitlk wirk¬
sam werden zu lallen . Darin liegt die geschichtliche Wende ,
die dieser Vertrag einleitet . Wenn es noch eines Beweises
dafür bedurft hätte , mit welchem Eifer und welckem Ernst
beide Länder nunmehr stck auf diesem gemeinsamen Weg zu¬
sammenfinden . so würde kckon allein die Scknelligkeit und die

Vertraulichkeit , mit der die Verhandlungen geführt wurden
und der Abschluh erfolgte , diesen Beweis erbringen . Dah die¬
ser Vertrag sofort in Kraft tritt , und dah es über
ibn keine Parlamentsdebatten und Abstim¬
mungen gibt , sei nur der Vollständigkeit balber binzuge -
fügt . Auch das beweist wieder , dah das nationalsozialistische
Deutschland handelt , während die anderen lediglich reden .
Mit Handlungen aber wird auch der Friede gesickert . , mit
Handlungen wird eine neue Evo . cke in Set « rohen
euroväifcken Politik eingeleitet , nickt durck Reden .

Völlige Ratlosigkeit über das Danzig Gesetz .

Das erste Echo in London . Paris und Warschau .

London , 24 . Aug . Die Verordnung , mit der Gauleiter
Forster zum Staatsoberhaupt der Freien Stadt Danzig be¬
stimmt wird , hat in den ersten Ausgaben der Abendblätter

großes Aufsehen gemacht und wird von einem Teil der
Blätter als Hauptmeldung gebracht . So bezeichnet „ Evening

X - - '
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Forster Danzigs Staatsoberhaupt .

Der Gauleiter von Danzig , Albert Forster , wurde , wie
wir bereits mitteilten , mit sofortiger Wirkung zum
Staatsoberhaupt der Freien Stadt Danzig bestellt .

Weltbild , K .)

News "
Forster als „ Direktor von Danzig

"
. Weiter be¬

richten irre Blätter im gleichen Zusammenhang , dah Polen
die Grenze gegenüber Danzig geschlossen habe und dag

Gdingen mobilisiere . Eine Warschauer Reuter - Meldung be¬

hauptet , dah die Ernennung Forsters zum Staatsoberhaupt

die völlige Übernahme Danzigs ins Reich

vorbereite .

Der Berliner Reuterkorrespondent schreibt , die neue

Lage eröffne die Aköglichkeiten zu den verschiedensten Ent¬

wicklungen in der Frage der Rückkehr Danzigs zum Reich .

„ British United Preh
" bringt einen Bericht aus Warschau ,

in dem es int Zeichen der völligen Ratlosigkeit

heiht , dah nunmehr die Genfer Liga einschreiten müsse .

Als erstes Abendblatt kommentiert in Paris der

„ Jntransigeant
" die Ernennung Gauleiters F o r st e r zum

Danziger Staatschef und schreibt , dieses Gesetz w e r f e d a s

ganze Gebäude der Danziger Verfassung
über den Haufen und verwirkliche nach dem Modell des

Dritten Reiches die Personalunion des Staatschefs und des

Chefs der Nationalsozialistischen Partei . In einer über alle

Spalten gehenden Überschrift spricht das Blatt von einem

„ Staatsstreich in Danzig .

Der Havas - Korrespondent ist sichtlich hilflos . Auf
der einen Seite sucht er zu trösten , indem er meldet , dah

dieses Ereignis noch nicht den Anschlutz der Freien
Stadt bedeute . Dann aber bringt er wahrhaft ergötzliche
Auslastungen . Die erste Reaktion in polnischen politischen
Kreisen Danzig sei die , dah man erkläre , es handele sich
hier um „ ein neues Experiment d e r deutschen
Jnlandsp ropaganda

"
, das man mit - groher Orchester¬

begleitung und viel Lärm als sogenannte „ Gleichschaltung
"

Danzigs mit dem Reich auszugeben suche .

Rumänische Absage an Polen .

Strikte Neutralität angekündigt .

London , 24 . Aug . Wie die Abendblätter berichten , hat

Rumänien Polen mitgeteilt , dah im Falle eines

Krieges zwischen Deutschland und Polen Rumänien die

strikteste Neutralität bewahren werde .

interellanter . abwechslungsreicher soldatischer Vergangenheit
— in den Kolonialkämmen der 8Üer Jahre bewahrt und drei¬
mal verwundet . Militär -Attache in Konstantinopel , Flügel¬
adjutant des Kaisers . Teilnehmer am Sudan -Feldzug tm
Hauptquartier Kitcheners wie auf turkiicker dann auf
griechischer Seite am thessalischen Feldzug . auf Betreiben des
Auswärtigen Amtes wegen feiner aktiven Betätigung aus
dem Generalftab in die Front versetzt — begründete bei
Tannenberg seinen . hohen Ruf als solbatdurch den zu
glänzendem Erfolg iührenden selbständigen Angrmsentschluß
bei Hohenstein , der sich entscheidend auswirkte . vier bewies
er zum ersten Male seine ausgesprochen glänzende Begabung
als selbständiger höherer Truvveniührer . Er bewies cs
wieder in der Schlackt an den Masurischen Seen und im .Lodzer
Feldzug . wo er . mittlerweile — obwohl einer der lungiten
Generalleutnants — Führer des I . Reservekorvs geworden, —

selbständig die Kämpfe bei Lowicz leitete . Damals , erhielt
er den Orden vour le mörite . 1915 finden mir ibn tn Kur¬
land . vor Dünaburg . 1916 bei der Eroberung Rumäniens .
1918 im Westen , wo et zuletzt das XIV . Reservekorvs führte .
Auch er roai eine ebenso eigenwillige wie selbstbewußte Per¬
sönlichkeit . die sich rücksichtslos durchzufetzen verstand , eure der
kraftvollsten Erscheinungen unter den deutschen Generalen des
Weltkrieges .

In seinem Kommandierenden General Otto v . Below
besah das I Reservekorvs eine Der hervorstechendsten und am
meisten hervorgetretenen militärischen Persönlichkeiten des
Weltkrieges als Führer , gelegentlich als unser bester Arme ^-

führer bezeichnet . Kein anderer General hat so vielfache
Verwendung gefunden wie er . Der glänzende Soldat war
nacheinander Führer des I . Reservekorvs , nut dem er Bet
Tannenberg und tn bet Masurenschlacht siegte . Oberberehls -

haber der 8 Armee ( Verteidigung Oftoreuhens . Winterschlackt
in den Masuren ) . Der Njemen -Armee ( Feldzug in Kurland ) ,
der 8 Armee . Der Heeresgruvve Below ( Balkan . Mazedonien ) ,
der 6 . Armee ( Westen . Arras ) , der 14 . Armee ( italienischer
Feldzug ) , der 17 . Armee ( Frankreich . Frühiahrsosfensive und

Abwehrschlachten 1918 ) . bet 1 . Armee und Des Heimatschutzes
West . Nach dem Kriege wurde er Kommandierender General
des XVII . Armeekotvs in Danzig . Et sollte den geplanten
Kamm gegen die Polen leiten , um diesen die geraubten
deutschen Promten wieder abzunehmen . Infolge der Unter «

Zeichnung de - Versailler Schandvertrages , gegen dessen An¬

nahme er sich scharf erklärte , kam es nickt dazu und der tüchtige
General nahm seinen Abschied , um sich fortan führend in der
vaterländischen Bewegung zu betätigen . 82jährig . lebt et
in KaM .

tüchtiger Soldat und vortrefflicher Führer , dellen frühen
Weggang die Truvve sehr bedauerte .

Dem I . Korps war auck die verstärkte 5 . Landwehr -

Brigade unter Generalleutnant z. D . v . M u l m a nn . zuge¬
teilt . Der 58jährige . vor Dem Kriege schon verabschied eie
General , ist als „ rechtet Flügelmann von Tannenberg " bekannt
geworden , da er . auf dem Südflügel des L Korps rechtend
und sich mit seinen Landwehrleuten vollbewahrend , die
äuhertte rechte Flanke der 8 . Armee bildete . Er wurde tn der
Silvesternacht 1914 durck einen Schuh ins Knie schwer ver¬
wundet und konnte nicht wieder ins Feld zurückkehren .

vour le mörite ausgezeichnet . — an bei Spitze tei n . Armee
durchbrach er bei Gorlice - Tarnow die russische Stellung , be¬
freite er Galizien , durchzog , siegreich Polen , erkämpfte er stch
die höchste militäriscke Würde Des Eeireralfeldmarschalls .
Dann eroberte er Serbien unb warf , geborener Feldherr des
Koalitionskrieges , Rumänien nieder . Der schnittige und

schneidige Leibhukar mit 6er eleganten Figur zeichnete sich
immer durch atohe Liebenswürdigkeit aus . „ In seinem Munde
klingt das „ Nein " liebenswürdiger als bei anderen das

, 3a ’" — beurteilte ihn ein bekannter ^ General . In
Mackensen , dem Reiteroftizier . der aber in Wirklichkeit viel
mehr war , vereinigten sich in glücklicher Mischung die
Genialität eines Sevdlitz mit bet Schlauheit eines , Ziethen .
Grobe Kaoallertemasten zu führen , ist ihm nicht beschieden
gewesen . Aber er ist neben Hindenburg der volkstümlichste
deutsche General des Weltkrieges geworden . Vetdientermaben ,
denn ein Volk erkennt gefühlsmätzig seine Helden . Es wild
seine Gunst nie Unwürdigen schenken . Der Eeneralteld -

matschall kann in wenigen Monaten den 90 . Geburtstag

General bet Kavallerie o . Mackensen war Kom -
mantzierender General des XVU . Armeekorps . ter als
20iähriger Unteroffizier und Reserveoffizier bet den schwarzen
Totenkopihusaten schon 1870/71 mitgerttten wat und stck
manches mal ausgezeichnet hatte . Einige Jahre nach dem
Feldzug war er aktiv geworden und hatte fick nur dank eigenen
Könnens zu feinem hohen Rang emvorgearbeitet . u , a . auch
jahrelang Adjutant des Eeneralstabsckefs Grat « chnenen .
sicher eine glänzende Schule für den glänzend begabten Sol¬
daten . Das schon in Friedenszeiten in die Begabung und das
hohe ^ oldatische Können Mackensens gesetzte , Vertrauen erfuhr
int Weltkrieg schönste Bestätigung . Mit bemXVII . Korps
siegte er bet Tannenberg und an den Masurischen Seen , als
Oberbefehlshaber bet 9 . Armee führte er den .Lodzer Feldzug
durch , zum Generaloberst befördert und .nut dem Orden
vour le mörite ausgezeichnet . — an bei Spitze ter 11 . Armee
durchbrach er bei Gorlice - Tarnow die russische Stellung , te -

WerSolöflt - folieHtöiilötrM !
Von Sans Ritram .

Die grohe Maste des polnischen Volkes hat eine hohe
Meinung vom deutschen Soldaten und besonders von seiner
Führung . Diese Ansicht gründet sich hauptsächlich auf baS
Erlebnis des Weltkrieges , das in den älteren Generationen
noch durckaus lebendig ist . Das Verhalten der deutschen
Truppen aller Stämme beim Vormarsch im Osten ist nock
in aller Erinnerung und lebt in Erzählungen am häuslicken
Herd weiter . Die dem Polen geradezu unheimliche Organi -

• sationskrast der deutfcken Führung , aber auck das diszipli¬
nierte Verhalten des einzelnen Soldaten stehen int Denken
des Polen an sich fest . Aber auck die Polen aus der Provinz
Posen , die im Weltkrieg in deutscken Truppenteilen kämpften ,
dienen dieser Meinungsbildung .

_ .. 3ft der Pole unter sich und befürchtet er nickt , von den
„ Höheren " kontrolliert zu werden , so kvrickt er verbältnls -
mätzig offen und sehr eingehend über seine Erlebnisse int deut¬
scken Heere , über sein unbedingtes Vertrauen »tun deutscken
Offizier und über die Art seiner Behandlung durck den deut¬
scken Kameraden .

Die herrschende polnische StaatSsührung sieht diese Ein¬
stellung als eine Gefahr an und ist bemüht , sie systematuch
durch eine verbältnismätzig kurzfristig angelaufene Propa¬
ganda zu zerschlagen .

Die berüchtigte Schrift des Hauptmanns Polesinsk :
„ Der polnische und der deutsche Soldat ist be¬
reits bekannt geworden . Um aber die Aktion zu rorbern .
wirb der Verfallet von Ort zu Ort geschickt und hält im
Ossizierskorvs . aber auch in bet Bevölkerung V o r t r age .
in benen er die deutsche Armee und den deutschen Soldaten
systematisch herabsetzt . . .. .

Die Argumente , mit denen diese ' Propaganda geführt
wird , sind sehr grohzägig — man kann schon sagen leicht¬
sinnig — zusammengesucht , und es bestehen gar keine Zwenel
darüber , dah der größte Teil des polnischen Volkes diese
Art von „ Aufklärung " als bas emvfinbet . was sie tn Wirk¬
lichkeit ist . nämlich als aus 31 n g ft unb Unruhe , besonders
aber aus schlechtem Gewissen geborene Propaganda .

Aus zuverlässigen Mitteilungen ist bekannt geworden , in
welcher Form diese .. Aufklärungsaktion

" in der Truppe vor
sich geht . Die Truppenoffiziere haben demnach befttmmte
Weisungen erhalten , nach denen sie ihren Soldaten die Min¬
derwertigkeit des Deutschen barlegen sollen . Es wirb mtt
folgenden Argumenten hauptsächlich gearbeitet :

Der deutsche Soldat ist vollkommen verweichlicht . Dies
drückt sich schon darin aus . dah es in Deutschland besondere
..Fürsorgeoffiziere " gibt , eine Einrichtung , die Polen nicht
notig hat . In Verleugnung der wirklichen Aufgaben der
deutschen Fürsorgeoffiziere , die sich um die Unterbringung
und Versorgung ausgesckiedener Soldaten zu kümmern
haben , wird behauptet , dah diese Organe keine andere Aui -

ggfre kennen , als sich unablässig um bas leibliche Wohl bes
Soldaten zu sorgen . Es wäre — so wird weiter behauptet —
geradezu lächerlich , in welcher Form sich der deutsche Offizier
um seine Mannschaften kümmert , um sie bei guter Stimmung
zu halten . Besonders beachtlich ist . dah m dieser Propaganda
beroorgehoben wird , dah den deutschen Dfrtäteten bas Schla¬
gen von Untergebenen ausbrücklich unterlagt worben ist .
Dies wird als Beweis der deutschen Schwäche und Verweich¬
lichung betrachtet . Es wird weiter behauptet , dah der
beutidje Soldat bereits so städtisch verlviehert und
heruntergekommen wäre , dah es der deutschen Infanterie
nickt mehr möglich sei . gröhere Märfche ausfuhren . Durch
geheime Anweisung hätten die deutschen Regimentskomman¬
deure die Weisung erhalten , keinesfalls Märsche über 2o
Kilometer mit ihren Truppen zu wagen . Schon beim 2o -
Kilometer -Marsch würden die deutschen Soldaten tn eine Art
passiven Streik treten , und nur die Hälfte aller marschieren¬
den würde ein solches Marschziel erreichen . Besonders , der
Württemberger , der Bauer unb der Österreicher waren völlig
unfähig auf diesem Gebiet . Daraus erkläre sich auch die
starke deutsche Motorisierung .

Obwohl sonst zu den polnischen Behauptungen im einzel¬
nen nickt Stellung genommen zu werden braucht , kann hier¬
zu doch nickt die Feststttellung unterlassen werden , dah gerade
vor kurzer Zeit eine ostmärkiscke Kompanie aus .Wien einen
Marsch von 42 Kilometer in sechs Stunden 50 Minuten ohne
Ausfall eines einzigen Mannes zurückgelegt bat .

Der deutsche Soldat sei an eine vorzügliche Unter¬
bringung gewöhnt . Die Kasernen glichen Luxushotels . Dies
wirke kick aber so aus . dah der Deutsche auch tm Manöver
feinen Komfort brauche . Ko würde zwar immer wieder
durch höhere Kommandobehörden der Verluch gemacht , wah¬
rend des Manövers einzelne Truppenteile in Zelten biwakie¬
ren zu lallen : dies bliebe jedoch immer nur aut dem Papier
stehen . In Wirklichkeit wird zwar das Biwack befohlen ,
aber im letzten Augenblick ziehen die Truppenteile doch in
das zunächst gelegene Dorf unb aalen sich in den Betten bet
aufgebrachten Bevölkerung .

Vor bem polnischen Solbaten hätte , ber beutsche einen
unheimlichen Respekt , der sich zum Teil so ouherte . ban
bereits in Friedenszeiten der Ruf : „ Die . Polen kom¬
men !" zu etbehlicken Panikstimmungen in ber beuti & en
Truppe fübtt .

Die deutsche Artillerie wird als besonders min¬
derwertig bingestellt . Die Munition wäre autzerordentlich
schlecht und die Ausbildung nur darauf gerichtet , einen guten
Parademarsch zu machen .

Bei einem groben llbungsschiehen auf dem „ Exerzier¬
platz Potsdam " ( !) hätte vor einigex Zeit eine Anzahl von
deutschen Batterien ein Wirkungscchietzen vermcht . Das
Schieben wäre aber abgebrochen worden , weil kein einziger
Schub auch nur 500 Meter in die Nähe des Ziels gelangt
wäre . Die Mehrzahl ber Schälle wäre in eine Laubenkolonie
gegangen , und bie Einwohner hatten baeegen lebbatt
protestiert . m , . .

Die deutscken Panzerformationen waren ledig -
lick ein Schreckgespenst , sie könnten nur zu Paraden gebraucht
werden . Bei den groben Paraden des Naziregimes wurden
zum Beispiel alle Kampfwagen mit zivilen Lastkraftwagen
bis dicht an bas Brandenburger Tor gezogen und bann ge¬
länge es ihnen , einige bunbert Meter mit eigener Kratt
vor der gübrertribüne vorheizufahren . Nach einer solchen
Parade befänden fick aber ganze Regimenter in den Repara¬
turwerkstätten .

Das wären einige bei wesentlichsten Merkmale der polni¬
schen „ Aufklärungsaktion

"
. Ob bie Malle bes polnischen

Volkes unb beionbers bei polnische Solbat sie glauben kann
schwer beurteilt werben — unb ob diese Methode zweckmäßig
ist . beurteilt am besten der deutsche Solbat selbst .

Unerhörte polnische Grenzverletzung

Bolnische
Grenzsoldaten provozieren auf deutschem Boden . —

euergesecht mit deutschen Beamten . — Ein Deutscher und

rin Pole schwer verletzt .

Hiudenburg , 24 . Aug . 5m deutsch - polnischen Grenz -

abschnitt bei Makoschau hat stch in der Nacht zum Donners¬

tag ein schwerer Grenzzwischenfall ereignet . Polnische
Grenzsoldaten betraten bei ihrem Streifengang tn

provozierender Weise deutschen Boden . Als ste sich

trotz Aufforderung nicht dazu bequemten , aus polnischen Ge¬
biet zurückzukehren , machten die deutschen Beamten von ihrer
Waffe Gebrauch . Das Feuer wurde von den Polen et «

widert , so dah es zu einer regelrechten Schieherei
kam . Bei dem Kugrlwechsel wurde rin polnischer Soldat ,
der sich aus deutschem Boden befand , schwer verletzt
und muhte ins Krankenhaus eingeliefert werden . Aus

deutscher Seite gab es ebenfalls einen Schwerverletzten .

Die unerhörte polnische Grenzverletzung hat in der Br -

völlerung gröhtr Erregung Hervorgernfen .
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Polnische „ Vorsicht " . Verödeter Grenzübergang bei Königshutte .

Bei Friedrichshütte haben die Polen sinn - und zwecklose Straßensperren angelegt . Wo sonst 10 000 täglich die Grenze überschrittenum am Ötscher Seite ibter

( Weltbild -Wagenborg - M .) Arbeit nachzugehen , kommt nur ein polnischer Konsula ^ wagen
^

durch
^ ^ ^ (

Der polnische Mordterror immer wüster .

Wieder zwei Volksdeutsche niedergemetzelt .

Kattowitz , 24 . Aua . Die Mordwelle , die gegenwärtig
als Folge tollen volnischen Sofies und sinnloser Ber -
nichtungswut durch Polen rast und sich immer n e ne
Blutopser unter dem schwergevrüsten Deutschtum sucht ,
sand ibre Fortsetzung in der unmenschlichen Nieder -
metzelung von zwei jungen Volksdeutschen in
Kattowitz .

In der Hochburg des berüchtigten Woiewoden Gra -
zvnski . aus dessen Schuldkonto schon während der Auf -
ständischenkämpsc zahllose Bluttaten an Volksdeutschen
kamen , ist das Deutschtum seit langem vogelfrei . Erst vor
wenigen Tagen verursachten die bestialische Mißhandlung des
Deutschen Alfred P r a ch e d a und das furchtbare Verbrechen
an dem Deutschen Gustav S z i v k a in Kattowitz Entsetzen
in der gesamten Kulturwelt . Und wieder muhten nun zwei
deutschbewuhte Männer ihr Leben unter den Mordwaffen
volnischer Aufständischer lassen . ,

Der arbeitslose Schlosser Emil M i e l c e . den die Polen
bereits vor sechs Monaten brotlos machten , befand fick in den
Abendstunden des vergangenen Mittwochs auf dem Wege in
seine Wohnung , als eine Horde von mit K n ü v v e l n u n d
Seitengewehren bewasfneter Aufständischen durch die
Strahe zog und plötzlich mit lautem Gebrüll hinter ihm

herjagte . Mielce . der erst vor 14 Tagen bei , einem Überfall
eine Schulterverletzung erlitten batte , versuchte sofort »u
flüchten und in der Wohnung des Volksdeutschen Paul Wa -
b r o d a Zuflucht zu finden . Er erreichte auch das wenige
Straßen entfernte Haus Wabrodas , wurde redoch schon tm

Sausflur von den Aufständischen eingebolt und durch einen
chlag mit einem Knüppel zu Boden geworfen . Einer der

Aufständischen stach dem am Boden Liegenden das Setten »
gewebr in den Hals . Die Waffe traf die Halsschlag¬
ader . und Minuten darauf war Mielce tot .

Der Deutsche W a b r o d a . der auf den Flur gestürzt
war . wurde ebenfalls sofort von den Unmenschen angefallen
und durch zahlreiche Stiche tödlich verletzt . Die Frau Wa¬
brodas . die auf dem Hof in das Haus eilte , sah nur noch rote
die volnischen Mörder eiligst flüchteten . Die über diese
bestialische Bluttat fassungslose Frau erlitt einen Nerven¬
zusammenbruch . r

Dah das mörderische Wüten der Aufständischen die still¬
schweigende Billigung , wenn nicht sogar Ermunterung
der Polizei findet , beweist die Gleichgültigkeit zweier
Polizisten , die lediglich den Tatbestand aufnahmen , wobei der
eine sogar anzudeuten wagte , die beiden Ermordeten batten
sich vermutlich im Streit gegenseitig erschlagen ( !) .

Einkreisungsmanöver endgültig ausgeschlossen
über den deutsch -russischen Vertrag .Presseurteile

Eine belgische Stimme .

Brüsiel . 24 . Aug . Die Unterzeichnung des deutsch - sowiet -

russtschen Nichtangriffspaktes wird von der belgischen Presie
in grober Aufmachung gebracht . Die Blätter geben
spaltenlange Kommentare aus Moskau und Berlin über das

Ausmaß und die Auswirkungen des Paktes wieder . Besonders

unterstrichen wird die ungeheuer schnelle Zeit , mit

der der Pakt abgeschlossen und unterzeichnet worden sei .
Immer stärker gewinnt die Auffassung an Boden , dah er eine

viel gröhere und weitgehendere Bedeutung

habe , als man ihm anfänglich beimessen wollte . Besonders
wird darauf hingewiesen , dah durch den Artikel 2 des Ab¬

kommens jede Beteiligung Ruhlands an dem englisch - fran¬

zösischen Einkreisungsmanöver endgültig ausge¬
schlossen sei . Der Wortlaut des Abkommens zeigt , schreibt

„ Nation Belge "
, dah Sowjetruhland der deutschen Regierung

freie Hand lassen wolle .

Friedensfront illusorisch .

Asterdam , 24 . Aug . Der Berliner Berichterstatter des

„ T e I e 8 r a a f“
stellt test , dah bei genauem Studium des

Textes des deutsch- russischen Vertrages „ nicht nur von einem

üblichen Nichtangriffspakt
"

gesprochen werde . Die Quintessenz
des Paktes bestehe darin , dah Deutschland und Ruh¬
land übereingekommen seien , die ganze Lage
Mittel - , Ost - und Südeurovas gemeinsam zu regeln ,
ohne dah hierbei eine Kriegsgefahr bestehe

'
. Was Polen an -

gehe , so stehe die Uhr eine Minute vor 12 Uhr .
Die Entscheidungen seien hier unmittelbar zu erwarten . Die

britisch -französtsch - russischen Verhandlungen über die Schaffung
einer „ Friedensfront

" seien damit illusorisch ge¬
worden .

Neuer Sieg Deutschlands .

Stockholm , 24 . Aug . „ Aftenbladet " erteilt am Donnerstag
tm Leitartikel den Westmächten recht eindeutig den R a t .
ihre Kräfte nicht zu überschätzen und warnt sie ,
sich um Polen willens in unsichere Abenteuer zu stürzen .
Gleichzeitig stellt das Blatt erneut fest , dah der deutsch - russische
Pakt eine Entspannung bedeutet , vor allen Dingen für
die Ostsee und fordert noch einmal eine klare Neutrali -

tätsvolitik der nordischen Staaten . Das Blatt erklärt ,
die deutsche Diplomatie habe durch die außerordentliche

Schnelligkeit , mit der der deutsch - russische Pakt endgültig ab¬

geschlossen worden lei , einen neuen Sieg errungen . Das Blatt
erklärt weiter , alles deute darauf hin , dah die deutsch - russische
Übereinkunft in Moskau nicht irgendeine zufällige wäre , son¬
dern dah sie einen Wendepunkt der Geschichte Eurovas darstelle .
Deutlich tafle sie eine neue Machtkonstellation hervortreten .

„ Ein diplomatisches Ei des Kolumbus .
"

Oslo , 24 . Aug . Sämtliche Leitartikel der norwegischen
Presse stehen auch am Donnerstag unter dem Eindruck des

deutsch - russischen Paktes . „ Norges Sanvels -og - Sioefarts -

tidende "
schreibt : „ Der neue Pakt verändert die Lage zu¬

gunsten der Achsenmächte , et ist geradezu ein diolomatisches
Ei des Kolumbus , und man kann seine Genialität nur be¬
wundern . Er ist ein Meisterstück der llberiuinvelungskunst .
Wenn er dazu beitragen kann , die Danziger Frage in einer
für alle Teile befriedigenden Art und Weife zu bereinigen ,
ist er feines Ruhmes wert .

Das liberale „ Dagbladei
" erklärt : „ Nur eine Blockade

hätte Deutschland auf die Dauer gefährlich werden können .
Aber ein wohlwollendes neutrales Ruhland macht eine

Blockade zur Unmöglichkeit .
"

Ungarn begrüßt den Pakt .

Budapest , 24 . Aug . Zur Unterzeichnung des deutsch - sowjet¬

russischen Nichtangriffspaktes schreibt das Regierungsblatt

„ Esti lljsag "
, schon in seiner äußeren Form weiche dieser Ver¬

trag gänzlich von der sonst üblichen vorsichtigen Formulierung
derartiger diplomatischer Dokumente ab . Seine Punkte seien

einfach und klar und bedürften keiner weiteren Er¬

läuterung . Man könne weder über sie debattieren , noch sie
falsch auslegen . Durch diesen Pakt sei nicht nur das deutsch -

russische Verhältnis auf neue Grundlagen gestellt , sondern

auch die weltpolitische Entwicklung habe eine völlig neue
Richtung erhalten . ,

Mit dieser Unterzeichnung des deutsch - sowjetrussischen
Paktes habe die deutsche Diplomatie einen großen Er¬

folg geerntet , wie ihn das ihr gegenüberstehende Lager nie¬
mals hätte erreichen können .

Positive Aufnahme in Belgrad .

Belgrad , 24 . Ang . Der schnelle Abschluß des deutsch -

russischen Paktes hat in hiesigen politischen Kreisen den

all er stärksten Eindruck gemacht . Man verweist hier
darauf , dah der Inhalt des Paktes jeden Zweifel an seiner

politischen Tragfähigkeit ausschließe und damit auch alle noch
am Mittwoch von London und Paris ausgegangenen Tendenz -

melbungen dementiere . Die Aufnahme des Paktes in hiesigen
maßgebenden Kreisen ist als überaus positiv zu be¬

zeichnen . Man betont dort , daß die jugoslawische Außenpolitik ,
die sich allen Verlockungen der Einkreiser gegenüber völlig

ablehnend verhalten und die eine Politik der Freundschaft
für die Achse unbeirrt verfolgt habe , sich erneut bestens be¬

währt habe .

Alle Erwartungen übertroffen .

Madrid , 25 . Slug . ( Funkmeldung . ) Die schnelle Unter¬

zeichnung des deutsch - russischen Konsultativ - und Nichtangriffs¬
paktes findet in der svanifchen Presse stärkste Beachtung .

„ Jnformaciones "
unterstreicht , daß der Wortlaut des Ver¬

trages die Erwartungen hinsichtlich der eindeutigen
Klarheit noch übertrifft . Das Blatt führt dabei be¬
sonders den Artikel 4 an , der betagt , daß keiner der beiden
Teile sich an irgend einer Mächtegruppierung beteiligen
werde , die sich mittelbar oder unmittelbar gegen den anderen
Teil richtet . Dieser Artikel lasse alle demokratischen Hoff¬
nungen , Rußland auf ihre Seite zu ziehen , zunichte werden .

Die zehnjährige Laufzeit des Abkommens fei der beste
Beweis , daß beide Staaten keine halben Maßnahmen treffen .
„ Alcazar " fragt , ob Chamberlains Regenschirm
auch diesen neuen Platzregen aushalten werde .

Die kroatische Frage .

Prinzregent Paul stimmt der Lösung zu .

Belgrad , 24 . Slug . Am Donnerstag wurde folgende amt¬

liche Mitteilung herausgegeben : Seine Königliche Hoheit ,
der Prinzregent , empfing heute , den 24 . August , in gemein¬
samer Audienz den Ministerpräsidenten Dragischa Z w e t -

kowitsch und Dr . Vladka Matschek , den Präsidenten
der Kroatischen Bauernpartei und der Bäuerlich -Demokra¬

tischen Koalition , bei welcher Gelegenheil ihm Vorschläge

zur Lösung der kroatischen Frage erklärt wurden . Seine

Königliche
'

Hoheit , der Prinzregent , nahm im Einverständ¬
nis mit dem Königlichen Regenten die vorgelegten Vor¬

schläge zur Lösung diefer Frage an .

Dokument von äußerster Wichtigkeit .

„ Deutsch - russisches Abkommen festigt das Gleichgewicht in der

Welt . " — „ Jswestija " würdigt den Nichtangriffsvertrag .

Moskau , 24 . Slug . In ähnlichem Sinne wie die

„ Prawda
"

äußert sich
'

auch die „ Jswefttja
"

, die gleichfalls
eine große Aufnahme vom Abschluß des Vertrages veröffent¬

licht . „ Die Herstellung der friedlichen gutnachbarlichen Be¬

ziehungen
"

, schreibt das Blatt , „ die sich noch dazu auf weite

wirtschaftliche Verbindungen stützen , Wischen

zwei so mächtigen Staaten wie Sowjetrußland und Deutsch¬
land , muß eine Beruhigung in die allgemeine , außer¬

ordentlich gespannte internationale Lage bringen und zur

Festigung des Friedens beitragen .
Vom politisch - juristischen Standpunkt aus ist der gestern

unterzeichnete Vertrag ein Dokument von äußer¬

st e r W i ch t i g k e i t . Er moralisiert vollkommen die Be¬

ziehungen zwischen zwei sehr großen Mächten und dient schon
allein dadurch der Festigung des Gleichgewichts in der

internationalen Sage und der ganzen Welt . Er macht der

Feindseligkeit in den Beziehungen zwischen Tentsch -

land und der Sowjetunion ein Ende , einer Feindseligkeit ,
die die Feinde beider Seiten zu entfachen und zu schüren
versuchten .

In dem eben abgeschlossenen Nichtangriffsvertrag , sowie
in dem Handelskreditabkommen vom 19 . August sind die

notwendigen Vorbedingungen enthalten für das Aufblühen
der freundschaftlichen Beziehungen zwischen den Völkern
der Sowjetunion und dem deutschen Volke .

"

Die Meldung der „ Prawda " über den Eindruck , den

der Vertrag in Frankreich gemacht bat , enthält eine be¬

zeichnende ironische Abfuhr für gewisse fran¬

zösische Zeitungen , die nunmehr die Sowjetunion

für das Fiasko der Einkreifungsverhandlnngen verantwort¬

lich machen wollen . Eine Reihe französischer Blätter , so heißt

es in der TASS .-Meldung , versuchten die öffentliche Mei¬

nung Frankreichs hinsichtlich der wahren Bedeutung des mit

Deutschland abgeschlossenen Vertrages hinters Licht , u

führen . So mühte » sich gerade Zeitungen wie „ Journal

des Debats "
, „ Temvs " und andere , die bisher mit allen

Kräften Deutschland und die Sowjetunion gegeneinander

aufhetze « wollten , jetzt um den Nachweis , daß der Vertrag

für beide Seiten angeblich unvorteilhaft sei !

w
--
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Jnsnrgentenkämpfe der Korfantq -Banden 1920/21 .

Oben : Von den Insurgenten gesprengte Eisenbahn¬
brücke auf der Strecke Dambrau — Oppeln am 3. Mai

1921 . Unten : Die Obdachlosen am zerstörten Herd .
( Weltbild , Ä .)
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Fortschreitende polnische Mobilisierung .

Weitere drei Jahrgänge einberufen — Ostoberschlesien in einem regelrechten Kriegszustand . —

Überstürzte Befestigungsarbeiten .

Truppentransporte zur Grenze .

Warschau , 24 . Slug . Der polnische Ministerpräsident hat
die Nückberufung aller Staatsbeamten aus
dem Urlaub angeordnet . Der Anfang des neuen Schul¬
jahres , der auf den 4 . Dezember festgesetzt war , ist auf unbe¬

stimmte Zeit verschoben worden .
Reuter berichtet aus Warschau , daß drei weite re -

Klassen polnischer Reservisten einberufen
worden seien

Ostoberschlesien befindet sich seit den letzten Stun¬
den in einem regelrechten Kriegszustand . Auf

Anordnung der Militärbehörden sind sämtlich eSchul -

und Versammlungsräume mit Militär belegt
worden . Die Grenzorte sind mit Truppen vollgestopft , und

ständig treffen neue Truppentransporte ein . Alle

Personen - und . Lastkraftwagen sowie Krafträder sind von

den polnischen Militärbehörden für ihre Zwecke beschlag¬
nahmt worden . Frauen und Kinder und selbst ge¬
brechliche Leute sind zu Schanz - und Befestigungs¬
arbeiten eingesetzt worden . Die Belegschaften der ein¬

zelnen Industrieunternehmen müssen ebenfalls gruppenweise
zu diesen Arbeiten antreten . In vielen Ortschaften ist es den
Bauern verboten , auf ihre Felder und in die Wälder zu
gehen , wo fieberhaft an Befestigungen gearbeitet wird . Be¬

sonders intensiv werden die Arbeiten in dem Abschnitt
nm Nikolai durchgeführt . 3n diesem . Abschnitt ist auch
die größte Truppenkonzentration festzustellen . Die hier an¬

gelegte Stellung mit Richtung auf Gleiwitz kann unmöglich
als Verteidigungslinie angesehen werden , sondern stellt in

ihrer ganzen Bauart und in ihrer strategischen Lage eine
klare Ausfallstellung des polnischen Militärs nach Gleiwitz

zu dar .
2m Erenzabschnitt Könitz ( Posen ) , insbesondere der

Linie Rakel — Tuschew arbeitet polnisches Militär fieberhaft
an Befestigungsbauten . Innerhalb der dortigen Seenkette
werden alle offenen Stellen aufs schwerste verbarrikadiert .
Die galizisch - ukrainischen Bautruppen sind
zugunsten regulärer polnischer Truppen zurückgezogen . Im
Gebiet von Schliff ( südlich Posens müsien alle Bauern Tag

für Tag Gespanne stellen . Das Wongrowitzer Dreieck wird
in aller Eile befestigt . Die Wälder im Gebiet Wongrowitz
und Rogisen sind voll von polnischem Militär .

Vor allem werden aus allen Teilen Polens große
Truppenverbände an die Danziger Grenze
transportiert . Der ganze übrige Verkehr stockt .

In dem Gebiet von Bentschen und Birnb au m

sind weitere Tankfallen und MG .- Nester eingebaut , Brücken
und Wegkreuzungen zur Sprengung vorbereitet worden .

Um Ostrowo sind starke Pionierabteilungen konzen¬
triert und alle verfügbaren Arbeitskräfte , Pferde und Fuhr -

Die führende

Qualitäts - Cigarette :

ATI KAM -
'Jrf

werke zur Verstärkung der dortigen Befestigungen eingesetzt
Das Betreten großer Gebiete ist für die Privatbevölkerung
verboten . Zwischen Neutrornischel und der Reichs¬

grenze bei Tirechtiege wurden Straßensperren errichtet , die

einen Meter über dem Erdboden lagen , und Panzerkanonen
eingebaut .

D ^eEniMnÄerfürchLen um Gibraltar

Unbeschreibliche Verwirrung . — Ausweisung der Ausländer .

London , 25 . Slug . ( Funkmeldung .) Die englischen Mili¬

tärbehörden haben die Räumung Gibraltars durch
alle Ausländer angeordnet . Diese Maßnahme ist
innerhalb von , 48 Stunden durchzuführen .

Nach Meldungen aus Algeciras hielten die Flakbat¬
terien in Gibraltar ausgedehnte Schießübungen
in Richtung auf das Mittelmeer ab . Seit drei Tagen herrscht
überdies rege Tätigkeit in den dortigen Befestigungswerken .
Mehr als 5 0 0 0 Arbeiter find eingesetzt , um die
vorhandenen Luftschutzkeller so schnell wie möglich anszu -

Volk hochverdienten Mann eine ehrendes Gedenken

bewahren .
"

Ferner ordnete der Führer an , daß die Beisetzung des
Generals als Staatsbegräbnis erfolgt .

Zum Tode German Buschs .

Beileid des Führers und des Reichsaußenministers .

Berlin , 24 . Slug . In Vertretung des abwesenden Staats¬

ministers und Chefs der Präsidialkanzlei des Führers sprach
Geheimrat Hinrichs bei der bolivianischen Gesandt¬
schaft vor , um das Beileid des Führers zum Ableben des

bolivianischen Staatspräsidenten German Busch zum Aus¬
druck zu bringen . ,

Der Unterstaatssekretär des Auswärtigen Amtes , Wver -

mann , sprach am Donnerstagvormittag in Begleitung von

Legationsrat Mohr beim bolivianischen Gesandten in

Berlin , Hugo Ernst . vor , um ihm zum Ableben des

Staatspräsidenten von Bolivien , German Busch , das Beileid
des Reichsminister des Auswärtigen auszudrücken .

Strenge Untersuchung angeordnet .

Buenos Aires , 25 . Slug . ( Funkmeldung . ) Nachrichten
aus La Paz zufolge hat di « bolivianische Regierung eine

strenge Untersuchung der Begleitumstände und der Hinter¬

gründe des tragischen Todes des Staatspräsidenten ange -
ö timet . '

__________

Besprechungen Daladiers mit dem Chef des Generalstabes .

Paris , 24 . Slug . Ministerpräsident Daladier hat
sich am späten Nachmittag mit dem Chef des Generalstahes
der Landesverteidigung und dem Chef des Generalstabes
des Heeres , C o l s o n , unterhalten . Anschließend hat er den

französischen Botschafter in London und den Vorsitzenden
des Auswärtigen Ausschusses der Kammer empfangen .

bauen bzw . neue anzulegen . Eine weitere große Anzahl ist
mit Verstärkung der Befestigungsanlagen beschäftigt .

Zur Vermeidung von Verzögerungen sind alle Berkehrs -

straben — ohne Rücksicht auf die Privatinteresien — nnli -

tärisch gesperrt . 5m Hafen werden von großen Frachtern
unaufbörlich L e b e n s m i 11 e l v o r r ä t e ge¬
löscht . Daneben ertönen andauernd Lustichutzstrenen . die

das ihre zur Vergrößerung der unbeschreibl ' men

Verwirrung beitragen .

Der Duce empfing die Generalstabschefs .

Auszeichnung der Generale .

Rom , 24 . Slug . Mussolini hat , einer Verlautbarung

zufolge , den Generalstabschef des Heeres , der Kriegsmarine ,

der Luftwaffe und der Miliz zu militärischen Besprechungen

empfangen . Anschließend hat der Duce mit Worten wärmster

Anerkennung den Generalstabschefs das Militärkveuz des

Savoyenordens wegen ihrer Verdienste im spanischen Krieg

überreicht . „ m .
Der Reichssinanzuttmster bet Mussolini .

Rom , 24 . Slug . Reichsfinanzminister Graf Schwerin
v . Krosigk ist am Donnerstag vom Duce im Palazzo

Venezia empfangen worden . Er hatte mit ihm 20 Minuten

lang eine sehr herzlich gehaltene Aussprache . Zuvor hatte
der Reichsfinanzminister Parteisekretär Minister Statute
im Parteihaus aufgesucht , mit dem er ebenfalls in längerer
Unterredung verweilte .

Fürst Colonna gestorben .

Beileidstelegramm des Führers .

Rom , 24 . Slug . Der Gouverneur von Rom , Fürst Don

Piero Colonna , ist am Donnerstag um 7.20 Uhr im Alter

von 48 Jahren gestorben . Fürst Colonna litt schon fett
Monaten an einer tückischen krebsartigen Geschmust in der

Nähe der Wirbelsäule , konnte aber vor einem Monat nach
einer gut überstandenen Operation die Klinik wieder ver¬

lassen , bis in diesen Tagen plötzlich eine neuerliche Ver¬

schlimmerung eintrat , die rasch zum Tode des allseits be¬

liebten Gouverneurs führte .

Der Führer hat seine Anteilnahme an dem Tod « des

Fürsten Colonna , Gouverneur von Rom , durch ein Beileids¬

telegramm an die Fürstin Colonna zum Ausdruck gebracht .

Kaltschnäuzige Frömmler .

Die Reden Chamberlains und Halifax '
.

►Kz. Die Londoner Presse gab sich alle Muhe , die Ein¬

berufung des englischen Parlam e
'
n t s als eine

große Sensation in die Welt hinauszuoosaunen . Sie wollte

öamit wohl den Eindruck erwecken , daß die volitüche Initia¬

tive noch immer bei England liege . Die Sitzungen des Ober «

und Unterhauses , die Reden Chamberlains und Lord

Halifax bewiesen jedoch das Gegenteil . Die englischen
Staatsmänner beschränkten sich auf die Verteidigung ihrer

sturen kriegshetzerischen Politik . Neue Eesichts -

ounkte konnten die Reden nicht bringen . Es sek denn , daß man

das offene Eingeständnis Chamberlains , daß der schnelle Ab¬

schluß des deutsch - russischen Vertrages „ eine Überraschung
von unerfreulichem Charakter

" sei , als solches
wertet . Das einzig verwunderliche an diesen Reden ist der
Grad von Verlogenheit , zu dem sich die britische
Politik , von der man ja schon einiges gewöhnt ist , zu ver¬

steigen vermag . Chamberlain beteuerte , wie nicht anders zu
erwarten war , wieder einmal seine Friedensliebe .
Eine Friedensliebe , die keinerlei Anstoß an dem Versailler
Verbrechen nahm , die die Knebelung und Vergewaltigung
Deutschlands gut hieß , die sich solange wohlfühlte , solange die
brutale Vorherrschaft des britischen Imperialismus sicher -

gestellt war . Mit derartigen Phrasen kamt man , das sollte
dev britische Premierminister längst eingesehen haben , in

Deutschland keine Sympathie erwecken . Die Scheinheilig -
k e i t der Friedensapostel an der Themse , die die ganze Welt
als ihr Ausbeutungsobjekt betrachten , ist längst durchschaut .
Sie vermag nur noch den Ekel und den Widerwillen , den die

englische Gewaltpolitik und die unverantwortliche , schamlose
Kriegshetze in dem Herzen eines jeden aufrechten europäischen
Menschen ausgelöst hat . zu verstärken . Lord Halifax , dieser
frömmlerische Biedermann , glaubte im Oberhaus die furcht¬
baren Leiden unserer Volksgenossen in Polen mit einer

nichtssagenden Bemerkung abtun zu können . Er tat so .
als ob die Morde der polnischen Banditen , die unsagbaren
Drangsalierungen einer friedlichen Bevölkerung , überhaupt
nicht existierten und erlaubte sich die zynische Bemer¬
kung , daß es sich bei den Terrotmeldungen um deutsche
Propaganda handele . Der Außenminister eines Landes ,
das in Palästina täglich unschuldige Araber niederschießen
läßt , das gegen die freiheitsliebende Bevölkerung der indischen
Nordwestgrenze mit Bombenfliegern vorgeht , findet natürlich
nichts dabei , wenn polnische Mordbrenner deutsches Leben und
deutsches Eigentum vernichten . Hier aber handelt es sich um
Menschen unseres Blutes , um unsere Brüder und
Schwestern und wir können diesen kaltschnäuzigen Engländern
nur sagen , daß sie sich nicht um Dinge zu f üm m e r n
haben , die Tie nichts angeljen . Die Not unserer Volks -

genosien in Polen ist die ureigenste Angelegenheit des
deutschen Volkes und unser starkes Reich wird unsere
Brüder zu schützen wissen . Wenn England aber in einer
haarsträubenden Verdrehung der Tatsachen dies
zum Anlaß nimmt , einen Weltkrieg , wozu sich Chamberlain
gestern vom Parlament die nötigen Vollmachten geben ließ ,
zu entfesseln , so muß es dafür die Verantwortung und eine
Blutschuld übernehmen , die es zum Verbrecher an
dem Frieden Europas und der Welt stempeln .

General von Matter gestorben .

Der Befreier des Ruhrgebiets .
Berlin , 24 . Aug . In Lichterfelde ist gestern einer der

verdientesten Offiziere der alten Armee , Generalleutnant
a . D . Oskar Freiherr von Watter , nach längerem Leiden im
78 . Lebensjahr gestorben .

Als Sproß einer württembergischen Soldatenfamilie am
2 . September 1861 in Ludwigsburg geboren , erhielt er seine
militärische Erziehung int preußischen Kadettenkorps . 1879
trat er als Leutnant in das Feldartillerie - Regiment 13 in
Ulm ein , wurde 1913 Generalmajor und rückte dann als
Kommandeur der 10 . Feldartillerie - Brigade mit dem
5 . Armeekorps in den Weltkrieg . 1915 wurde er zum Kom¬
mandeur einer neuen Infanterie -Division ernannt , an deren
Spitze er an der Winterschlacht in der Champagne 1915 , an
der Offensive über Narew und Riemen bei der 12 . und
8 . Armee , bann an der Aisne — Champane - Schlacht im
Westen , an der Flandernschlacht von 1917 und an der

Schlacht bei Cambrai ( November 1917 ) teilnahm . Nach dem

Kriege übernahm er das Oberkommando an Rhein
und Ruhr . Besonders wichtig wurde diese Stellung , als
im März 1920 die Niederkämpfung des im Anschluß an den
Kapp - Putsch ausgebrochenen roten Aufruhrs im
Ruhrrevier notwendig wurde . Dieser Aufgabe unter¬

zog sich Watter erfolgreich . Nach deren Erledigung schied
er dann 1920 aus dem aktiven Dienst aus .

Beileid des Führers . — Staatsbegräbnis angeordnet .
Berlin , 24 . Aug . Der Führer hat an Freifrau von

Watter folgendes Beileidstelegramm gerichtet : „ Zu dem
schweren Verlust , der Sie und Ihre Familie durch den Tod
Ihres Herrn Gemahls , des Generals Freiherrn v . Watter ,
betroffen hat , spreche ich Ihnen meine herzliche Anteilnahme
aus . Ich werde dem im Krieg und Frieden um das deutsche

„ Antonius und Alespatra .
"

Zur Erstaufführung im Deutschen Theater Wiesbaden .

„ Antonius und Kleopatra " ist nicht nur eines der wun¬
dervollsten Liebesdramen der Weltliteratur , sondern gleich¬
zeitig ein politisches Drama von stärkstem Ausmaß . Diese
Kreuzung ist wahrhaftig keine dramaturgische Schwäch « ,
lonöern im Wurf des Genies wurden diese beiden Elemente
Zu einer unlösbaren Einheit verschmolzen und zu einem
Drama , von hinreißendem Rhythmus geformt . Politisch
ist zunächst der weitgespannte Horizont dieses Werkes .

Drei Welten : Die bunte , fast märchenhafte , von Sinnen -
lust glühende Atmosphäre der ägyptischen Königin Kleopatra .
als schärfiter Gegenmtz das streng disziplinierte , von militä¬
rischem Geist beseelte Rom . vertreten vor allem durch den
langen Cäsar , und die dritte ist die des Pornvejus , der in
zweifelhafter Kumpanei mit „ Piraten " wie Menas das
Meer beherrscht .

Der Römer Marc Anton — es ist derselbe , der in seiner
Jugend die berühmte Leichenrede auf dem Forum hielt — ,
eine der interessantesten , vielfarbigsten und bewegtesten
Charaktere Shakespeares — . er ist Held mit dem Schwert ,
aber ebenso sehr bacchantisch den Sinnenfreuden hingegeben ,
schwankend in seinem Wesen wie der Goethesche Weisungen ,
abej doch in feiner Leidenschaft elementar , wie wenn er in
großen Augenblicken zu halb schon verlorenem römischem
Heldentum sich emvorreitzt . Sein vollkommenster Gegen¬
spieler im Politischen ist Cäsar , nur dem Lebensalter nach ist
et jung , geistig fast zeitlos , klar und stets beherrscht . Er
würbe den Reizen der Kleopatra kaum erliegen wie einst
lein großer Adoptivvater Julius Cäsar . In der prachtvollen
Siene des Trinkgelages auf dem Schiff des Pomoejus ist er
der einzige , der nüchtern bleibt . Leidenschaftslos und immer
würdig „ repräsentiert

" er das soldatische und politische Rom .
' Und nun die Gegenspielerin in der Liebe : Kleopatra . eine
vielfarbig schillernde , wohl die bunteste Frauengestalt Shake¬
speares . Poller Lockung nicht minder als voller Hingabe ,
eine Spielerin der Liebe ebenso wie selbst hingerissen in die
tzrößte Leidenschaft ihres Lebens . In Augenblicken wohl

kokett tändelnd und dennoch zuletzt in ihrem rasenden Liebes¬
schmerz aufwachsend zu tragischer Größe . Auf dem Gipfel
ihres Daseins findet diese Donna Juana , dieser Liebeskünst¬
lerin . den Mann , der ihr selbst und ihm die letzte Erfüllung
bringt . ( Die Szene , da Kleopatra auf den römischen Ge¬
sandten mit einer Art weiblicher Koketterie eingebt und da¬
durch den Antonius zu Eifersuchtsausbrüchen entflammt , ist
nur der Situation angevaßtes bewußtes Spiel , wie sie es
nun einmal aus ihren früheren Erfahrungen beherrscht , ist
nicht etwa ein tatsächliches Abgleiten von ihrem Gefühl für
Antonius .) Es ist schon ein « Liebe , di « zwar nicht an seeli¬
scher Inbrunst , aber im Sturm der Sinne und Rausch der
Empfindungen , in der Hingabe zweier Menschen bis zum Tod .
mit Tristan und Isolde verglichen werden kann .

Es ist naturgemäß , daß Antonius durch diese Leiden¬
schaft . die ihn überfiel wie ein Fieber , von seiner heroischen
Aufgabe abgezogen wurde . Ihm selber wird es bewußt , nicht
nur seinen freundlichen und feindlichen Beurteilern , und sein
Eingehen auf den Vorschlag der Ehe mit Ciisars kühler ,
stiller Schwester Octavia ist nickt allein diplomatische Be¬
rechnung . sondern auch der Versuch , vor der ihn ganz for¬
dernden Leidenschaft zu Kleopatra auszuweichen . Es gelingt
nicht , und nun gibt es ein Auf und Nieder im Widerfviel
der Liebe mit seiner Sendung als Held und Staatsmann ,
bis im Tode er beides zur Einheit versöhnt . Und auch
Kleopatra . von ihm nach feinem Tode noch mitaerisien ,
steigert sich io ins Heldische . Klar und groß ist ihre Haltung
vor dem Sieger Cäsar , in Schönheit erfüllt sich ihr ..könig¬
liches " Sterben . Und io ist das Politische nickt nur Hinter¬
grund und Schauplatz , sondern politisches und Liebesdrama
gehen am Ende ineinander auf . Die dramaturgische Einrich¬
tung mußte vor allem danach streben , die allzu üppige Viel¬
heit der Szenen so weit als möglich durch einzelne Umstellun¬
gen zusammenzufasien und zu straffen , ohne der Buntheit
der Szene ihren Reichtum zu nehmen . Das Drama hat auch
sprachlich eine wunderbare Melodie und eine auch an Shake¬
speare selbst gemessen außerordentliche schöpferische Bildkraft .
Es gilt , durch stärkeren Zusammenschluß eines der herrlichsten
Werke Shakespeares , das wegen feiner Schwierigkeiten feiten
gespielt wurde , in seiner ganzen Schönheit und Kraft von
der Bühne wirken zu lassen . Dr . Friedrich S e b r e dj t .

Aus Aunst und Leben .

* Ein deutsches Meisterwerk begeistert auf der Biennale .
Die Aufführung des Films „ Es war eine rauschende Ball -
nackt " brachte der deutschen Filmkunst aut der internatto «
nalen Schau in Venedig einen neuen Triumph . Der Regisseur
Carl Fröhlich hat mit diesem tirtlm ein neues Meisterwerk
geschaffen , das die Bezeichnung „ Kunstwerk " nut vollem
Recht verdient . Schauspielerische Glanzleistungen , vor allem
die überragende Darstellung von Zarah Leander , und der
tiefe musikalische Gehalt des von den unsterblich gewordenen
Tonschövfungeii Tschaikowskys getragenen Werkes hoben den
Film auf ein nicht alltägliches künstlerisches Niveau . Die
tragende Roll «, die der Musik in dem Film zugefallen ist .
macht ihn auch vom allgemeinen kulturellen Standpunkt
gesehen zu einem der bedeutendsten Werke , die der deutsche
Film bisher geschaffen hat . Das Publikum bereitete dem
deutschen Film eine begeisterte Aufnahme . Bereits während
des Spiels wurde der vrachtvalle Liedervortrag von Zarah
Leander mit lautem Händeklatschen belohnt . Nach dem
Schluß brach ein begeisterter Beifallssturm los . der dem
Filmwerk und der hoben Kunst der Darsteller ebenso galt wie
dem persönlich anwesenden Svielleiter . Carl Fröhlich , dem
die Zuschauermenge langanhaltende Ovationen darbrachte .

* Der Unterschied . Der Philosoph Kästner , der sich in der
Einteilung seines Tages nicht gerne nach anderen Leuten
richtete , sondern möglichst zwanglos keiner Arbeit lebte , war
demzufolge nicht sonderlich auf Besuche erpicht . „ Wer zu mir
kommt "

, so sagte er einmal , „ erweist mir eine Ehre . Wer
nicht kommt , macht mir ein Vergnügen "

.

Häufiger Gebrauch von List ist das Anzeichen eines
kleinen Geistes , und fast immer geschieht es . daß der , welcher
sie anwendet , um sich an einer Stelle zu decken , sich an einer

anderen entblößt . La Rochefoucauld .
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Wiesbadener Nachrichten

Siedler außer ihrem eigenen Bedarf größere Mengen an
die Dotzheimer Obstsammelstelle abliefern und sich dadurch
einen Nebenverdienst sichern , der die amgewandte Muhe und

Theater » Kurhaus • Filnf )

haus .

Wiesbaden - Diebrnch

Programm .

wenden dien Schanghai
"

.
— 14 Uhr : Jugendvorstellung : „ Ein

SchuheSchneiderbedarfMieder - WäscheHaarkunst

Knöpfe u

WKT

Urania : „ Manege
"

.
Mann will nach Deutschland "

.

nichtnum . — ----- — ------- — ----------
inhaber i RM .

Brunuenkolonnade . Samstag . 26 . August . 11 Uhr : Früb -
Konzert . Leitung : Konzertmeister Otto Riesch . Kur¬
karten gültig . . „ ,, .. . . m

Scala - Variete : Das große Salson - Erofinungs - Programm
mit 9 Attraktionen Welt - Variete .

Wiesbadener Kräuter -Tropfen
Hochfei n .Edel - Bitter -Likör . Appetit¬
anregend und verdauungsfördernd
Hubert Schütz & Co . ,Tel .26331

— Auszeichnung . Dem Dermeßungsinspektor Kari

Dohne beim Kulturamt Wiesbaden wurde das goldene

Treudienstehrenzeichen für 40jährige Dienstzeit verliehen .

— Bon einer Leiter gefallen . Bei Reinigungsarbeiten
am Plafond eines Zimmers fiel eine Frau in der Adolfs -

allee von einer Leiter und zog sich einen Bruch des rechten
Armes zu , so daß sie in ärztliche Behandlung gebracht
werden mußte .

— In die Hand geschnitten . Beim Obstentkernen rutschte
einer Frau im Kaiser - Friedrich - Ring das Messer aus . Sie
erlitt eine blutende Wunde am linken Handballen . Man

veranlaßte die Überführung der Verletzten ins Kranken -

Mit dem Motorrad gestürzt . Am Westbahnhof in Bieb¬
rich bei der Schlageterstratze verlor am Donnerstagabend ein
aus Dotzheim stammender 27 Jahre alter Kontorist dte
Gewalt über sein Motorrad und stürzte zu Boden . Der Be¬
wußtlose , der eine Gehirnerschütterung davongetragen batte ,
wurde ins Paulinenstift eingeliefert .

Mssbaden - Dotzhelm .

Luna : „ Der Gouverneur "
.

Olympia : „ Premibre
"

.
Union : ..An der blauen Adria "

.

Eine neue Kamera ! DhotO - SchllCi &Cr
Ja — aber von i chstrassho

Arbeit lohnt .
Ein schöner Leistungswettbewerb enttaltet nch unter

den Dotzheimer Blumenfreunden , die wahre ,,Musterblumen¬
schauen " zuwege bringen . So ist , trotzdem hier leider eine |
öffentliche Blumenanlagc fehlt , in bietem Jahr überall
neuer , reicher Blumenschmuck entstanden . Ammer mehr hat
sich auch in letzter Zeit der Gedanke der Verschönerung der
Straßenbildes durch Fensterblumenschmuck dnrch -

gesetzt .

Berkehrstag Rhein - Main in Wiesbaden eröffnet
Grundsätzliche und organisatorische Fragen des Fremdenverkehrs . — Förderung der kulturelle » Belange .

„ Privatsekretär des Prinzen Orloff .
"

Verbrechen eines Heiratsschwindlers .

— Wo wird geparkt ? Während der Ausstellung „ Wille
und Tat "

auf den Sportplätzen an der Kaiserstraße ist an
der östlichen Fahrbahn der Kaiserstraße das Parken ver - :

boten . Die westliche Fahrbahn der Kaiserstraße , die Kron - :

Prinzen - und Lessingstraße kann beparkt werden .

großen , je 1 . _________
in diesem Jahr wieder ----- - ----- - - ----- -
Gemüiesorten für den Haushaltsbedarf etnbrachten . Der
Ertrag an Beeren - und Steinobst ließ keine Wünsche offen .
Wie weit gerade auf der Randsiedlung «rreudenberg der
Obstbau vorgeschritten ist , geht daraus hervor , daß die

Film - Theater .
Walhalla : „ Ich bin Sebastian Ott "

.
Bühn « : 7 Mann Vilhas .

Thalia : „ Erenzfeuer
"

.
Ufa -Palast : „ Die Geliebte "

.
Film -Palast : „ Hallo Janine "

.
Capitol : „ Drei wunderschöne Tage

"
.

Apollo : „ Mädchen in

= Frankfurt a . M ., 2 ^ Slug . Dor der Großen Straf¬
kammer spielte sich der letzte Akt eines Dramas ab , dessen

Opfer eine unbestrafte , ledige Frau wurde , die ihr Leben

lang ehrlich gearbeitet hatte . Als sie durch ein Inserat einen :

charakterfesten Menschen als Ehepartner gesucht hatte , j

meldete sich ein älterer Herr mit weißem Haar namens :

Franz Volker . Man freundete sich an , und Volker » er - ]

sprach dem Mädchen schriftlich die Ehe . Er ließ cs aber über -

seine Vergangenheit völlig im unklaren und tat so , als sei -

er durch einen Verkehrsunfall in augenblicklicher Eeldver - 1

legenheit , besitze aber gute Vertretungen . Das Mädchen |

drängte , daß V . eine feste Stellung annehme und schrieb ihm j

zu Bewerbungszwecken seinen Lebenslauf . Rach Volkers Ay - 1

gaben war er Privatsekretär des Prinzen Orloff Reprasen - |
taut und Abteilungschef des größten Pariser Kaufhauses

und Kurier einer deutschen Gesandtschaft tnt Ausland

gewesen . Das Mädchen unterstützte Volker mit Geld , Lebens - ,

mittel » und Kleidung , und schließlich sollte die Ehe am

22 . Dezember o . I . geschloßen werden . Hier eröffnete man

dem Brautpaar , daß eine Trauung noch nicht erfolgen könne |

erst müßten die Gesundheitsatteste vorliegen . Wenige Tage

darauf wurde V . wegen Heiratsschwindels verhaftet , denn I
Deutsches Theater . Samstag , 26 . August . 19 .30 — 22 .30

Uhr : „ Clivia "
. Außer Stammreihe .

Refidenz - Tbeater . Freitag . 25 . August : Geschlossen . —
S a m s t a g , 26 . August . 20 .15 — 22 .15 Uhr : „ Wandlungen

vielseitigen Notwendigkeiten , die sich für alle Zweige des

öffentlichen Lebens aus dem Fremdenverkehr ergeben . Nach

diesen Darlegungen sprach in Vertretung des Geschäfts¬
führers des Reichsfremdenverkehrsverbandes Ritter von

Heilingbrunner , Direktor Graf über die politische
Aufgabe des deutschen Fremdenverkehrs . Außerdem berührte
der Redner eine Reihe sehr akuter Fragen und stellte auch
in Aussicht , daß int deutschen Verkehrswesen die kul¬
turellen Belange durch besondere Beiräte gefördert und

gepflegt werden sollen . Die Verlängerung der Saison wurde

ebenfalls als besonders wichtige Aufgabe bezeichnet , während

zugleich die Grundsätze einer sachgemäßen ehrlichen Werbung

besprochen wurden . Als letzter Redner der Sitzung ergriff
Kutdirektor Lippert das Wort , um die Bedeutung der Heil¬
bäder und Kurorte für das Rhein -Maingebiet nachzuweisen .
Diese Ausführungen stellten ihren wirtschaftlichen und volks -

politischen Wert für den Gau Hessen -Nassau dar .

In Wiesbaden wurde am Donnerstagvormittag der

Verkehrstag Rhein - Main eröffnet , den der

Landesfremdenverkehrsverband veranstaltet . Die erste

Sitzung des Verkehrstages war die Referentenbesprechung ,
die von dem Leiter des Verbandes , Oberbürgermeister
Ritter , Gießen , eröffnet wurde . Direktor Eodde -

meyer entwickelte vor den Referenten den organisatorischen
Aufbau des Landesfremdenverkehrsverbandes Rhein - Mai »
und umriß die gesetztlichen Grundlagen der Arbeit im

Sremdenverkehr
. Als Bäderreferent sprach Kurdirektor

i p p e r t , Bad Schmalbach , über die Richtlinien zur Preis¬

gestaltung und über die Regelung des Kurortewefens —

zwei Fragen , die für das Rhein - Maingebiet von besonderer

Bedeutung sind , da die natürlichen Vorzüge und Heilkräfte
in unserem Gau außergewöhnlich groß sind . Di « Arbeit des

Referats für Fahrplan - und Tarifwesen schilderte Syndikus
Dr . R o e s e n e r , Darmstadt . Der Referent für Quellen¬

chemie , Prof . Dr . Fresenius , Wiesbaden , gab einen Über¬
blick über den Quellenreichtum des Rhein - Maingebietes .

Ebenfalls am Vormittag trat der allgemeine Kur - und

Bäderausschuß zusammen , deffen Wirksamkeit für die Bäder
und Kurorte des Gebietes von größter Bedeututtg ist . über
die Anordnung Nummer 26 des RFV . sprach Kurdirektor

Lippert , indem er diese Anordnung als di « Grundlage
der Neuordnung des deutschen klimatischen Kurwesens er¬
läuterte . Er erinnerte in diesem Zusammenhang auch daran ,
daß entsprechend der volksgesundheitlichen Bedeutung aller

natürlichen Quellen und Bäder ein überwachungswerbe -

wesen notwendig sei . Der wissenschaftliche Beirat , Privat¬
dozent Dr . Kühnau , Wiesbaden , schilderte die Möglich¬
keiten der Zusammenarbeit von Wissenschaft und Fremden¬
verkehrswesen . Der Balneologe sei für die Sicherung und

Entwicklung des Heilwesens von größtem Wert . Unter

Würdigung des bisher Erreichten bezeichnete Dr . Kühnau
es als

'
wünschenswert , die Slusbildungsmöglichkeiten der

jungen Balneologen durch Universität , Versicherungsanstal¬
ten und Kurverwaltung zu fördern . Prof . Dr . Linke , der

Referent für Klimafragen , bezeichnete das Mittelgebirge
allgemein als die Landschaft , deren Eigenartigkeiten die

beste Voraussetzung des Kurbetriebes sind . Er hob dabei die

Bedeutung der medizinisch -meteorologischen Arbeitsgemein¬
schaft hervor , die als erste in Deutschland bei uns gegründet
wurde und ihren Sitz in Königstein hat . Zum Schluß sprach
Prof . Dr . Fresenius über Normativ - Bestimmungen für
die Untersuchung der natürlichen Heilwässer . Besondere
Bedeutung habe die ständige Beobachtung aller Quellen , ob
die einmal ermittelten Heilkräfte unverändert geblieben
sind .

Am Nachmittag des gleichen Tages trat nach einer

geschloffenen Deitragssitzung der große Beirat zusammen , dem

mehr als 50 führende Persönlichkeiten aus dem Verkehrs¬
leben des Rhein - Maingebietes neben allen Behördenleitern
angehören . Oberbürgermeister Ritter begrüßte den Aus¬

schuß , der an diesem Tag zum ersten Male zusammentrat
und erteilte Oberregierungsrat Dr . Krebs , Darmstadt , das
Wort . Der Redner entwickelte in den umfassenden Aus -

führungen ein Bild von den Verkehrsinteressen des Rhein -

Maingebieles und gab gleichzeitig eine Darstellung der

er hatte noch zwei Frauen betrogen . Das Mädchen , nut dem

er die Ehe hatte eingehen wollen , war wie aus den Wolken

gefallen , denn es hatte keine Ahnung , was vorlag . Es wurde

vernommen und beschwor , dem D . keinerlei geldliche Dor - ;

teile gewährt zu haben . Mit dieser Aussage stellte es sich

schützend vor V . im Glauben an seine Liebe . Aber man

fand bei ihr Aufzeichnungen über ein Konto Franz , und

darin waren alle Aufwendungen für V . verzeichnet .

Wegen Meineids erhielt das Mädchen ein ^ alst

Zuchthaus , der Betrüger wurde zu zwei Jahren Zuchthaus
verurteilt ; außerdem wurden ihm die Ehrenrechte auf fünf

Jahre aberkannt . V . fatte Berufung eingelegt , io daß das

damals betrogene Mädchen jetzt als Zeugin vernommen

wurde „ Ich bin mein ganzes Leben ein ehrlicher Mensch

gewesen
"

, erklärte es , „ und dieser Mann hat meute Zuhlnst

vernichtet . Ich war damals wie ein abgehetztes Wild , hatte .;
meinen Haushalt zu versorgen und die Arisierung der ;

Firma durchzuführen . Ich dank « heute unserem Herrgott aus

den Knien , daß es nicht zur Ehe kant , denn ich habe die ,

Vergangenheit dieses Mannes ja nicht gekannt .
"

_
•

Das Gericht sah keine Veranlaffung , das erstinstanzliche ,

Urteil abzuändern und verwarf die Berufung des Volker , j
der in den Jahren nach dem Krieg mehrfach und erhebt ! j
bestraft worden war .

— Frankfurt a . M ., 24 . Aua . Die Polizei fahndet nach

einem etwa 17 Jahre alten Burschen der an einem der

letzten Nachmittage sich in verbrecherischer Weise an einem
kleinen Mädchen vergangen hat . Der Bursche hat das Kind
in der Wolfgangstraße angesprochen und ist dann imt ihm

aus seinem Rad in die Nähe des Eschenheimer Turmes ge -

sabren , wo er die Tat verübte . Dieser Fall soll eine erneute |
Mahnung an die Eltern sein , ihre Kinder zu veranlaßen . i
nicht mitfremd er . Leuten initzugehen .

der Liebe "
.

'

Ku öaus . Samstag . 26 . August . 16 Uhr : Konzert . Lei¬
tung : Kapellmeister Ernst Schalck . Eintrittspreis : 0 .75
RM . Dauer - und Kurkarten gültig . 20 Uhr int Kur -
garten ( bei ungeeigneter Witterung int großen Saale ) :
Berühmte Italiener singen . Overnabend mit ersten
italienischen Overnkräften . Jolanda Bocci ( Sopran ) vom
Teatro Reale Rom . Partnerin von Beniamino Eigli .
Ezio Badü ( Tenor ) von der Mailänder Over und
Overnfestspiele Florenz . Nino Fucile ( Bariton ) von der
Mailänder Over u . Paramount -Roxy - Theater New Bork ,
Maestro Profeffore Renato Virgilio ( Pianist ) . Rom .
italienischer Overnkomvonist . einstiger Begleiter Enrico
Carusos und Interpret B . Eiglis . Orchester : Städtisches
Kurorchester . Leitung : Musikdirektor August Vogt . Ge¬
sänge aus Rigoletto . Traviata , Othello , Lucia . Barbier
von Sevilla . Bajazzo . Boheme u . a . Ouvertüre von
Verdi und Roffini . ( Näheres in besonderem Hand -

.) Eintrittspreise : Num . Platz 2 und 2 .50 RM .
Platz 1 .50 RM . für Dauer - und Kurkarten -

Fliegende Sommerfaden .

Man geht durch den Wald , über Felder und Wiesen oder

über die Heide — und plötzlich fliegt uns ein hauchfeiner
seidener Faden entgegen . Ein Spinnwebfaden . Manchmal

legt er sich dicht an das Gesicht , manchmal bleibt er nur mit

einem Endchen haften und flattert lustig im Winde . Dann
werden wir ein wenig wehmütig und wißen : der Herbst

zieht ins Land .
Sommerfäden heißen die leichten Gespinste , di « in

dieser Jahreszeit der Wind über das Land trägt . In anderen

Gegenden nennt man sie „ Fliegender Sommer "
, Flugsommer ,

manchmal auch Herbstfädcn — immer aber geben sie die erste
Kunde , daß sich nun bald der Sommer zum Scheiden rüstet .
Nur wenige wissen , daß diese zarten Sommerfäden zum

„ Flugsport
" der Spinnen gehören . Und zwar sind es sehr

junge Spinnen , Spinnenjünglinge und kleine Spinnen¬
mädchen , die so unternehmungslustig sind und sich , ganz wie

die Menschen , aufs Fliegen verlegen . Sie treiben sozusagen

Segelflugsport . Dabei gehen die jungen Spinnen sehr geschickt

zu Werke . An einem windbestrichenen Oft wird zuerst ein

Faden vorn Spinnorgan ausgestoßen und festgemacht , der sich

rasch verwirrt und bald vom Wind auf die Flügel genom¬
men und davongetrieben wird . So „ fliegt

" die kleine Spinne
munter über Land , um irgendwo an einem Baum oder

Strauch wieder hängenzubleiben .
Es liegt ein eigener Zauber in den zarten Sommer -

fäden , die der Wind fröhlich in die Lüfte trägt , die er

irgendwo los reißt und mit sich nimmt , um sie weit entfernt
wieder irgendwo festzuknüpfen . Früh am Morgen flattern
die Fäden schwer im ersten Frühwind , sie wirken wie ein

kostbares Gespinst , auf dem Diamanten funkeln — berat der

Tau blinkt in tausend feinen Tröpfchen zwischen den Fäden .

Noch lacht der Sommer . Noch blühen die Blumen . Und

doch sind die fliegenden Fäden des Altweibersommers ein

erster Gruß des Herbstes , nicht anders als die ersten Astern
und Dahlien , die ihre Kelche öffnen . Die Fäden flattern in

die Fern « , ruhelos und auf der Wanderschaft wie die Seele

des Menschen . . . s -

Randsiedlung Freudenberg . Die Stadtrandsiedlung ge¬
winnt ein immer freundlicheres Gesicht . Im vergangenen
Jahr wurden der Fliederweg und der Tulvenweg befestigt :
der vollständige Ausbau der übrigen Siedlungsstraben ist
ebenfalls in Aussicht gestellt . Erfreulich ist . das von den
Siedlern an den fast 200 schmucken Siedlungshäusern lausend
Verbeßerungen und Verschönerungen vorgenommen werden .
Hier sind es die sich in das Gesamtbild wunderbar einfügen -
ben Einzäunungen , bort Zugangs - und voibefestlgungen
usw ., bie immer mehr den Eindruck einer vorbildlich
gepflegten Wohnsiedlung machen . Daneben oer -

' ' > Siedler nicht minder große Sorgfalt auf die
10 Ar umfaßenden Siedlergaften . die ihnen auch
3a6r wieder eine gute Ernte in den verschiedensten

üppiges Blühen im Kurgarten .

Im geschloßenen Kurgaften hat sich jetzt ein prächtiges ]
sommerliches Blühen entwickelt , dem die Spaziergänger ihre

'
s

volle Bewunderung schenken . Besonders am Abhang hinter 1
dem Musikpavillon sieht man leuchtend bunte Blumen - ^
gruppen , unter denen Begonien aller Größen und Sitten her - j
vortreten , ebenso wie am Gafteneingang das große R

Begonienbeet durch seine wirkungsvolle Schattierung auf¬
fällt . Slußerdern sehen wir im Kurgaften bie verschiedensten ■
Kinder Floras , angefangen bei den mit ihren Blütenköpfenz
ständig wippenden Fuchsien bis zum Helianthus , den leuch¬
tenden Dahlien und dem würzig duftenden Phlox . Verein¬

zelt -' kann man selbst noch zartlila Elycinen - Blüten - Dolden
bemerken , die das dunkle Mauerwerk trefflich beleben .
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Neue Beitragsmarken .

Der Spielplan der Woche ,

Äus Gau und . Provinz

Lahn und Westerwald .

Chlorodont wirkt abends am besten /Dies ist das Entscheidende :

Dienststelle .
Gau - Ausstellung „ Wille und Tat " .

Wasferstaude des Rheins am 25 . Aug . 1939 . Biebrich : Pegel

1,98 gegen 1,97 m gestern : SDIatny 3,33 gegen 3,35 m gestern :

Lingen : 2,28 gegen 2,32 m gestern ; Kaub : 2,55 gegen 2,71 m

gestern ; Köln : 2,21 gegen 2,25 m gestern : Kehl : 3,42 gegen

3,48 w gestern . ___________________

Leichenfund nach 100 Jahren .
— Limburg a . d . L „ 24 . Aug . 3n dem Westerwalddorf

Hangenmeilingen wurde bei Ausschachtungen zu
einer Zisterne ein Teilskelett gesunden . Es must sich um einen
erwachsenen Mann gebandelt haben , der seit etwa 100 Bis

120 Jahren an dieser Stelle lag . Die Leichenreste waren nut
etwa 60 cm Erde bedeckt . Bei dem Skelett wurde auch ein
Perlenfund gemacht .

ir
ii
ir
jr .

Sonntao
» . Sent .

So
„

arbeitete "

Jud Brock .

Spitzbübereien eines jüdischen Schmarotzers . — Zwei Frauen als Opfer des Hebräers .

- ------ , ----- ------ --- -- — - ----------- ----- _ . . : ra05 =
rückitände befinden , werden aufgefordert , diese bis zum
1 . Oktober 1939 mit den zur Zeit noch gültigen Beitrags¬
marken auszugleichen . Nach dem 1 . Oktober 1939 ist eine
Nachzahlung von Nückständen . die vor dem 1 . Oktober liegen ,
nicht mehr möglich . Die Mitgliedschaft vor der Beitragslücke
gilt vielmehr dann als erloschen . Jedes Mitglied merke sich :
Beitragsrückstände , die vor dem 1 . Oktober 1939 liegen ,
können nur mit alten Beitragsmarken , die nur bis zum
1 . Oktober 1939 erhältlich sind , ausgeglichen werden . Für
die Nachvrüfung auf Rückstände ist das Mitglied selbst ver¬
antwortlich . Jedoch empfiehlt es sich , in Betrieben , in denen
die Mitgliedsbücher eingezogen sind , diese durch das Lohnbüro
ganz allgemein auf Beitragsrückstände überprüfen zu lassen .
Bei Unklarheiten wende man sich an die zuständige DA <r .-

) ( Eltville , 24 Aug . An die Städtische Mittelschule in

Eltville wurde Mittelschullebter Wilhelm Beu ter aus

Hetterscheid , Reg .- Bezirk Duiseldorf . auftragsweise berufen .
_ Beim Sturz von einem Obstbaum zog sich wahrend des

Pflückens ein Mann Verletzungen zu . — Ihr 86 Lebens¬
jahr vollendete Frau Auguste K l e m k e . — Zwei Flone von
56 und 53 Meter Breite und 200 , bzw . 220 Meter Lange

zogen dieser Tage rdeinabwärts . Die Last der beiden Flone
betrug rund 54 000 Zentner .

) ( Kloster Eberbach . 24 . Aug . Unser Bau - und Wein¬
baukleinod stebt während des Internationalen Weinbau¬
kongresses in Bad Kreuznach im Zeichen eines überaus
starken internationalen Fremdenverkehrs .

) ( Johannisberg , 24 . Aug . Die Eltern der Landjabr -

iungen aus dem Gau Weier -Ems besuchten dieser Tage das
Lanojahrheim und verlebten mit den „ Landiahreltern
ihrer Buben schöne Stunden . Sie nehmen die Überzeugung
mit in die Heimat , daß die Buben im Heim und bei den
Ortsbauern gut aufgehoben sind und eine wertvolle Zeit im
Rheingau verleben . _________________________________

Der TTlörder von Garmisch -

PartenMrchen erschossen .

Wien , 25 . Aug . ( Funkmeldung .) Am frühen Freitag¬
morgen konnte endlich der Mörder von Garmisch -Parten¬
kirchen . Glaser , in der Preßgasse in Wien ausfindig ge¬
macht werden . Als man den Mörder festnehmen wollte , ent¬
spann sich ein heftiges Feuergefecht , bei dem Glaser getötet
wurde . Sein Komplize Adametz konnte festgenommen werden .

Unwetter zerftört algerische Ortschaft .

Bisher 50 Tote .

Paris . 24 . Aug . Wie aus Algier gemeldet wird , ist die
Ortschaft Tocgueville bei Constantino von einem
katastrophalen Unwetter heimgesucht worden . Der Qued -

a ist meterhoch über die Ufer Betreten und bat alle
chlichen Behausungen in der näheren Umgebung zer¬

ftört . Bisher wurden 50 Leichen aus den Fluten geborgen .

Donnerstag 20 .45 — 22 .00
Freitag 21 .00 — 22 .00

Ab 1 . Oktober 1939 werden von der Deutschen Arbeitsfront
neue Beitragsmarken ausgegeben . Die bisherigen Beitrags¬
marken werden ab diesem Zeitpunkt auger Kurs gesetzt .
DAF .- Mitglieder . in deren Mitgliedsbüchern sich Beit :
rückitände befinden , werden aufgefordert , diese bis

drei bis fünf RM aus der der Kasse nahm , im Laufe der
Jahre einen Schaden von über 5000 RM zu .

Ferner wurde ihm zur Last gelegt , der anderen Frau ,
die er heiraten zu wollen vorgab , ein Kollier im Wert von
4000 RM durch Vorspiegelung falscher Tatsachen ab¬
genommen zu haben . Die Frau gab dem Juden den Auf¬
trag , das Schmuckstück zu verkaufen . Brock trug es schnur¬
stracks zum Pfandhaus und verpfändete es für 2000 RM .
Von dieser Summe gab er seiner Auftraggeberirn nur 500
RM und verstand es , sie über den Rest hinzuhalten . Einige
Tage später trat er an die Hausbesitzerin heran und
bot ihr den Kauf des Schmuckstückes für 2000 RM an . Un -

verständlicherweise erklärte sich die Frau zum Kauf bereit .
Beide brachten nun das Schmuckstück zu einem Versteigerer ,
damit er es ausbiete . Doch ohne der letzten Auftraggeberin
etwas davon gu sagen , holte er sich das Schmuckstück wieder

zurück und brachte es auf das Mainzer Pfandhaus . Mit
dem so erhaltenen Geld machte er nut der Hausbesitzerin
eine Seereise und erklärte , die entstehenden Kosten trage er .
Die eigentliche Schmuckeigentümerin wollte ihr Kollier aber
wieder haben , worauf die Hausbesitzerin , der Brock in¬

zwischen die Wahrheit über den Derbleib des Schmuckstücks
gestandene hatte , die Angelegenheit durch Zahlung von
3000 RM aus der Welt schaffte .

In der Verhandlung vor dem Schöffengericht versuchte
der Jude mit den gewohnten Winkelzügen zu arbeiten , hob
Nebensächliches hervor und wollte dadurch ablenken . Das
Manöver mißlang ihm aber . Als man den Juden frug ,
warum er nicht eine Arbeit übernommen habe und ihm
seine bodenlosen Gemeinheiten vorhielt , besaß er die Frech¬
heit zu fragen : „ Was soll ich arbeiten " ? Wie die

Beweisaufnahme ergab , „ arbeitete der Jude nur mit Lug
und Betrug . .Staatsanwalt Dr . Weber geißelte in seinem

Plädoyer den Juden als Schmarotzer übelster Art . Wegen
fortgesetzter Untreue und Unterschlagung verurteilte das

Gericht den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von einem

Jahr und 700 RM Geldstrafe unter Anrechnung von drei

Monaten Untersuchungshaft . In der Urteilsbegründung
wurde hervorgehoben ,

'
daß ziffernmäßig nicht mehr festzu -

stellen ist , wie hoch die Summen find , die der Jude den beiden

Frauen abgegaunert hat .

Opfer der Fluten .

Bei Hochheim a . M . schwamm ein junger Mann aus
Bischofsheim über den Main . Als er wieder zum
anderen Ufer zurückschwimmen wollte , verließen ibn in der
Mitte des Stromes plötzlich die Kräfte . Er rief laut um
Hilfe und versank dann in den Fluten . Schwimmer vom
Strandbad in Hochheim , die den Sorgana beobachtet batten ,
begaben sich sofort an die Unfallstelle , konnten den Verun¬
glückten jedoch nicht finden . Auch seine Leiche wurde noch
" ^

Der
^

22iährige Winzersobn Josef Geller aus Rachtig

ging kurz nach dem Mittagesien nut seinen Freunden in die
Mosel zum Baden . Er klagte bald über Unwohlsein , ging
aber trotzdem wieder ins Wasier und versank plötzlich in
den Fluten . Seine Leiche konnte von seinen Freunden ge¬
borgen werden . „ „ . , ,

Bei Pfalzel wurde .. aus der MoJel eine unbe¬

kannte männliche Leiche geländet . Den Umstanden nach ist

anzunehmen , daß es sich um einen Unglucksfall bandelt . Der
Manu war etwa 50 Jahre alt und batte ein künstliches
Bein Irgendwelche Papiere , aus denen die Personalien des

Mannes ersichtlich sind , trug er nickt bei sich . .
Ein 18iäbriger junger Mann , der des Schwimmens un¬

kundig war , geriet beim Baden in der Mosel , unwert von

M e s e n i ch, an eine tiefe Stelle und ertrank . Jnsasien eines

Paddelbootes stellten an der Unfallstrelle Rettungsversuche
an , die aber erfolglos blieben . Die Leiche des Ertrunkenen
konnte bis jetzt noch nicht geborgen werden .

Die Schildbürger von Manhattan . In den Vereinigten
Staaten bat das berühmte und vielzitierte Dorf Scktlda eine
fröhliche Wiederauferstehung gefeiert . Die Stadtvater , von
Manhattan im Staate Kansas sind in die ^ ußstapfen lener
Schildbürger getreten , von denen einst berichtet wurde , sie
Härten ein Rathaus gebaut und dabei die Fenster vergessen .
Dieser Tage wurde durch die Verwaltung der . staatlichen
Hochschule der Neubau des physikalischen Seminars etn -

geroeibt . der das hübsche Sümmchen von 275 .000 Dollar ge¬
kostet bat . Zu spät machte man die betrübliche Entdeckung ,
daß es vergessen wurde , für eine nach dem chemischen Labora¬
torium führende Gasleitung zu sorgen , und die ..Folge ist , daß
die taufend Gasbrenner in der Denuchswerkstatte vorläufig
hoch nickt in Betrieb genommen werden können , so baB per
Erverimentiersaal praktisch wertlos ist . Es wird erhebliche
Unkosten verursachen , die vergessene Gaszuleitung nacktraglick
einzubauen .

Nack Beendigung der Arbeiten im Viktoria -Bad beginnen
am Montag , 28 . August , wieder die offenen Schwimmkurse
sowie die llbungsstunden der Betriebe .

Montag 21 .00 — 22 .00
Donnerstag 19 .30 — 20 .30

) ( Geisenheim , 24 . Aug . Der Jahrgang 1889 feierte
unter der Leitung des Alter ^ ameraden S ck i f f l e r seinen
50 . Geburtstag . Eine Omnibusfahrt der 50jährigen führte
nack Frankfurt a . M . .

~ Rüdesheim , 25 . Aug . Die Weinfesttage in Rüdesheim
haben täglich einen lehr starken Besuch amzuwetsen . Aus
dem festlichen Marktplatz herrscht jeden Abend bei Tanz .
Musik und Gesang frohe Stimmung . Heute steigt der alliahr -

licke „ Rüdesheimer Abend "
, bei dem die Rüdesheimer

selbst es sich zur Ehre anrecknen . ihr Welnfeft zu besuchen .
Die Stadt hat wie in den vergangenen Jahren zu diesem
Abend die ältesten Burger geladen , und »war alle die vor
dem Jahre 1862 geborenen Volksgenossen . — Heute empfangt
die Stadt Rüdesheim ausländische Weinbaukongreß -Teil -

nebener , die eine Rheingaufabri machen und sie in Rudes -

heim beschließen .

Lump in der Maske des Freundes .

Jud Brack , ein Schmarotzer im übelsten Sinne des

zgaltes , stand abermals vor den Schranken des Gerichts ,
«gegen Devisenvergehens hatte sich dieser Hebräer

gor einiger Zeit vor der Großen Strafkammer zu verant¬

worten und erhielt eine höhere Gefängnisstrafe . In dieser

Angelegenheit verwickelt waren damals zwei Aus¬

länderinnen . Der 60jährige Angeklagte hatte in seiner

Skrupellosigkeit über zwei alleinstehende vermögende Frauen
namenloses Leid gebracht . Die eine der Frauen hatte sich vor

Jahren von dem Stiefvater des Angeklagten , der Arzt war ,

bchandeln lasten . Hierbei lernte sie den Brock kennen . Jahre

waren danach vergangen , und eines Tages traf der Jude

die Frau wieder . Da er wußte , daß sie vermögend war ,
redete et ihr ein , daß sie alles verlieren werde , wenn sie ihm

die Erledigung ihrer Geldgeschäfte nicht überlaste . In ihrer

Gutgläubigkeit ging die Frau darauf ein . Um sie jedoch ganz

für sich zu gewinnen , trat er ihr , näher und gab sich als

Bräutigam aus . In schönen Worin versichette er , daß

das Geld Nebensache sei . Et wolle einer christlichen
Konfession beitreten , und er nahm zu diesem Zweck auch

Religionsunterricht . Mit dem flüssig gemachten Geld der

g-rau kaufte er Schmucksachen an , vergaß aber nicht , sich

Provisionen zahlen zu lasten .

Während dieser Zeit traf er auch die andere Frau , die

er ebenfalls durch seine aalglatten Reden dazu veranlaßte ,
ihm ihre geschäftlichen Belange zu überlasten . Die Frau
merkte aber bald , daß der Jude sie ganz gehörig übers Ohr

gehauen hatte , und verlich Deutschland . Als sie eines Tages

wegen ihrer Häuserangelegenheiten erneut nach Wiesbaden

kam , traf sie den Juden wieder , der es verstand , sie zur
Rückkehr zu bewegen , da er nur ihr „ Bestes

" wolle und den

entstandenen Schaden , den er <;ihr einst zugefügt , durch Ab¬

tretung einer Erbschaft wieder gut machen wolle . Die Frau
fiel auf diesen Schwindel herein und fuhr mit Jnd Brock

nach Berlin zu einem Anwalt . Hier wurde eine Abtretung

getätigt , die „ im Mond lag
“

. Der Friede war scheinbar her -

gestellt . Der schmarotzende Hebräer zog zu der Frau ins

Haus und erhielt freie Station und Taschengeld . Als Gegen¬
leistung übernahm er die Verwaltung der beiden Grundstücke ,
die bedeutende Summen abwarfen , bevor der Jude seine
Hand im Spiele hatte . Die Grundstücksbesitzerin mußte bald

seststellen , daß der Jude die kassierten lüiicten ihr nicht voll

ablieferte . Auf Vorhalt hin erllärte erklärte er , daß die
Mieter zum Teil säumig zahlen und er die übrigen Gelder

für Zinsen und sonstige Hausunterhaltskosten verausgabt
Babe . In Wirklichkeit hatte der Jude die Mieten auf sein
Konto gebucht . Er verbrauchte das Geld für sich und hatte
keine Zinsen und Steuer gezahlt , so daß die Häuser , die

ejnst rentabel waren , mit Zwangshypotheken belastet
werden mußten . Außerdem fügte ihr Brock , der sich täglich

ÄDtutfdK MeitsfrontMtz
NS .- 6emeinschaft „ Kraft durch Freude “ ^ ^ |i

DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel - Nr. 596 41
8 prechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u . Freltagsv . 16-18Uhr

Zur Gau -Ausstelluna „ Wille und Tat "
, der größten und

stolzesten Leistungsschau des Gaues Hessen -Nassau . bat die
NSG . „ Krait durch Freude " den alleinigen Vorverkauf der
Eintrittskarten übernommen . Ermäßigte Eintrittskarten
find bet allen „ Kraft -durch -Freude " - Warten in den Betrieben
und bei der Verkaufsstelle Luifenftraße 41 zum Preise von
0 .50 RM erhältlich .

Wanderungen .

Rackmittagswanderung am 27 . Augutt 1939 . Albreckt -Dürer -
Anlagen . Fasanerie , Eiserne Sand . Hahn ( Kaffeerasti . Alter
Stein . Kestelbacktal , Stadt . Marschzeit 3 % St . Unkosten¬
beitrag 10 Pf . Treffpunkt 14 Uhr Lohnest . Führung Wan -
derwart W . Herrmann .
Wanderung der Ortswaltung Wettend am 27 . August 1939 .
Bahnfahrt bis Chausseehaus , © eorgenborn . Schlangenbad .

eaukn v . d . $>.. Hallgarter Zange , Erbach . Marschzeit 5 Std .
eilnehmerpreis 80 Pf . Treffpunkt 7 .30 Uhr Bahnhof Dotz¬

heim . Führung Wanderwart Fr . Berg .

Radwanderung .

Radwanderung am 27 . Augutt 1939 . Eiserne Hand , Schmal¬
bach . Kemel . Dickickied . Gladbach . Schlangenbad Eltville .
Wiesabden . Fahrzeit 5 Std . Treffpunkt 7 Uhr Sedanvlatz .
Führung Wanderwart W . Rotbnagel .

Schwimmkurse im Viktoria - Bad .

Taunus und Rheingau .

nsg . Bad Schmalbach , 24 . Aug . Hier wurde letzt das

zweite von der Deutschen , Arbeitsfront und der Hitler -

Iugend gemeinsam durchgeführte . 3ugenbidor11ager
beendet . Zweimal hat das geräumige Zeltlager Jungarbeiter
aus

’ dem Gau Hessen - Nassau aufgenommen , die hier in

straffer Zucht eine Ausrichtung in der Gemeinschaft

hielten . Zum größten Teilhaben in den Lagern Jugendliche
Ausnahme gefunden , die bisher noch nicht der Hitler - Jugend
angehötten . Die Erfassungauch dieser Jungarbeiter hat sich
durchaus beroäbrt . Die Richtigkeit dieser Maßnahme , des

Gaujugendwalters der DAF . bezeugt am besten die Tatmcke .
daß ein großer Teil der Teilnehmer dieser Lager nunmehr
in die Formationen der Hitler - Jugend übernommen wur¬
den und künftig in ihren Reihen mitmaiichteten .

M --- - "— ~

MtWs Wüter RGeuz - TyeM Kllhülls

Sonntag .
27 . August

18 b . nach 22 .15

„ Sohengrin
"

Außer St . -R .

20 .15 bis 22 .15

„ Fabian
der Elefant

"

ll .30Frübkonzett
in d . Bzunnenk .

16 Konzert
20 Volkstüml .

Abend
unt . Mitwirkung

des MEV .
W . -Bieistadt .

Leitung : Kapell¬
meister August
König ( Mainz )

Montag .
28 . August

Geschlossen .
20 .15 bis 22 .15

„ Das Konzert "

20 Konzert
der Madrigal -

Vereinistuna
Darmstadt .

Leitung : Prof .
. Dr . F . Noack

Dienstag .
29 . August

19 .30 b . n . 22 .15

„ Mignon
"

Außer St . - R .

20 .15 bis 22 .15

„ Einen Sommer
lang "

11 Frübkonzert
tn d . Brunnenk .
16 u . 20 Konzert

Mittwoch .
30 . August

19 .30 bis 22 .45

Die Zauberflöte

Außer St .- R .

20 .15 bis 22 .15

„ Wandlungen
der Liebe "

11 Frübkonzert
tn d . Brunnenk .

16 Konzert
20 Uhr

Musik der
Landschaft

Donnerst . .
31 . August

U, ___ ____

19 .30 b . n . 22 .30
.Las kleine
Lofkonzert

"

Außer St . - R .

Geschlossen .
.11 Frübkonzerr
tn d . Brunnenk ,

16 Konzert
20 Festkonzert

| Freitag .
1 . Eevt .

19 .30 bis 22 .15

In Neuinszenier .

„ Antonius und
Cleopatra "

Sckausoiel
von Shakespeare

St . -R . F . 1 . V .

Geschlossen .

1 ? Eröffnung d .
Vlumensckau

Prom .- Konzert
in d . Brunnenk .

16 Konzert
in d . Brunnenk .
16 .30 gr . Saal :

Tanztee
20 Konzert
Ab 20 Uhr :

Illumination
„ Kurest im

Lichtermeer "

r . Samstag .
? 2 . Seot .

19 .30 bis 22

„ Madc ^ ie
Butterfly

"
.

Außer St . -R .

20 bis 22 .30
Eröffnung

der Spielzeit
1939/40

Erstaufführung
„ Der Fächer "

Komödie
in 3 Akten von
Carlo Eoldoni .

Musik von
Robert Zants .

St . - R . H . 1 . B .

11 Frübkonzert
in d . Brunnenk .

16 u . 20 Konzert
in d . Brunnenk .

16 großer Saal :
Kaffee - Konzert

20 .30 Ubr :
Herbstblumen -
fest mit Ball

19 bis 22 .15

„ Margarete
"

St . - R . E . 1 . V .

20 bis 22 .30

„ Der Fächer "

Blumenschau
Blühend . Herbst

( Volkstag )
11 .30 Frübkonz .

in d . Brunnenk .
16 u . 20 Konzert
in d . Brunnenk .
16 u . 20 ar . Saal
Restaur .- Konzert
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Wieder eing » troffenl

9

1 . 00

-

Nur

rasch trocknend , nicht glättend ,

Stegmaier & Wegei

Kletti & Co
Friedrichstraße 40 , neben Betten - Werner

Reisen und Wandern

Statt besonderer Anzeige .

Frau

Emmi , geb . Gronebaum .

» weine
Dl

« 3S

HarthQ hilft haushalten

DOPPELHERZ

Möser

STIL - MÖBEL
Moderne Möbel

DlöW - vwicfccrt

Frankenstraße 9

und Bahnhofstr . 17

.le # t tft Oie bette Zeit , organwehe

Erneuerungeoorgänge erfolgreich

durch Oie berühmte , ItählenOe

Doppelherz *Kur zu unterftühen !

Eine Költlichheit , eine Wohltat !

auch für Fußböden geeignet , in
rotbraun , braun und farblos , das
Liter RM . 1 .40 — Erhältlich bei

Fachdrogist Seyb . Rheinstr .101 - Ruf 25468

Werde Mitglied
der NSV .

Wiesbaden - Sonnenberg , den 25 . August 1939 .
Danziger Str . 100

Einrichtungshaus
Friedrichstraße 38

Reste .
Erokauswabl .

W . Grase ,
am Sckillervlatz

Reparaturen ,

Die Jugend stürmt

am liebsten fortI

Zu Haus ist nicht der rechte Ort ;

erst im Kampfe wird sie tüchtig ,
da sind ADA - ADA - Schuhe richtig !

In ihnen können Kinderfüfoe wach¬

sen , Sie lassen Platz für alle Zehen

und halfen die Füfje gesund . Sie

finden eine grohe Auswahl für Bu¬

ben u . Mädchen in jedem Alter bei

3 < arl <Debus

Voonne <Debus
geb . Ĥofmann

Üermählte

natur , in unverändert

guter Qual . */i Flasche

Wellritzstr . 51

Beichten Sie
untre Schaufenster I

Das vorzügliche RlacOnDf
Umstädter Brenner -Bier ■ "

nur Nerostraße 41

Zum Treppchen “

* <» a ®
? » »

Rundlich werden ? —

Nur nicht ! Die Mode verlangt schlanke Beweglich¬
keit . Hungern würde aber Körper . Nerven und

Her , schwächen und alt machen . Bei Gebrauch von

„ ssrauenzauber
" - Schlankbeits - Dragees brauchen Sie

nicht zu hungern .
Erhältlich in den Drogerien :

Alexi . Mickelsberg 9 — Brostistky , Bahnhofstr . 13

Eeivel , Bleichstr . 19 — Jiinke , Kais .- Friedr .- Rrng 30
Kräh . Wellritzstr . 27 — Machenheimer . Bismarckr . 1
Minor . Ecke Scknvalbacher und Mauritiusstr .
Mühlenkamp . Dotzbeimer Str . 61
Petermann . Krrchgaffe 20 — Roedler , Langgasse 23
Sevb , Rheinstr . 101 — Schlotz - Drogerre . Marktstr . 9

Tauber , Ecke Moritz - und Adelheidstr .
Reformhaus Meyrer . Rheinstr . 71 .

IDiesbaden , <3r . •ßurgstr . 6 , 11Iks .

26 . ‘August 1939

Küchenherde

Dauerbrand -

Herde
in großer Auswahl .

AufWunschTeilzahlg.
Anzahlung 10 .- RM
Monatsr . ab 5.- RM

Kinderbelustigungen

Verlosung

Samstag , den 26 . August , gegen 23 Uhr

Die Einäscherung findet am Montag , den 28 . August 1939 , vormittags 11 % Uhr ,
auf dem Südfriedhof statt .

Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen .

In tiefer Trauer :

Franz Petmecky u .

Verkaufsstellen :

Drogerie Minor , Inh . Otto Rohrbeck ,
Schwal bacher Str . 49 ; W .- Dotzheim :
Charlotten - Drogerie , R. Kresse .

In tiefem Schmerz :

Kar ! Wilhelm
Familie Karl Wilhelm jr .
Familie Fritz Massing
Hedwig Wilhelm .

Wiesbaden , Eichberg i . Rhg . , den 25 . August 1939 .

Die Einäscherung findet im Sinne der Entschlafenen in aller Stille statt .

Wir bitten höflichst , von Beileidsbesuchen abzusehen .

e ® e
e ® o ®

( ® e

Wir bitten um Besichtigung

unserer reichhaltigen Ausstellungsräume

VERLOBTE
erkalten von um kostenlos
EIN IM .USTRIEBTES HAITSFBAUENBUCH
gegen Angabe von Name , Stand und Wohnung von Braut und Bräutigam

Lj . Sehellenberg ’ sclie Bnchdruckerei
TAGBEATT - HAUS .

„ ® ® ®® » ® ©® ® ©® ® e

Am 23 . August entschlief nach kurzer
Krankheit , wohlversehen mit den heil .
Sterbesakramenten , unsere liebe treu¬

sorgende Mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Frau Mathilde Franz,Wwe .

geb . Mai

im Alter von 69 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden (Scharnhorststr . 38 ) , 25 . 8 . 1939 .

Beerdigung : Samstag nachm . 3 Uhr
Südfriedhof , Seelenamt am gleichen Tage
morgens 8 Uhr St .- Elisabeth - Kirche .

Segel - Wettfahrten

Winzerfest mit Weinbrunnen am * hein

Kleinkaliber - Preisschießen

Preiskegeln

FESTZUG

Tanz im Freien

SA .- Musikzug III/224 Rüdesheim und der
Musikverein Oberwalluf

Seite 8 . Rr . 198 .

HH

_ hJ

Die Rufgebotenen
vom Donnerstag , dem 24 . August 1939

Albert Robrbirsch . Wiesbaden , Jabnstr . 30
Margarete Raab . Wiesbaden . Albrechtstr . 16

Jürgen Elinsius . Hamburg . Otbmarschen
Editb Mister . Wiesbaden , Schöne Ausstcht 5

Alfred Schäfer . Biebrich , Jägerstr . 15
Elisabeth Fiedler . Biebrich . Birkenstr . 87

Hans Hallwachs . Wiesbaden . Gerichtsstr . 7
Ilse Werner , Dotzheim , Forsthaus Hubertus

Karl Jäger , Karlsrube - Knielingen
Hildegard Berge . Wiesbaden . Langgaise 52

Wir fertigen in kOr- rffl M » Ä ~W - M7S M »
zester Zeit in jeder ■ JCd ■ *

stattung alle DRUCKSACHEN
Trauermeldungen in Brief - und Kartenform , Besuchs -
und Danksagungskarten , mit Trauerrand , Nachrufe
und Grabreden , Gedenkblätter , Kranzschleifen -Drucke

L . Schellenberg
'
sehe Buchdruckerei

WiesbadenerTagb/att

MÖBEL „

Kautschs , Sessel,Chaiselongues

und Decken

gut und preiswert — schöne Auswahl

Motor - und Fahrräder

Reparaturen
Ardle -Motorräder und Brennabor -Fahrräder

Emil Stösser
Hermannstraße 15

® ® e
’

V ® * ® » ®
" * ®1 >e ® © ® © © » o

Chile - Rotwein

Loma Blanko

Am 23 . August ist meine herzensgute Frau , unsere über alles geliebte

treusorgende Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin ,
Tante und Cousine

Pauline Wilhelm
geb . Best

für immer von uns gegangen .

Sättel
Reit - , Fahr - und Stallausrüstungen

Sattlerei H . JUN6 , Goldgasse 21

Volksfest
am Samstag , den 26 . und

Sonntag , den 27 . August

Metalle in Wiesbaden .

Pauline Wilhelm , geb .
Best , 62 I . , Oranren -
stratze 25 .

Johanna Börner , geborene
Simon . 68 I . . Steuben -
stratze 16 .

Mathilde Franz , geb . Mai ,
68 I . , Scharnhorststr . 38 .

Wilhelmine Huth , geborene
Göttert . 72 I . . Oranien -
strabe 19 .

Wiesbaden - Biebrich .

Johann MaMng , 70 Jahre ,
Diltbey -Strahe 5 .

Dauerkragen
unerreicht ,

der nicht bei
der Hitze

weicht .
Kochendörier

Schwalbacher
Straße 29

Ferner empfehlen wir :

Apfelwein ^ 48
Marke Borsdorfer

Apfelsaft Flasche 75
Preise ohne Glas

3X RABATT

Harth

Seyb
’
s Treppenglanz hoe ^ SS Schreibmaschinen

rasch trocknend , nicht glättend , Hil Büro und

Nach schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , entschlief heute früh unsere

einzige , innigstgeliebte Tochter

Ingeborg
im blühenden Alter vor . nahezu 18 Jahren .

Wollt Ihr werden

Frau und Mann .
Dann schaut Euch

Reicherts Möbel an !

Reichspfennig kos¬
tet 1 mm bei ein¬
spaltigen Gelegen¬
heits -Anzeigen bis
100 mm Höhe im

WIESBADENER TAGBLATT

e
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5m Warndt .

Kohle und Eiken . — Volkstum im Grenzgebiet .

( Von unserem G . Th . - Mitarbeiter .)

Durch die neuen deutsch - französischen Wirtschafts¬
abmachungen ist die Frage des Austausches zwischen
deutschem Koks und französischem Erz wieder stark in
das Blickfeld der Öffentlichkeit gerückt worden . Die
wirtschaftliche Lage des Warndt - Gebiets und seine
geschichtliche Entwicklung steht mit diesem Problem in
enger Verbindung .

Westlich von Saarbrücken , im Raume zwischen Saar und
Mosel , zieht sich entlang der Grenze des Reiches gegen Loth¬
ringen ein Streifen Landes bi -n . der noch mehr als das
eigentliche Saargebiet umstritten gewesen ist . Das ist d e r
Warndt . Er rst als ein Teil des im Jahre 1919 geschaffe¬
nen Saarstaates mit der Abstimmung von 1935 zu Deutschland
zurückgekehrt . Der Kampf um die staatliche Zugehörigkeit
seiner Bewohner war bis dahin immer mehr oder weniger
von der Lösung der wirtschaftlichen Zugehörigkeit des Ge¬
bietes abhängig . Das läßt sich bereits tm 16 . Jahrhundert
festftellen . als der Warndt noch dünn besiedelt war . So war
es bis zum 70er Krieg und besonders stark während , der
. .Völkerbundszeit "

. Und doch gehört das Land feit über
1000 Jahren zum deutschen Volks - und Kulturboden !. Aber
selbst eine starke und zielbewußte Erenzpolitik hätte die Auf¬
gabe der kulturellen Erhaltung dieses Gebietes nicht losen
können , wären sich die Deutschen im äußersten Weiten Nicki
ihres Volkstums bewußt gewesen .

Seit der Aufschließung der Bodenschätze dieses Gebietes
kam der wirtschaftliche zum politischen Kampf hinzu . Schon
seit Anfang des 17 . Jahrhunderts wünschte Frankreich das
Land zu besitzen . Roch hatte der Abbau der damals ent¬
deckten auarzhaltigen Fundstätten nicht begonnen , als bereits
ein lothringischer Herzog beim nassau -saarbrückischen zürnen
seine Ansprüche auf dieses Gebiet geltend machen wollte . Der
spürst lehnte ab . überließ aber den später eingewanderten
Franzosen die Rechte zur Ausbeutung der Lagerstätten . Als
man außer dem Quarz auch Kalkerde fand, ' waren die Vor¬
aussetzungen für die Glasindustrie im Warndt gegeben . In
der Zeit seit 1616 , als die erste Glashütte im Warndt ent¬
stand . sind dann nacheinander nicht weniger als 22 Hütten in
diesem Gebiet errichtet worden , so daß sich der fürstliche
Waldregent im Anfang des 18 . Jahrhunderts wegen des
großen Holzkobleverbrauchs für die Elasherstellung veranlaßt
sah , die Rodung weiterer Waldungen zu untersagen . Ein
beträchtlicher Teil der Hütten ist daraufhin eingegangen , ein
anderer Teil bat sich auf Koblefeuerung umgestellt , tft aber
sväter nach dem östlicheren Kohlereoier übergesiedelt . Im
Warndt blieb schließlich nur noch eine Hütte im Betrieb .

Diese Krise führte mit dazu , daß der Abbau der Kohlen¬
läger im Warndt energischer betrieben wurde . Bis dahin
glaubte man , daß die Kohlenlager zu tief lägen , aber nun
erwachte ein starres Interesse für diese Kohle bei der Eisen¬

industrie . da sie für die damals entdeckten Minette ( Eifenerz ) -
Lager in Ost - Lotbringen sehr günstig lag . Die gewaltige
Ausdehnung der ost - lotbringischen Eisenindustrie brachte nach
dem Jahre 1879 .» als mit der Anwendung des Tbomas - Ver -
rahrens die Verhüttung der stark ohosphorhaltigen Erze
wirtschaftlich wurde , einen umfassenden Ausbau der Warndt -
Gruben . der von den beiden Bergwerksgesellschaften „ de
Wendel " und „ Saar und Mosel " in die Hand genommen
wurde .

Die Industrie hat das Bild der Warndt - Landschaft durch
ihre Anlagen verändert . Wo die Flöze in größere Tiefen
absinken , gab es bis in die zweite Hälfte des 19 . Jahrhunderts
keine Fördertürme , die sich nun allenhalben zwischen den
Bäumen des Warndt - Kohlenwaldes erheben . Der Warndt
tft trotzdem dünn besiedelt . Nur in den kleinen Industrie¬
zentren setzte teils sprunghaft eine stärkere Besiedlung ein ,
wobei das Warndt - Örtchen Ludweiler binnen fünf Jahren
eine sechsfache Zunahme ( 1920 : 600 , 1925 : 3800 Einw .) ver¬
zeichnete . Die überwiegende Zahl der in den Gruben des
marländischen oder des lothringischen Warndt - Reviers Ar¬
beitenden hat hier ihre feste Heimstätte gefunden und besitzt
Haus und Hof . Die Siedlungen wachsen von Jabr zu Jahr ,
neue Kolonien werden gebaut , und ein Beispiel deutscher
Siedlungsarbeit int Westen stellt das „ Dorf im Warndt "

dar , eine auf die Ansiedlung von 10 000 Menschen berechnete
Gründung . Schlicht und sauber breitet sich dieses schmucke
Dorf , umgeben von herrlichen Wäldern , unweit der Grenze
aus . Seine Bewohner sind , wie die meisten Warndt -Bewohner ,
Bauer und Bergmann zugleich . Obgleich eine Anzahl gleich¬
artiger Siedlungen geplant und zum Teil im Bau sind wie
Lindenhof , Krughütte und v . d . Heydt , tft die Frage des
„ Lothringen - Gängers "

, der im Warndt zu Hause ist . noch
in der Schwebe , und trotz der seit der Rückgliederung einsetzen¬
den Abwanderung der Bergarbeiter von den lothringischen
Gruben in die Saarreviere fährt heute noch ein beträchtlicher
Teil der Kumpels jenseits der Grenzen unter Tag . Der
lothringische Bergbau hat jedoch heute bereits eine geringere
Krisenfestigkeit als der saarländische , und der Lothringen -
Gänger schneidet lohnmäßig schlechter ab . als wenn er im
Warndt arbeitete , zumal er oft einen sehr viel kürzeren
Arbeitsweg hätte . Diese Tatsache verstärkt die Auffassung ,
daß der Ausbau des Warndt - Kohlenreviers eine Besserung
der Verhältnisse auf der ganzen Linie bedeuten und den
Ausgleich für lange Jahre wirtschaftlicher Entbehrungen
bringen kann .

Achtung ! Alte Kartoffeln nicht in die Mülltonne werfen ,

sondern in den EHW .- Sammeleimer zur Abholung geben .

Wo die Mengen zu groß find , wird um Anruf bei der Kreis¬

amtsleitung der RSB . — Telefon 287 23/24 — gebeten . Es

erfolgt dann sofort gesonderte Abholung .

Kleine geflügelte Feinde . . .

Fliegen gehören nicht in die Küche .

Kleine geflügelte Feinde sind es , die uns das Leben
manchmal recht schwer machen . Wir meinen unsere an sich so
harmlos aussehenden Stubenfliegen . Sie sind von
vielen während der Wintermonate liebevoll gehegt und

gepflegt worden , denn ein alter Aberglaube besagt , daß die
den Winter Überlebende „ Brotfliege

" Glück bringe . Aber

diesen Aberglauben soll man sich abgewöhnen . Die Fliegen
vermehren sich nämlich so schnell , daß in einem knappen
halben Jahr 9 Generationen das Licht der Welt erblicken ,
und die Zahl der Nachkommen eines einzigen Fliegenpaares
in diesem Zeitraum erreicht astronomische Höhen . Da

brauchen wir uns nicht zu wundern , daß sich in unserer
Küche , besonders auf dem Lande , in der Nähe von Vieh¬

ställen , Schwärme von Fliegen breit machen , die uns mit

ihrem ewigen Gesumm auf die Nerven fallen , die schön weiß

getünchten Wände beschmutzen und Über die Lebensmittel

herfallen . Besonders können wir uns ihre Zuneigung er¬
werben , wenn wir Reste oder verdorbene Speisen herum¬
stehen lassen .

Es nützt nicht viel , daß wir sie verjagen . Immer wieder
kommen sie durch die Fenster , die im Sommer meist offen
stehen , direkt aus den Ställen , vom Komposthaufen usw . und

setzen sich dann auf unser Essen . Daß sie dabei Krankheits¬

stoffe übertragen , ist klar . Wir müssen uns darum mit allen
Mitteln vor ihnen schützen . Ausgezeichneten Schutz bieten

Gazefenster , aber so ganz werden wir der Plage dadurch

noch nicht Herr . Durch ofsenstehende Türen schwärmen sie

ebenso schnell herein .

' Vor allem unsere Lebensmittel müßen wir vor der

Fliegenplage schützen . Gazeschränke , Gazeglocken ,
Schinkenbeutel usw . tun dabei ausgezeichnete Dienste .
Und dann wollen wir , wenn es auch nicht gerade schon aus¬

sieht , überall Fliegenfänger anbringen . Sie sind
immer noch das bewährteste Mittel gegen die mnher -

schwärmenden Fliegen . Nebenbei bemerkt — Fliegenfänger

sind ein begehrter Ausfuhrartikel , was als Beweis für ihre

Güte gewertet werden kann . Mehr als 12 000 Doppelzentner
werden jährlich ausgeführt , und sogar in Brasilien und

USA . hängen deutsche Fliegenfänger .

Wenn wir ausreichende Vorsichtsmaßnahmen gegen die

Fliegenplage treffen und in Zukunst keine „ Glücksfliege
"

überwintern lassen , dann schützen wir einmal unsere Gesund¬

heit und helfen außerdem mit beim „ Kampf dem Verderb "
.

Sie finden
1 Stellenangebote
2 Stellengesuche
3 Vermietungen
4 Mietgesuche
5 Wohnungstausch
6 Geldverkehr

mter :
7 Immob .- Verkäute
8 Immob .iKaufgesucbe
9 Verkäufe

10 Kaufgesuche
11 Unterricht
12 Verloren - Gefunden

13 Verpachtungen
14 Pachtgesuche
15 Geschäftliche

Empfehlungen
16 Heiraten
17 Verschiedenes

Nach Elberfeld , direkt am Zool .
Garten ( Arzthaushalt ) suche ich
für meine Tochter zu 3 Kindern
ein chriftl . kinderliebes

Mulm oöer MiUgwem
foroie,ein in allen Hausarbeiten

erWenes Ädjen
mit gut . Zeugn . Wilhelm Krolle ,
zur Zeit Hotel „ Zwei Böcke "

MeWU
morgens für Laden gesucht .
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1 Männliche Personen l

| ÜMsinän. Personal |

Weibliche Personen

Jüngere tüchtige

IMillM
zum 1 . ob . 15 . 9 .

gesucht .
Metzg . Brenner .
Wellritzftraße 5 .

IGewerblichesPersonals

KMMM
für Samstag u .

Sonntag sackt
„ Rosenbof "

.
Labnftraße 22

s Hansnersonal

Selbständiges
Alleinmödcken

mit guten Kock -
kenntn . z . 15 . 9 .
für rub . Hausd .
gef . Z .- Heiz . ar .

Wäsche ausw ..
Hilfe vorb . Vor -
zuft . norm , bis
11 . nackm . 4 — 5 .

Frau
von Mellenthin .
Mainzer Str . 29
Gel . Zimmer - u .

Hausmädchen .
Dotzbeimer

Straße 31 . 1 . St .
Sauberes

Zimmermädchen
gesucht .

Sonnenberaer
Straße 24 .

am Kurbaus .
Ja . Mädchen

zur Erlern , der
Küche aefucht .

Mittagstisch
Menzel .

Müblaafie 5 .

Hin
welches büraerl .
kocht in frauenl .
Sausb . aeluLt .
Erb . Bismarck -

rina 11 . 1 . Stock .

Frdl . gesund , ia .

Mädchen
als H ' isaebilf .
in klein aevfl .
6c -; ob gesucht .

Ana . u . F . 334
an Taabl . -Derl .

Mädchen
f . Sausb . norm ,
üb . Mittag gef .
Eaebenftraße 12 .

3 . Stock links .

Mädchen
aef . . auck tags¬
über . Borftellen
abds . n . 8 Uhr .
Paehler . Rauen -
tbaler Str . 15 . 2

Jung , braves

Mädchen
od . jung . Frau

in klein . Sausb .
( 9— 11 Uhr ) aef .
Näb . Eneifenau -
straße 35 . 1 r .

HalbtagsMädchen
oder Frau

gesucht
Dr . Schneider .

Rbeinftraße 111 .

sAwerblstw Personals

Tiickt . felbftänd .
Bäcker

( außer Koft und
Wohn .) sucht

K . Schick .
W . -Biebrich .
Eoetbeftraße

tzemMM
gesucht
Klivfel .

Wilbelmftr . 4 .

Mer
tzausbuW

mit Fübrersch . 4
gesucht .

Kaivlinaer .
Friedrichftr . 53 .

wir weisen Steilungs *
suchende darauf hin,
daß er zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Lhifsre -Änzeigen keine
Original -Zeugnisse
beizufügen . Linge -
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder usw .müssen
auf der RückseiteName
unb Anschrift des Be¬
werbers tragen .

Der Verlag .

Kräftiger

WM » l
sofort gesucht .

Färberei Erolch , Moritzftraße 10 .

Fachkundige

Verkäuferin
für Hous - und Küchengeräte

gesucht . Angebote unter G . 338 an

den Tagblatt -Verfag erbeten .

den Obstkuchen
gewerbliches Personal |

StdlenoeMe

10

Mll - MsllMIl Kaiisgesuche

MietgeWe

3 | WellritzstraBe 511

Strmieiungen 8

2 Zimmer

Kampf dem Verderb ? ]

5 Zimmer

32

9

7 Zimmer
Leckilse

Drogerie Tauber
Ecke Moritz - und Adelheidstroße Ruf 221 21

epprch

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Möbl . Zim . fev .
Kockael . 6 RM .
Schacktftr . 12 . 1 .

3mmobüien -

kauWiche

Läden und
Geschäftsräume

Enterb . Teppich
ca . 3x4 Meter
u . Kokoslaüfer

ca . 2x4 Meter ,
zu kauf , gesucht .
Ang . u ll . 334
an Taabl .-Verl .

Kl . möbl . Manf .
an sol . Frl . zu
vermiet . Keller .
Rbeinftr . 46 2 .

2 Metallbett . 35 .
( neu ) Standuhr
( Eicke ) . Wascht .
Küche 10 Doov .-
Schreibtisch 15 .
Touche 25 . versch .
b . z . vk . Holland .
Sedanftraße 5 .

Gut möbl .
Herren - Scklafr .

z . verm . Adolfs -
allee 47 . Part .

Holz -
Kinderbett

Laufgärtchen
Kastenwagen

zu oerk . Adolfs
allee 18 , 1 .

5- M0fc
m . Bad u . Zub . .
z. 1 . 10 . o . 1 . 11 .
z. vm Auaufta -
ftraße 1 . 2 . Bei .
MO. 11 u . 1 Ubr .

Weberaalle 21 . 2
aut möbl . Zim .
1- 2 Bett . . Tel .

Marschstiefel
Er . 40 . Damen -
Reitftief . . Er . 37
zu verk . Anseh .
norm . b . 10 Ubr
Nerotal 23 , P . r .

Er . mhl . Wohn -
Scklafz . . m . u . o .
Verofl . ab 1 . 9 .
z. v . An .z. ab 6 .

Schierfteiner
Straße 4 . 3 lks .

Selbe
Pflnck -Aevfel

20 Pfennig bei
Kohl .

Hafenaarten
( Mainzer Str .)

Gebrockanzua
u . Frackanzug
zu verkaufen

( mittl . Figur ) .
Anzufeben bei

Rauch .
Rbeinftr . 107 . 3 .

Sebr sch. Dopvel -
Z . m . kl . Küche ,
eia . Zähl . f . Eas
u . Lickt z. 1 . 9 .

Dotzbeimer
Straße 31 2 r .

Einige orachtv .
Vorkriegs -

Perserteppiche
und Brücken

in verfch . ffiröft
bei sofort . Kaffe
oreisw . zu verk .

I . Fritz .
Rofenftr . 8 .

Telefon 25321

Jazz -

Schlagzeug
zu verkaufen

Parkffraße 7 . 2 .

Fall neues
D - Rad

z. verk . Kronier .
Dotzb . Str . 85 . 3

von 7— 8 Uhr .In Hefter
Eefchäftslaae

des Weftends
autrentables

EtWNlM
mit 1 Laden .
Werkstatt 3 -

u . 2 - Z .- W . u .
Toreinf . .Miete
7000 RM . für

35 000 RM
zu verk . durch

Ernndftiicks -
Markt

Fritz Beckers
u . Sohn . .

Wilbelmftr . 34
Ruf 25884 .

WWMkd
Einrichtung

mit 2 - od . 3tür .
Sviegelfchrank

sofort gegen bar
zu kauf , gesucht .
Ang . u . E . 337
an Taabl . -Verl .

Angestellte
mittl . Alters ,

sucht ip ruhig ,
gevfl . Haufe eine

kl . abgeschl .
1— 2 - Z .- Wohn .

mbl . od . unnibL .
auch Vorort

Wiesb . Preis -
ang . E .341 T .-V .
Jg . Ebev . fucht
sofort od . später

nette 2 - Zirn .-
Wobn . Ang . u .
S . 337 T .-Derl .

WneueWe
billig zu verk .

Blücherftraße 17
Mtb . 3 . Stock .

Ford Limmlsme
Tvo Köln 980 .—

zu verkaufen .
R . Steib .

Moritzftraße 9 .

ÜMUSslr . 34
l ßflöenloM

m . reich ! . Zubeh .
zu verm . Näh .
PH . L . Schneider
Luifenftraße 19 .
Stb . 1. SvreL -
ftunden 9— 12 h .

Anzeigen im

WiesbadenerTagblatt
haben immer

Erfolg !

Reparaturen
Wascherei

Eulanbebandl

Dapper
«Mainzer Sir . 74

Tel . 22291

Kl . Einf .- Saus
Taunus geleg .,
el . L . . Gas Be¬
ding . Babnftat .
oder Omnibus -
Berb . n . Stadt
ges . Preis 3 - bis
5000 .— Anz . ca .
2000 .— . Ang . u .
M . 331 T .- Verl .

Für den —

Zwetschen ^ 4

Kraftfahrer
mit Führerschein
2 u . 3 . sucht bis
z. 1 . 9 . 39 Stell .
Ana u . F . 333
an Taabl . -Verl .

Haus¬
diener

mit nur nuten
Empfehl . . Rad -
fabr . u . Führer¬
schein Kl . 3 o . 4

sofort aefuckt .
Hermann Knapp

Marktvlatz 3 .

MEIlUhW
fuckt Beschäftig . ,

übern . Nacht¬
wache auch tm

Krankenhaus .
Näheres Wald¬
str . 71 . Part . lks .

I Weibliche Personen |

| ftmtman . Personal \

Anfängerin
für Büro ( auch

Hotel -Büro ) .
Masch . Schreib . .

Stenoaravbie .
Telefon - Bed ., f.
z. 1 . 10 . Dauer -
ftell . Ana . mit

Geb .-Ang . unter
E . 337 an T .-V .

Werdet Mitglied
der HSV . !

firm in allen Gebieten , mehrjäbr .
Volontärzeit als Weinküfer , in
Weinzentren an Rhein und Mosel
tätig gewesen , seit mehreren
Jahren in der väterlichen Wein -
großbandlung . revräsentable Er¬
scheinung . 31 Jahre alt , sucht ent -
svrechende Position . Angebote u .
A . 996 an den Tagbl .- Verlag .

Mbl .Wobnfchlaf -
zim .. ar . , fl . W .
Divl .- Schreibt . Z.
verm . Adr . im

Taabl .- Verl . Qe

WeiienrnehJg24
Typ63 ° ' neUch!m ^ e ' « n 1 15
mit kleberreichem Rg

. H . f «
" • * *

Sorgt für wirksame Schutzmittel

gegen Ungeziefer aller Art aus der

! MMcnwir I

Stundenfrau
sucht täal . vorm .
Besch . 4— 5 Stb .
Gneisenauftr . 10
Hochvart . links .

j ffiamtiifr: Pmonen j

Gebt den Tieren öfters
frisches Trinkwafser !

Verkaufsstelle

der

Dklbl . Kinderm .
6 .- . Mess .-Lütter
m . Seidenick . 4 .-

Garfenlaube
Jabra . 14 -09 4 .- .

Friedrichftr . 8 .
Stb . 3 . Pfeil .

| Händler - Perlons« I

■ ner

Atz -Wgel
ganz erstklassig

abzugeben .
Piano - Schock .

Jabnftraße 34 .

Bosch -

Kühlschränke

Ein Zimmer
Küche u . Keller
sof . ges . Ang . u .
A . “989 T .-Verl .

Bauplatz
( 1000 bis 1500 qm ) , in guter
Höhenlage Wiesbadens und günft .
Verbindung zur Stadt , zu kaufen
gesucht . Eventl auch Landhaus
im Bau oder fertiggeftellt . Angeb .
unter A . 999 an den Tagbl .-Verl .

Sonn . m . Z . fr .
Herderftr , 13 . 2 r
Frdl . möbl . Mf .
zu vm . Oranien -
ftraße 27 . 1 r .

Gebr .

Schäutele
Bosch - Dienst

Bahnhofstraße 29
Ruf 20028

WniilM - hW
5 bis 6 Räume , in g . Wohnlage ,
mod . Einricht .c t . einwandfreiem
Bauzustand , zu kaufen gesucht .

Angebote unter K . 336 an den
Tagbl .- Verlag erbeten .

Ebev . sucht bis
1 . 9 . möbl .

1 Schlaf - und
1 Wohnzimmer

m . fl . W . , Bad -
ben . u . eo . Küch .-
Ben . für läng .
Zeit , mögl . Nähe
Kaiferbof . Ang .
D . 337 T .- Verl .
Ber . Fräul . sucht
z. 1 . 9 . sauberes

Ml . Zimmer
oder aut möbl .

Manf . mit Lickt
u . Kockael . Pr . -
Ana u . F . 341
an Taabl .- Verl .
Junae Lehrerin
fuckt nett möbl
aut beizb Zim .
ab 1. Seot . 39 .
Ana . u . T . 336
an Taabl . -Verl .

Einige fast neue

moderne

Wirt
besonders

preiswert zu
verkaufen .

Auf Wunsch
Teilzahlung

Adolfftraße 16 .
Ecke Adelheid -

ftraße . Hockvart .
7 ^ -Zirn .- Wobn .

m . Et .- Hz . . Bad .
ar . Balk . . Eart . -
Ben . . Garage u .
Zub . . s . 1 . 10 . 39
zu verm . Näh .
dafelbft oder bei
Dörner . Sckarn -
borftftraße 1 .
Angebot -
oder Xacfi frage ?
Es Ist gleich - 4er große
Tagt » att -Anzeigenteil
gtbt reichlich Auskunft .

Großes sonniges
nut möbliertes

Wohn - uno
Schlafzimmer

m . Schreibtisch .
Tel . , eo . Küchen -
ben . z. 1 . 9 . z. v .
Adolfftr . 10 . 3 .
Möbl , Zimmer
( Zentrum ) 1 . 9 .
z . vm . Friedrick -
ftraße 44 , 1 lks .
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„
Ville und Tat

"

übertrifft alle bisherigen Ausstellungen
Großzügigkeit und konstruktive Planung — Künstlerische und abwechslungsreiche Gestaltungen in allen Teilen

Heute Eröffnung .

Sch . Zur Stunde , da diese Zellen in Druck gehen , wird

an die Vollendung der Ausstellung „ Wille und Tat "
letzte

Hand angelegt . Tag und Nacht wurde in der letzten Zeit

gearbeitet , um die Schau bis heute nachmittag fertigzustellen .
Am Donnerstag , 24 Stunden vor ihrer Eröffnung , statteten
wir der Ausstellung einen Besuch ab , um einen ersten Ein¬

druck zu erhalten . War auch der Aufbau zu Lieser Stunde

erst zur Halste beendet , so vermochte sich der Besucher an den

fertiggestellten Teilen doch schon ein Bild zu machen von

der Gesamtwirkung . Diese Gauausstellung übertrifft an

Großzügigkeit und konstruktiver Planung
alle ähnlichen Leistungsschauen , die in unserem Gau bis¬

lang gezeigt werden konnten . Die letzte große Gauausstellung
int Jahr « 1935 mußte wegen der entwicklungsmäßig ganz
anders gelagerten Verhältnisse wesentlich « Unterschiede auf -

weisen . Nicht nur , daß wir damals knapp die erste Etappe
im politischen , kulturellen untz wirtschaftlichen Aufbau zu¬

rückgelegt hatten . Mehr noch wirkten sich im rhein - mainischen
Raum die Nachwirkungen aus , von denen die notleidenden

Bezirke unseres Gaues — und dazu gehörten vor allem die

ehemals besetzten Gebiete — betroffen worden waren . Galt

es damals , aufzuzeigen , welche Möglichkeiten der Ent¬

wicklung bestanden , so soll die Ausstellung „ Wille und Tat "

das Stadium des hundertprozentigen Einsatzes

auf allen Lebensgebieten dartun . Der Wille
des Jahres 1935 ist zur Tat der Gegenwart
geworden . Das ist die grundsätzliche Kennzeichnung
dessen , was sich auf der 22 000 Quadratmeter großen Aus¬

stellungsfläche dem Besucher präsentiert . Und allein unter

diesem Blickwinkel muß die Leistungsschau gewertet werden .
Die Ausstellung „ Wille und Tat "

weicht aber auch noch
in anderer Beziehung von früheren Veranstaltungen ab .
Wir denken hier vor allem an die Gesichtspunkte des tech¬

nischen Aufbaues und der Raumwirkung . Die mit

Spritzputz verkleideten Leichtbauplatten der Fassade erwecken
den Eindruck eines festgefugten und massiven Gebäudes ,
überraschend wirkt das Innere der insgesamt 18 Hallen . Di «

Läufer und Teppiche auf den Holzfußböden , die dezent ab¬

getönten Sperrholzverkleidungen der Wände, . die sorgfältig

aufeinander abgestimmte Farbenwirkung von Ausstellungs -

objekten , Dekoration und Beleuchtung , der Abwechslungs¬
reichtum der räumlichen Aufteilung der gewaltigen Hallen ,
di « reiche Verwendung frischen Blumenschmucks auf weit -

Das von Prof . Thierfch in den Jahren 1904 — 1907 erbaute Modell des Kurhauses .

- - -

HU

W ■

flächigen Erasplantationen — das alles v verleiht den

Räumen jene Wärme und Intimität , die rotr bet Aus¬

stellungen so oft vermißten . Allüberall spürt man dte

Arbeit feinsinniger Künstler und Architekten , deren Ent¬

würfe nach den Projekten der Gesamtlettung gestaltet wor¬

den sind . Eine erstaunliche Vielfalt in der Wahl der ptopa -

qandistischen Mittel läßt kein Gefühl der Ermüdung auf -

kommen . Wir schrieben schon dieser Tage , daß em aufmerk¬

samer Besucher immerhin drei bis vier Stunden benötigt ,

um die Ausstellung in ihren wesentlichen Teilen zu er¬

faßen . Aber die Lange dieser Zeit kommt emem dabei gar

nicht zum Bewußtsein . Hier wird mit Großphotos ge¬
arbeitet , dort vermitteln Modelle einen gegenständlichen
Eindruck , an anderer Stelle sind BewegungsvorgänAe in die

Schau einbezogen , um die Vorstellung zu unterstützen . So

werden z . B . in der Halle der Reichsbahn sechs ver¬

schiedene Züge nebeneinandergestellt , deren unterschiedliche
Geschwindigkeit auf einem laufenden Band die verhält -

Has große Spezialgeschäft

für Herren - und Knabenkleidung
Hüte und Wäsche

zeigt Ihnen

auf der Ausstellung » Wille u . Tat « in Wiesbaden

Halle XI des Einzelhandels , Stand Nr . 242

Die neuesten Modeschöpfungen
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nismäßigen Geschwindigkeitsdifferenzen
der Wirklichkeit demonstrieren . Da ist der erstmalig 1933

eingesetzte Schnelltriebwagen , der mit 160 Stunden -'

kilometer durch die Lande jagt , dort der Stromlinienzug des

Jahres 1936 , der es „ nur " auf 135 Kilometer bringt , dazu
ein Fern - D - Zug mit 120 Kilometer Geschwindigkeit , ein

D - Zug mit 110 Kilometer , ein Schnellgüterzug , erstmalig
1934 eingesetzt , mit 90 Kilometer und ein Durchgangsgüter¬

zug mit 60 Kilometer in der Stunde . Eines von vielen Bei¬

spiele lebendiger und lehrreicher Veranschaulichung wichtiger
technischer Fortschritte in den letzten Jahren .

Eines vor allem springt jedem Besucher , der schon
andere große Ausstellungen gesehen hat , in die Augen : d e r

Verzicht auf jede marktschreierische Über¬

ladung . Das wirtschaftswerberische Moment tritt zurück
gegenüber dem Gemeinschaftsgedanken , der aus
dem politischen Bereich orientiert wird . Hier liegt über¬

haupt letzter Sinn der Ausstellung „ Wille und Tat "
. Das

8 e sam tl eistungs mäh i ge soll herausgestellt , an

charakteristischen Beispielen gegenständlich gemacht werden .
Nicht , daß für diese oder jene Ware , für diese oder jene
Firma in privatwirtschaftlichem Sinne geworben wird , ist
das Kriterium . Gerade der s ch a f f e n d e M e n s ch soll er¬
kennen , zu welchen Leistungen ein Volk gelangt , wenn jeder
an seinem Arbeitsplatz sein Bestes und Letztes hergibt . Aus

«dieser Leistungsschau des Ganzen quillt dann auch der Wille
weiteren Steigerungen der eigenen Energien und Fähig¬

keiten . Leistungssteigerung ist ja die große Forde¬

rung der Stunde . Leistungssteigerung nicht nur als technische
Rationalisierung , sondern fast mehr noch als . be rufliche
Vervollkommnung eines jeden Schaffenden der
Stirn und der Faust . Gauleiter Sprenger hat der
Leistungsschau in Wiesbaden das Geleitwort vorangestellt :

„ Als Dokument nationalsozialistischer Aufbau¬

arbeit möge die Ausstellung „ Wille und Tat " in

ihrer Darstellung der kraftvollen Energie , des uner¬

müdlichen Fleihes und der charaktervollen Leistung

unseres Volkes jedem Besucher die verpflichtende

Erkenntnis mitgeben , dah diese Werte die Fundamente

unserer Erfolge find ."

Was auf derr Ausstellung im einzelnen gezeigt wird ,
haben wir in großen Umrissen in früheren .Artikeln
bereits angedeutet . Der politischen Zwecksetzung der

Gauausstellung entspricht es , daß ein Rundgang seinen Aus¬

gangspunkt nimmt von der „ Halle der Bewegung
"

.

Dieser ^ Raum ist ganz und gar auf wuchtig und eindrucks -

stark wirkende Revräsenration eingestellt . Beherrschend
das Führerbild an der Stirnwand , das von den beiden

Stützpfeilern des Staates , der Partei und der Wehrmacht ,
flankiert wird . Entlang den Wänden reihen sich die

Leistungsschauen der Gliederungen und Organisationen der

Parteien . Zentrum des Ausstellungsraumes des Landes¬
fremdenverkehrsverbandes Rhein - Main ist
das im Durchmesser sechs Meter große » Modell des gesamten
Rhein - Maingebietes unter fremdenverkehrswirtschaftlichen
Blickpunkten . Es folgen die Hallen der größeren Städte des
Rhein - Maingebietes , voran der Eauhauptstadt
Frankfurt a . M . Sehr vornehm und geschmackvoll wirkt
der Raum Wiesbaden . Auf der einen Seit « das in den
Jahren 1904 — 1907 von Prof . Thiersch gebaute Modell
des Kurhauses , selbstverständlich völlig überholt . Gegenüber
„ Frau Reisinger

"
, flankiert von den Modellen des Opel¬

bades und des Freifchwimmbades auf „ Kleinfeldchen
"

.
Eroßphotos an den Wänden und an blumemumrahmten
Säulen vermitteln die Sehenswürdigkeiten der Weltkurstadt .
Promenadebänke an den Seiten , eingefaßt von üppigen
Blütensträußen , lassen die Empfindung aufkommen , daß man

sich hier in einem gepflegten und mit ausgewähltem

Geschmack eingerichteten Garten befindet . Ein junger
Künstler aus Wiesbaden - Biebrich hat in der
Harmonie Oer Farben — vor allem auch durch seine aus¬
gezeichneten Malereien an den Wänden — der Halle Wies¬
baden jene unaufdringlich elegante Rote gegeben , die oie
beste Werbung für das gepflegte Weltbad bedeutet .

Sehr umfangreich ist die Wiesbadener Wirt¬
schaft — vornehmlich die Industrie — vertreten . Wir werden
Gelegenheit nehmen , auf diesen Teil der Ausstellung noch
besonders einzugehen . Auch der Wiesbadener und

Mainzer Einzelhandel zeigt sehr gefällige
Dekorationen , die ausgezeichnete Qualität mit geschmack¬
voller Aufmachung verbinden . Eroß aufgezogen sind die
Schauen des Rassenpolitischen Amtes und der RS .- Frauen -
schaft — Deutsches Frauenwerk . All diese Sonderdarstellungen
werden in den kommenden Tagen noch Gegenstand ein¬
gehender Erörterung sein .

■
■

Das unter sremdenverkehrswirtschastlichen Blickpunkten zusammengestellte Modell des Gaues Hessen - Nassau in
der Halle des Landesfremdenvcrkehrsverbandes Rhein -Main . ( Zwei Photos : Espert . )

Heute nachmittag 16 Uhr

FEIERLICHE ERÖFFNUNG
der Ausstellung

„

WILLE und TAT
WIESBADEN - 1939

Ab 17Uhr ist die Ausstellung für den Besuch freigegeben

• BESUCHSZEITEN : Am Eröffnungstage 17 — 20 Uhr

an den übrigen Tagen 10 - 19 Uhr

Vorverkaufskarten bei allen KdF .- Dienststellen und KdF .- Betriebswarten • Die Reichsbahn gewährt Fahrpreisermäßigung im Umkreis von 100 km

vnzUHvi

unserer Fabrikation und ihre Verwendung in den verarbeitenden Industrien zeigen wir auf Stand 67 der Ausstellung

„ WILLE und TAT
"

Dr . Kurt Albert GmbH . ,
Chemische Fabriken

,
Wiesbaden - Biebrich



Wiesbadener Tagblatt Freitag , 25 . August 1939 .

Versäumen Sie also nicht die Reichsbahn - Sonderschau zu besuchen !

Wiesbadener Apparate - u . Maschinenbau - Anstalt

FERNSPRECHER 20390 und 203 91

Ausstellung : Wille und Tat , Stand 43

J .
A .

REIS
LD

Kämpfet mit

für d . Zukunft !

Die neuzeitliche Haushaltsküche — Elektr . Haushalts¬

und Küchen - Maschinen — Großküchen - Einrichtungen

für alle Zwecke — Großküchen - Maschinen

unseres

Volkes !

Werdet Mitglied

der NSV !

Wille u . Tat

in WIESBADEN

Stand 251

Wiesbaden , Wilhelmstraße 42 und

Theaterkolonnade 10

das Fachgeschäft fiep feine Lederwaren

und moderne Reiseausrüstungen

KLINGER - KOLB
WIESBADEN - DOTZHEIM

Das Glück
unserer Jugend

ist das Glück

Abt . i Apparate und Maschinen für die chemische Industrie

Abt . ii Heizungs -
, Lüftungs - u .WarmwasserversorgungsAnidgen

Abt . m Straßenbaumaschinen System „ Ajag “

Abt . iv Starkwandige Böden und Preßteile aller Art

“ 0 Zigarren Witte

1934

1933

Die Umsatzkurve zeigt ,

was durch Leistungssteigerung

erreicht wurde !

1937

1936

1935

H Wiesbaden

unu

1939

1938

Die

deutsche lUidisbahn
erwartet Sie in der

fieidisbahn - Sonbetldiau
auf der Ausstellung , , Wille und Tat

“
in Wiesbaden . Sie hat jedermann viel zu zeigen

und zu sagen . Sie ehrt in ihrer Sonder -schau , auch eine Jubilarin besonderer Art , die

100jährige Taunusbahn , deren Betrieb zum Teil 1839 eröffnet worden ist .

Beauftragte der Reichsbahn werden in der Reichsbahnschau mit Auskünften und Auf¬

klärungsschriften zur Hand sein und Sie gern beraten , wie man billig , bequem ,

schnell und sicher reist oder Sendungen verschickt .

Seite 12 . Nr . 198 .

TRINK

istO ^ t^ ^ as köstliche Ge ^

lränk , und so erfrischend . Äuch

die kleinste Unterbrechung der

Ärbeit wird mit ? üc

wirklich erfrischenden Pause .
"
Versuchen Sie es doch selbst ein »

mal . Die bekannten Schilder

zeigen ^ hnen , wo Sie (jtai
'Oi

bekommen können .

Las Warenzeichen , Eoca -- <Tola ^ ist das allbekannte Kenn ,

Zeichen für das einzigartige Erzeugnis der Äoca - Eola ® .m . b . fy

Alleinvertrieb : A . Joerg , Wiesbaden " Biebrich , Telefon 60706

Ausstellung , , WiIle und Tat
“ — Stand 252
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WILLE und TAT

Angepaßt derBedeutungdieserinteressanten

Ausstellung ist unser Stand mit der Schau

in herbstlicher Note .schöner Schuhe

Hier bekommen Sie einen klaren Überblick

über die Leistungsfähigkeit des deutschen

Fachgeschäftes .

Stand : 269

sieNein

Schuh - Kuhn
Wiesbaden

Kirchgasse 9Bleichstraße 11

Wiesb . - Biebrich : Horst - Wessel - Straße 26

a (WTUCHGROSSHANDLUNG

WIESBADEN / GROSSE BURGSTRASSE 15 • MAINZ A . RH . / SCHILLERPLATZ 2

GEGRÜNDET 1 867

STAALMEESTEt

sind auch ,
wenn sie gut

aussehen , stets

Werber , die

einen guten
Eindruck

vermitteln .

Kontore Im

Tagblatt - Haus

Langgasse 21

Telefon 59631

Immer

Sauber

GOTTER .
HERRMANN « £ > * *

immer

wirkungsvo II

sind die Druck¬

sachen von der ■

L .Schellenberg
’

sehen Buch¬

druck er ei ,
Wiesbadener

T agblatt
Schön ausge -

führte Druck¬

sachen sind

stets eineFreude

Es ist immer

vorteilhafter ,
wenn man ein

paar Pfennige
mehr anlegt u .

dafür etwas

Gutes bekommt ,
an dem man

selbst seine

Freude hat .
Drucksachen

sind nicht al¬

lein nur Hilfs¬
mittel in übli¬

chem Sinne .

auf der Ausstellung

an der Kaiserstraße

einige interessante

Herbstmodelle

DAS GROSSE SPEZIALHAUS FÜR VORNEHME DAMENKLEIDUNG

WIESBADEN -LANGGASSE ECKE MARKTSTRASSE

„ WILLE UND TAT "

Stand 236

Wollen Sie Ihren Haushalt praktisch und spar¬

sam bewirtschaften , so besuchen Sie uns auf

Wiesbaden - Taunusstraße S

Richtig angewandt , gestatten diese Geräte ein

flinkes , müheloses Arbeiten .

Wir zeigen folgende elektrische Geräte im Betrieb :

WodJunas ^ iinc

WäadttocMcucUr

Lü - elmasLkme

JCcrd - Krill
Xüfcfeditani

Wamewagßa and viele XleingerLte

Wir drucken auf der Ausstellung

„
Wille und Tat "

und zeigen in unserem Ausstellungs¬
stand 25/61 Halle 3 gute Drucke aus

unserer Tagesarbeit • Wirwürdenuns

freuen Sie dort begrüßen zu dürfen

L . Schellenberg ’ sche Buchdruckerei

Wiesbadener Tagblatt

JACOB POST
Ingenieurbüro

Fachgeschäft für Koch - , Heiz - und

Wärmapparat - Sanitäre Ein¬

richtungen - Heizungs - Anlagen

Wiesbaden

Hochstättenstr . 2 Mauritiusstr . 12

Vergessen - Sic nickt

bei Ihrem Besuch der Ausstellung

Stand 263
zu besichtigen

Wiesbadener Besteckfabrikation

Weiler & Co .

Neugasse 26 , Ecke Marktstraße

Bestecke — Silberwaren — Schmuck

Porzellan — Kristalle

6S *' '

-r
KinMum - deIAnusg ' e ' ch

. \ uinaersuPer (<hA 113 . -

r sehr PrelS
’

- . Druck ' 01 '
m ' ' v

^ eltere

"
■ * 5orf^ ? r9 Son ^ ’S

_ a " er sxani 1-4 «<

in d ®n
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Hit mn 11

Kurz gesagt : Kalle arbeitet für alles , was wir im

Leben brauchen .

Unsere Wohnungen sind nach Plänen auf Ozalid -

Lichfpauspapier gebaut und mit Glutolin -

Malerleim gestrichen und tapeziert .

Wir essen Wurst , die in „Ce I Io p h a n " - Wu rsf -

haut gefüllt ist und Lebensmittel , die wir

hygienisch in „Cellophan
"

verpackt einkaufen .

Wenn wir eine Flasche öffnen , dann schneiden

wir eine B i k a - oder F I a k a - Kapsel auf .

Unsere Seife und Zahnpaste ist mif T y I o s e

veredelt . Die Stoffe unserer Kleider sind mit Hilfe

von Schlicht - Entschlichtungs - und

Ausrüstungsmitfein der Firma Kalle behandelt und

off mit „Cellophan
”- und F 1 i r o - Effekten ver¬

edelt . Die Uniformen fragen Litzen aus „Cello¬

phan " und „C e 11 o m e t a I 1”. Die Sommerhüte

unserer Frauen sind aus „Cellophan
"

geflochten .

Der Postbeamte klebt die Paketadresse mit

G I u i o f i x auf . Damit wir mit dem Rad , der

Bahn , dem Auto . fahren können , brauchen In¬

genieure , Techniker und Arbeiter Ozalid - Licht -

pausen . In vielen Fabriken finden Sie 0 I c e 11 a ,

den leidsten , lichfdurchlässigen , dceblgieÄtm -

- n --- i - Ullurati DaWiuil -

Unsere Kinder spielen - mfF Oz a .p *h'
» n - Sidier -

heits t F i I m e n .

Dies alles und noch mehr zeigt Ihnen ein rei¬

zendes Stadtmodell in unserem Stand auf der

Ausstellung , , Wille und Tat “ in Wiesbaden .

KALLE & CO . AKTIENGESELLSCHAFT

WIESBADEN - BIEBRICH

Hans Stück

<
iiiwn

„ Frigidaire “ - Generalvertretung

für Kühlanlagen und gewerbliche Kühlschränke

Beleuchtungskörper in allen Stilarten

Künstliche Höhensonne . .Original Hanau "

„ Miele " - Waschmaschine , sämtliche elektrische Geräte

Beratung • Verkauf • Montage • Kundendienst

Wiesbaden , Webergasse STeflTal « ?

Halle „ Einzelhandel "
/ Stand 264

MMMMM

\ E< er ' trh .^ deIguS '

es G . ^ ”
_Db

KusstetW « '

AXt"e0 ^ seeisbe,e
KTE-Spe ' *®'

toten

. U -Scbau ’
n _

,hien

arbetten und &er putzen
^ entedenswn

Ab * * *" 9

»

H . FRANKFURT - MAINALFRED TEVES MASCHINEN - UND ARMATURENFABRIK G . M . B .

_______________________ ■ " ' - -

OUUwC &ÖW & Mt -

■ IM

das Spezialhaus für

Teppiche

Innendekoration

und

Polstermöbel

auch auf der Ausstellung „
WILLE UND TAT

"

ßiwfowfa ' 21 fw 21026

AMI LI EN
I Drucksachen

sind Meilensteine
auf dem Lebens¬
weg. Wir geben
diesen das richtige
Gesicht . Beachten
Sie bitte die aus¬
gedehnte Sonder¬
schau reizender
Muster In unserer
Schalterhalle

L.ScheUenbergsehe
Biitbdfuckerei
WiesbadenerTagblatt
LAN 6 GASSE 21

N 59631

restaurant

Besuchen Sie

unseren Stand

auf der

Ausstellung

Wiesbaden

Freigelände

direkt am

- Holzwerk • Weideibach i . Dillkreis

Eiche - massiv - Naturholzmöbel

Liegestühle DR GM .

Picknick ‘ Koffer DRGM .

Komb . Sessel „ Wiesbaden
“

DRGM .

Abbildung — Kompl . Garnitur A , 57 . 50 RM
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Pelzstoffe

Spitzenstoffe
Modewaren

Schals und Gürtel
Größtes Spezialgeschäft für Futterstoffe und Schneiderei - Artikel

KARL KOPP nachf .

INH . : WILHELM JUNGINGER

Wiesbaden

Ecke Faulbrunnenstraße

SchwalbacHer Straße

Stand 249

ifiüjrfPH

Diplomaten - Schreibtische
für Ihr Kontor von 72 RM an

Für Ihre Buchhaltung die

„
Triumph

"

Buchungs -

Maschine

WIESBADEN KIRCHGASSE 23

; zeigt

Unverbindliche Vorführung durch

Hansa Bürobedarf Dietz & Co .

Ausstellung „
Wille u . Tat

"
, Halle 11 , Stand 247

Bahnhofstraße 15 - Ruf 24992 - Ausstellungsstand Nr . 256

WIR ZEIGEN

eine Auslese von

MÄNTELN

KOSTÜMEN

KLEIDERN

und P E L Z E N

KUPPINGER
Wiesbaden Frankfurt a . M .

Langgosse 13 Rollmarkt 10

Das große Spezialhaus

für DAMEN H ÜTE

bringt aparte

HERBST - MODELLE

in den neuesten

MODEFARBEN

Was der Herr im Herbst

und Winter trägt , zeigt

Ihnen in einer erlesenen

Auswahl

BESIER
Kirchgasse/Ecke Luisenstraße

DasgroßeSpezialhausfürFoto - Kino - Proiekbon

zeigt die Foto - und Kino -

apparate unserer Zeit .

Vorführung

von Kino -Sehmol -Filmen und

Farben -Dios . die Ihnen viel

Neues bringen • Versäumen

Sie nicht , unserenStand u . die

Filmvorführungen anzusehen

Wiesbaden . Langgasse 31 Theaterkolonnade 4

Moderne

Küchen
so ganz nach Ihrem Geschmack

98 . - 145 . - 210 . -

310 . - 360 . - 420 . -

etwa 60 Modelle zur Wahl .

mOBEL j

BAUER

Wiesbaden , Wellritzstraße 12

Leihbücher
in unserer Neuheiten - Bücherei
Hermann Schellenbergsche
Buchhandlung Rheinstraße 56
Ecke Oranienstraße

SCHEN
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( Nachdruck verboten .)2 . Fortsetzung .

Wirischaösieil

Sowjetunion als Lieferant und Kunde .

Von den heutigen Börsen .

23. 8. 39124. 8. 3

Kursbericht

132 . 50Bem berg
143 .75

97 .50

50 .50

Berliner Devisenkurse (Telegraphische Auszahlungen ) :
23 . Äug . 1939 24 . Aug . 1byy

109 .63112 .

Rh .Braunk . u .Brik . 229

Die Nauroder aber waren durch diesen Fluchtversuch
gewitzigt . Wie Re es auch immer angefangen haben mögen . Schöfierhof -Bindg . 192 .50 193 .—

8 .511
2 .491

122
125 .

55 .75
179 .37

Juni 1942
Juli 1942

j
'
in ? vom Schu

'
ttbeitzen Recht an die Polizeiverwaltuna ,ge ^

schickt . Johannes Müller batte he rm Hausgang der 2Bnt

153 .50
141 .50

152 .50
141 .50

131 . 13
107 .—

42 . 14
52 . 15
11 .685

6 . 612
133 .78

13 . 11
0 .683
5 .706

10 .535
58 .69
47 . 10
60 . 23
56 .38

8 5̂35
2 .495

42 . 14
52 .05
11 .655

6 .598
133 . 87

13 .09
0 .680
5 . 694

10 .535
58 .57
47 .00
60 . 11
56 . 19

147 .—
93 .50

120 .50

2
9 , IO

3

Polen
Schweden
Schweiz .
Spanien .
Slowakei .
Ver . St ▼

Schlickert & Co.
Siemens & Halske
Süddeutsch . Zucker
Tellus Bergbau
Ver . Dtsch .Oeliabr .
Voigt & Haffner .
Zellstoff Waldhof .

Brown,Boveri &Co . 106 .—
Buderus . . . I —.—

Belgien . .
Dänemark .
England - •
Frankreich .
Holland . .
Italien . . .
Japan . . .
Jugoslawien
Luxemburg
Norwegen .

Rhein . Metallwaren
Rhein . Stahlwerke
Riebeck Montan

221 —
106 .—
164 .—
103 .50
128 .25

94 .—
94 .—

253 .—
112 .25
175 .—
134 —

84 . 50
88 —

106 .—

191 .50

99
'
50

42 . 23
52 . 15
11 .685

6 . 612
134 . 13

13 . 11
0 .683
5 .706

10 .555
58 .69
47 . 10
60 .23
56 .31

8 .585
2 .491

121 .25
209 .—
158 .50
133 .—
132 .75

154 .50
133 .—
132 .—

55 .75
179 . 37
228 .—
121 .50

Bayer . Motoren -W.
J . Berger Tiefbau
Braunk .-u .'Briketts
Charl . Wasserw . .
Chem . Heyden . .
Com .- u .Priv .-Bank
Conti -Gummi . .
Deutsche Bank .
Dt . Cont . Gas . .
Deutche Erdöl
Dt . Eisenhandel .
Dt . Reichsbahn Vz.
Deutsche Waffen
Dortm . Union -Br .
Dresdner Bank .
Eintracht Braun ,
Feldmühle . . . .
Gesfürel .....

149 .50
128 .50
175 .50
<91 .50

79 .50
100 .25

aus dem Wege nach Wiesbaden ist ihnen keiner mehr eckap -

viert hat auch nicht einmal einer den Versuch dazu gemacht .
Vielleicht hatten dazu die Hinter -Vorderlader etwas bei -

Versügung stände , würde sich bei den riesigen Eidölreserven der ]
Sowjetunion mit der Produktion zweifellos auch die Ausfuhr
heben lassen .

Da es Rußland an Maschinen fehlt , die aber Deutjchland 1
liefern kann , und es Deutschland umgekehrt an Rohstoffen fehlt ,
die Rußland in Überfluß hat , so sind die Voraussetzungen für eine , U
gute Entwicklung des deutsch -russischen Warenverkehrs natürlich q
und günstig . In den letzten Jahren ist als Folge der politischen |
Spannungen der Handelsverkehr zwischen diesen beiden von Natur |
zu einem lebhaften Warenaustausch oorbestimmten Staaten stark U
geschrumpft . 1933 führte Deutschland noch für 282,2 Mill . RM J
Waren nach der Sowjetunion aus . 1938 nur mehr für 33,6 Mill . -

Im gleichen Zeitraum ging die Einfuhr aus Rußland von 194,1 i
auf 52,8 Mill . RM . zurück . Schon 1940 wird durch das neue Ab¬
kommen der deutsch -russische . Warenverkehr wieder auf den nor¬
malen Stand von 1933 gebracht werden . Damit wird Deutschland
wieder den ersten Platz im Ruffenhandel einnehmen , den es vor¬
übergehend an England und USA . verloren hat . Deutschland
wird soviel von Rußland kaufen , wie es umgekehrt nach der
Sowjetunion absetzt . e

’ n und getrunken . Da ging die Tur auf und
_ ______ _____ Johann Peter Nehr . der am frühen Margen so
plötzlich verschwunden war . Noch ehe ein anderer eine Frage
an ihn richten konnte , rief ihm der Rotrock zu :

130 .501129 .50
107 . 25 105 .50

75 .— 73 .75
117 .25 117 .—
165 .— 165 .—

98 . 75 98 .—
118 .50 116 .50

auch die zwei Bauernburschen . in Einzelhaft bringen . Am
nächsten Morgen wurden noch drei Münzen , scheinbar Karo -

Der Eesamtverkehr auf dem Rhein von Bafel bis zur
holländischen Grenze bei Emmerich hat sich auch im ersten ^Halb¬

jahr 1939 günstig entwickelt . Die verfloffenen Monate übertreten
die der Vergleichszeit des Vorjahres teilweise ganz beträchtlich .
Der Eesamtverkehr betrug etwa 47 Mill . To . gegen etwa 45 Mill .

To in 1939 . Der stärkste Monat war in diesem Halbfahr der Marz

mit 8,4 Mill . To . Der Durchgangsverkehr bei Emmerich hat sich

allerdings nicht ganz halten können Gediegen ist hier aber

wiederum der Rhein -Seeverkehr in beiden Richtungen .

124 .25
103 —

. 100 Belga
100 Kronen
1 £ Sterling
. . 100 Fr .
100 Gulden
. 100 Lire
. . 1 Yen
. 100 Dinar
. . 100 Fr .
100 Kronen
. 100 Zloty
100 Kronen
. . 100 Fr .
. 100 Pes .
100 Kronen

Harburg Gummi .
Harpener . . . .
Hoesch . . . . .
Hotelbetr . -Ges . .
Klöckner -Werke .
Niederlaus . Kohle
Qrenstein & Koppel
Rh . Elektr . Mannh .
Rütgerswerke . .
Sachsenwerk . . •
Salzdetfurth . •
Schubert u . Salzer
Schuckert & Co. .
Siemens & Halske
Stollberger Zink .
Ver . Stahlwerke .
Vogel Tel .-Draht .

_______
Wetterbericht _______

( des Reichswetterdienstes , Ausgabeort Frankfurt am Main )

Witterungsaussichten bis Samstagabend :

Morgens vielfach dunstig oder neblig , sonst heiter bis wolkig und

höchstens vereinzelt - uftreteude Gewitterstörungen . Tagsüber

recht warm , Winde meist um Ost .

Jetzt wurde ganz Naurod mobil gemacht und alt und
jung verfolgten den Flüchtling . In ^wertem Bogen umstellte

Seite 16 . Nr . 198 .

Geld Brief Geld Brief

Und damit kehrten sie im Wirtshaus zum „ Hirsch " ein ,
wo der Blaurock Esten und Trinken zum besten gab : darüber
vergaßen die beiden Burschen alles , was sie dem Marbacher
sagen wollten und vergaßen auch die Zeit , und in ziemlich
vorgeschrittenem Schwankungszustand versprachen sie ihm .
das Weibsbild suchen zu helfen und wenn sie ein ganzes
Jahr lang bei ihm bleiben müßten .

Am späten Nachmittag brechen dann endlich die vier nach
Naurod auf . um sich beim Holzsloß - Commistarms die Erlaub¬
nis zur Fahrt auf dem Rheine zu Holen . Doch es war schon
etwas spät geworden : an diesem Tage noch nach Kastel zurück¬
zukehren . erschien allen ausgeschlossen , und darum hielten sie
im Wirtshaus „ Zum Roß " Einkehr und wollten auch dort
über Nacht bleiben . Wieder wurde auf Kosten des Fischer
kräftig gegessen und Letrunken . Da ging die Tür ^ auf und
herein kam Johann
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schäft in feine Stiefel praktizieren wollen : , dabei waren sie
ihm aber entglitten und auf den Boden geiallen .

In jener Zeit gah es noch keine Schnellrichter . und das
Gerichtsverfahren litt nicht an Überhastung . . Die Prozeße

„ Hingen " lange , und nicht selten kam es vor . daß Klager und
Beklagten zwar geendet Hatten , aber ihre Prozesse „ schweb¬
ten " immer noch . Um so mehr überrascht es in diesem Ver¬
fahren wegen versuchten Seelenverkaufes , daß das Urteil jj
innerhalb 14 Tagen nicht nur gelallt , sondern auch schon '

vollstreckt war . Die Beschleunigung des Verfahrens war aus
verschiedenen Erwägungen geboten . Die beiden Ovier der .
Seelenverkäufer waren keine Nassauer , und darum war dem H
Gericht ihr Schicksal ziemlich gleichgültig . Die Übeltäter M
waren ebenfalls Ausländer . Lange Untersuchungen , verur - |
sachten Kosten , lange Saft der Verbrecher machte Kostenaui - H
wand für Verpflegung nötig , und ob Kur - Mainz auch nur i
einen Pfennig zurückvergüten würde , war lehr fraglich . -

Darum wich man in diesem Falle vom gewohnten Ver - Ä

fahren ab und übte schnelle und billige Justiz .
( Schluß folgt .) M

getragen .
Der Polizei - Inspektor Langsdorf widmete dey Gefange¬

nen leine ganz besondere Aufmerksamkeit und lagt ne alle ,
die zwei Bauernburschen . m Einzelhaft bringen . Am

„ Säst du nicht unterwegs eine grüngekleidete Weibs¬
person gesehen ? "

m
„ Ja . in Wiesbaden im Gasthaus „ Zum Ritter . da war

fo ein Weibsbild , das hatte viel Geld hei sich ."

„ Wenn Ihr mir das Mensch mitgebracht hättet “
, fiel der

Marbacher ein . „ hätte ich Euch gleich drei Karolin gegeben .
'

Darauf verlangte er von der Wirtin ein besonderes Zim¬
mer . wo sie für sich allein wären . Das kam den beiden
Bauernburschen verdächtig vor , und sie erklärten , sie blieben
in der Wirtsstube . Auch Müller und Rehr wollten nichts von
einem besonderen Zimmer wisten . Aber den beiden Burschen
wurden doch allmählich die Köpfe wieder klar , und es kam
ihnen manches verdächtig vor . Weder Müller noch Nehr
wollten den im Blaurock jemals gesehen Haben , aber ab und
zu redeten sie miteinander wie alte Bekannte . Dazwischen
fielen Bemerkungen , die offenbar doppelsinnig waren und
dann war vor allem das Verschwinden des Nehr immer noch
nicht geklärt . Doch der wußte wieder eine Geschichte zu er¬
zählen .

,,Seute Morgen , als wir noch in Weisenau waren , sah
ich einen aus Wiesbaden , der fragte mich , warum ich nicht
bei meinem Serrn sei im „ Roten Männchen " in Wiesbaden .
Ich gab ihm keine Antwort darauf , aber ich beschloß , sofort
nach Wiesbaden zu gehen und wieder bei meinem alten Serrn
in Dienst zu treten .

Dem graben Sinn des Lorenz Scheurich erschien das nicht
so recht klar . „ Du hast doch gestern gesagt , du Hättest dich eist
vor ein paar Tagen mit deinem Serrn entzweit : wie kannst
du ihm denn heute schon wieder nachlaufen . Sat er dich denn
wieder angenommen ? “

Diese Frage erschien dem Nehr etwas verfänglich , wes¬
halb er sie gar nicht beantwortete und allerlei Geschichten
erzählte , durch die die beiden Burschen beruhigt werden soll¬
ten . Doch deren Argwohn war nun einmal geweckt und be¬
sonders Scheurich fühlte deutlich , daß ihnen irgend eine Ge¬
fahr drohte . Während er noch überlegte , was zu tun sei . kam
ihnen SHfe .

In einer Ecke der Wirtsstube saß der Nauroder Krämer
Kaspar Schäfer . Er batte sofort das Spiel der drei
Männer durchschaut und gab dem Jakob Daub unauffällig
einen Wink . Als er kurz darauf einmal in den Sof ging ,
folgte ihm der lange Daub und erzählte dem Krämer , in
welcher Situation sie sich nach seiner Meinung befänden . Er
war überzeugt , daß sie sogenannten Seelenverkäufern in die
Sänbe geraten seien , bie sie an preußische Werber ausliefern
wollten . Da sich , wie der Krämer schon bemerkt hatte , in
Naurod selbstverständlich kein Solzfloß -Commisiarius befand ,
fo sollte sich bet preußische Werber als solcher aufspielen unb
sie in irgend einer Form in preußische Dienste pressen . Kaspar
Schäfer warnte den langen Daub dringend , ferner noch
irgendwie Gemeinschaft mit den drei Seelenverkäufern zu
pflegen . Dann eilte er zum Schultheiß Vecht unb be¬
richtete ihm von den Vorgängen in der Wirtschaft „ Zum
Rotz "

.
Der Schultheiß hörte aufmerksam zu . nickte wiederholt

mit dem Kopfe und gab dem Krämer folgenden Bescheid :
„ Daß im „ Rotz " schon früher Seelenverkäufer den preu¬

ßischen Werbern Rektuten zugeschoben haben , steht für mich
fest . Ich habe darüber wiederholt an den Polizei - Inspektor
nach Wiesbaden berichtet . Aber wir konnten niemals einen
gültigen Beweis bringen : der Wirt Rossel hat sich und die
Schupper immer wieder herausgelogen . Diesmal fangen wir
die Salunken . dafür stehe ich dir ein . Du gehst wieder in die
Wirtschaft unb gibst acht , ob sich irgenb etwas Verbächtiges
ereignet . Auf keinen Fall bürfen alle fünf so ohne weiteres
roieber aus Naurod .

"

Der Krämer begab sich wieder in das Wirtshaus und
da der vordere Teil der Wirtsstube von den Gästen ein¬
genommen wurde , mutzte er an einem Fenster Platz nehmen ,
das nach dem Hofe ging . Der Tag neigte sich , aber man
konnte noch deutlich erkennen , was im Hofe und im rückwärts
gelegenen Garten vorging . Auf einmal bemerkte der Krämer
zwei Männer in Uniform , die sich durch den Garten in den
Hof schlichen und in einer dunklen Ecke versteckten . Er hatte
sie sofort als die zwei vreutzischen Werbe - Unteroffiziere er¬
kannt . wie in Wiesbaden mit landesherrlicher Genehmigung
stationiert waren . Nach einiger Zeit sah er , wie sich die
beiden Werber in das Wirtshaus schlichen . Nun wurde ihm
um die beiden Bauernburschen bange und er hielt den Zeit¬
punkt zum Handeln für gekommen .

Unbeachtet verliest er die Wirtsstube und erstattete dem
Schultheiß Bericht über das , was er gesehen hatte . Der
Schultheiß war inzwischen auch nicht müßig gewesen . Durch
den Drtsbiener hatte er ein Dutzend zuverlässige , kräftige
Bauernzu sich bestellt , bewaffnet mit der gewohnten heimat¬
lichen Waffe , die man als Vorder - und auch als Hinter¬
lader verwenden kann . Mit seiner Nauroder Bürgerwehr
rückte der Schultheiß ins Wirtshaus . Seine freiwillige Po¬
lizei besetzte sofort alle Ausgänge , während er sich mit einigen
Begleitern in die Wirtsstube begab . Hier stellte er mit den
fünf Fremden ein eingehendes Examen an . Aber dieses be¬
standen die Prüflinge schlecht : sie logen das Blaue vom
Himmel herunter : sie kannten sich überhaupt nicht unb ver -
bätätigten bie beiben Bauernburschen . Dieses Verhör ging
nicht ohne Lärm ab . und dadurch gewarnt , entwichen die
preußischen Werber in der Richtung nach Wiesbaden , opat
am Abend kamen sie noch einmal nach Naurod , wagten aber
nichts mehr zu unternehmen und kehrten leer nach Wiesbaden
zurück .

Der Schultheiß Becht hatte inzwischen sein Examen da¬
durch zu Ende geführt , daß er den fünf fremden Gästen den
Arrest ankündigte . Da in Naurod ausreichende und geeignete
© efängnisräume nicht oeriügbar waren , mußten die Ge¬
fangenen noch am selben Abend nach Wiesbaden gebracht
werden . Während dafür die nötigen Vorbereitungen ge¬
troffen wurden , näherten sich die Wirtin und ihr Sohn den ,
Peter Nebr und flüsterten ihm »u :

„ Mach daß du fortkommst : diesmal gebt es euch schlimm !
Diese Warnung verfehlte , ihre Wirkung nicht , unb in

einem unbewachten Augenblick sprang Peter Nehr burch bas
Fenster . Man sah ibn noch im schwachen Zwielicht über eine
Mauer klettern — unb dann war er verschwunden .

Der Nauroder Schultheiß und die preußischen Werber /
y

Eine wahre Geschichte aus Alt - Nassau • Von B . Stein

jung verfolgten den Flüchtling . In weitem Bogen umjtellte
man das Dorf , um zu verhindern , das der Seelenverkäufer
den bergenden Wald gewann . Dann ging das Kesseltreiben
los . und nicht lange dauerte es . da , entdeckte man den Aus¬
reißer in einer dichten Hecke . Nach längerem Zuspruch an
hierfür besonders geeigneten Körperteilen . „ Beauemte sich
dann der Flüchtling , in das Wirtshaus zuruckzukehren unb
auch die Tür als Eingang zu benutzen .

Berlin , 25 . Slug . ( Funkmeldung .) Tendenz : Widerstands ,

fähige Aktienmärkte , Renten ruhig . Zu Beginn der
heutigen Börse vermochte sich an den Aktienmärkten noch keine
einheitliche Tendenz herauszubilden . Auf Grund der letzthin er¬
zielten kräftigen Kurssteigerungen wurden vereinzelt noch
Gewinnsicherungen vorgenommen , während es andererseits zu
neuen Anschaffungen , die sich als echte Slnlagekäuse darstellen ,
kam . Der Eeschäftsumsang hat eine gewiffe Schrumpfung erfahren ,
jo daß bei einzelnen Papieren nur Mindestumsätze zustande kamen
und die Kurse daher Schwankungen stärker ausgesetzt waren .
Montanwerte lagen überwiegend fester , doch gingen die Steige¬
rungen über kleine Prozentbruchteile nicht hinaus . Rur Laurahütte ,
in denen etwa 100 000 RM . zum ersten Kurs den Besitzer wech¬
selten , stiegen um 2 % . Vereinigte Stahlwerke konnten einen

Ansangsverlust von % sogleich auf % % ermäßigen . Von Braun¬
kohlenwerten befestigten sich Jlse -Eenußscheine um 1 % und Rhein¬
braun um 1 % , während Niederlausitzer 2 und Eintracht 1 % her¬
gaben In der chemischen Gruppe eröffneten . Farben mit 152 )4 ,
stiegen aber logleich wieder um % % an . Die in den letzten Tagen
besonders stark gestiegenen Elektro - und Versorgungswerte er¬
litten überwiegend Einbußen . Der Rentenmarkt lag ruhig . Reichs -

altbesitz eröffneten unverändert mit 132 , die Eemeindeumschul -

dungsanleihe ermäßigte sich um 10 Pf . auf 33,05 . Steuetgut «

scheine I notierten 98,60 nach 98,70 . Tagesgelb 2 % bis 2 % % . 3m
internationalen Devisenverkehr herrscht größte llnstcherheit . Das

englische Pfund gab gegen Kabel bis auf 4,40 nach .

Frankfurt , a . M „ 25 . Slug . ( Eig . Drahtmeldung .) Tendenz :

Kleine Schwankungen . Bei weiter geschrumpften Um¬

sätzen war die Börse an den Aktienmärkten nicht ganz einheitlich .

Mäßigen Anschaffungen der Kundschaft standen ebensolche Ver¬

käufe gegenüber , während der Verkaufshandel sich jeder Tätigkeit

enthielt . Im allgemeinen hatten die Abweichungen nur kleinen

Umfang . Jin ganzen gesehen erhielt sich eine zuversichtliche

Tendenz . Am Rentenmarkt war die Haltung etwas schwacher .

Tagesgeld 2 % % ■

24. 8. 39

134 .75
146 .75
198 .—
115 .75
141 .—
106 .—
221 .—
111 .50
109 .—
122 . 25
140 . 13
122 .75

Mit dem jetzt abgeschloffenen Handels - und Kreditabkommen
mit der Sowjetunion ist der erste Schritt getan, , den deutsch -

russischen Handel wieder zu neuer Blüte zu führen Zwischen der

deutschen und der russischen Wirtschaft bestehen sehr weitgehende

Handels - und große natürliche Ergänzungsmoglichkeiten . Die

170 Millionen Einwohner der Sowjetunion , davon 133 Millionen
in Europa , und die 89 Millionen des Erotzdeutschen Reiches
stellen riesige noch sehr ausbaufähige Märkte dar . Die Sow,et -

union hat großen Bedarf an Produktionsmitteln , vor allem an

Maschinen . Deutschland hat großen Bedarf an . mineralischen und

landwirtschaftlichen Rohstoffen , an denen die Sowietunion
wiederum ungeheuer reich ist und mit denen sie die Maschinen
bezahlen kann . In beschränktem Rahmen hat sich der Handelsver -

kehr schon bisher auf dieser Grundlage entwickelt . 1926 räumte das

Reich der Sowjetunion einen Kredit von 300 Mill . RM ein , dem

bis 1935 weitere Kredite von insgesamt über 2,3 Mrd . RM folgten .
Wie schon diese früheren , wird jetzt auch der neue Kredit das

deutsch -russische Geschäft wesentlich erleichtern . Welchen Anteil das

Reich an der Industrialisierung Rußlands genommen Bat , gebt
daraus hervor , dah die russischen Aufträge an die deutsche Indu -

strie seit 1926 die Summe von über 4 Mrd . RM erreicht haben .

Die ruffische Industrialisierung steht einstweilen ziemlich ein¬

seitig im Zeichen einer Ausweitung der Schwer - und Rüstungs¬
industrie . In diesen Zweigen hat sie allerdings bedeutende Erfolge
aufzuweisen . So stieg die Kohleförderung von 29,1 Mill . To . im

Jahre 1913 auf 131,5 Mill . To . im vergangenen Jahre . Während
Rußland 1913 noch Kohle einführen mußte , ist es heute , trotz des

gestiegenen Inlandsbedarfs , schon Ausfuhrland . Bei Erdöl stieg
die russische Produktion von 9,2 Mill . To . im letzten Jahre vor

dem Weltkriege auf 32 Mill . To . 1938 . Sie soll bis zum Jahre
1942 auf 54 Mill . To . gesteigert werden . Die Gewinnung von

elektrischem Strom betrug 1913 erst 2 Mrd . kWh , sie erreichte
1936 über 36 Mrd . kWh . Besonderen Wert bat die sowietrussische

Regierung auf den Ausbau der Eisen - und Stahlindustrie gelegt .

Im Verlaufe des ersten und zweiten Funfjahresplanes hat sie in

diesen Industriezweigen große Investierungen vorgenommen : ein

sichtbarer Erfolg stellte sich besonders im zweiten Funfiahresplan
ein , ohne daß allerdings die gesteckten Planziele erreicht wurden .

Auch im Erzbergbau und der Fahrzeugindustrie sind <>orts » ritte

festzustellen . So stieg die Erzeugung von Traktoren von 1300 tm

Jahre 1928 auf 115 000 im Jahre 1936 . Im gleichen Zeitraum
stieg die Automobilerzeugung von 700 auf 200 000 . Dabei ift aller -

dings zu berücksichtigen , daß die Lebensdauer eines russischen
Autos nicht die der westeuropäischen Autos erreicht .

Im dritten Frühjahrsplan , der sich von 1938 bis 1942 erstreckt ,
ist eine weitere Steigerung der Erzeugung , vor allem der Produk¬
tionsmittelindustrien , beabsichtigt . So soll die Kohleforderung bis

zum Jahre 1942 auf 230 Mill . To . jährlich , die Gewinnung von
Erdöl auf 54 Mill . To . , von Gußeisen auf 22 Mill . To . , von

Stahlplatten auf 21 Mill . To ., von elektrischem Strom auf
75 Mrd . kWh usw . erhöht werden . Voraussetzung , daß dieses
Produktionsprogramm etwa annähernd erfüllt wird , ist die

Bereitstellung von Maschinen und Facharbeitern . Schon die un¬
genügende Planerfüllung im zweiten Fünfjahresplan ist vielfach
auf unzureichende Maschinenausrüstung der Beiriebe und auf Fach¬
arbeitermangel zurückzuführen gewesen . Mil es an Abbau¬
hämmern und Bohrwerkzeugen fehlte , blieb zum Beispiel die

Eisenerzförderung in dem wichtigsten ruffischen Revier , dem von
Kriwoj Rog , in den ersten neun Monaten 1938 um mehrere
Prozent hinter dem Dorjahresergebnis zurück .

Deutschland war seit jeher der hervorragendste Maschinen -

lieferan der Sowjetunion , und unsere Maschinen erfreuen sich auch
bei den Ruffen eines ausgezeichneten Rufes . Hauptsächlich sind
von den Russen deutsche Werkzeugmaschinen bevorzugt worden . So
sind im Rahmen des letzten 200 -Mill .-Kredits nach dem Stande
vom September 1938 allein für 87 Mill . RM . Werkzeugmaschinen
gekauft worden . Der Rest verteilte sich auf Maschinen für chemische
Werke , für die Berg - und Hütieninbustrie , auf elektrische Kraft¬
maschinen usw . Es ist anzunehmen , daß gerade diese Maschinen
künftig wieder stärker für die Ausfuhr nach Rußland in Frage
kommen . Im Austausch dafür vermag Rußland im wesentlichen
Rohstoffe zu geben , vor allem Holz , Felle , Häute , Flachs , Erze ,
Gold , Phosphate und Erdöl . Bei einigen Produkten haben sich
allerdings in den letzten Jahren die Ausfuhrmöglichkeiten ver¬
ringert . So ging die Erdölausfuhr von ' 6 Mill . T » . im Fähre
1932 auf 2 Mill . To . 1937 zurück . In den ersten neun Monaten
1938 ( neuere Zahlen find noch nicht veröffentlicht ) erreichte fie
sogar nur 0,9 Mill . To . Der Rückgang ist die Folge davon , dich
der Jnlandsverbrauch infolge der zunehmenden Motorifierung
stärker stieg als die Produktion . Wenn mehr Bohrmaterial zur
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Das zweite Erfolgs - Programm

WA

HU » VARIETI
So . 3 .̂ UHR

im neueröffneten Haus !

Elfi WILLY - FORST - FILM :

Willy Forst - Trude Marlen - Paul

Hörbiger Gustav Diessl - Otto Dressier

REGIE : WILLY FORST

Willy Forst ’ s meisterhafte Regiekunst ,

seine persönl . Darstellung einer Doppel¬
rolle hat hier ein Filmwerk geschaffen ,

von Eigenart , Logik und atemraubenden

Geschehen .

Ein großer Film I

BÜHNE __

Die sieben MARAVILLAS
die deutschen Sportmädels

Kulturfilm :

Wild und Weidwerk - Tobis - Wochenschau

Heute Erstaufführung !

Nicht für Jugendliche !

Die Deutsche Arbeitsfront
NLG . „ Kraft durch Freude

" . Kreis Wiesbaden
__ _______ L__

Samstag , den 26 . August 1939 . Abfahrt 20 .30 Uhr ab

Biebrich : Die beliebte Abendfahrt mit Musik und

Tanz in den Rheingau . Fahrpreis RM —.90

Sonntag , den 27 . August 1939 , Abfahrt 9 .30 Uhr ab

Biebrich : Große eingelegte Sonderfahrt nach

Rüdesheim . . . . 1 . 10 Niederheimbach . . . 1.40

Bacharach ' . . . . 1 .60 St . Goar/St Goarshaus . 1 .90

Karten bei der Verkaufsstelle Luisenstraße 41 , Laden

RM 0 .50 0 .75 1 .- 1 .25 1 .50

Sonder -

DcianftQltung

Freitag unb

Sonnabend

1Q5O Uhr
> (22 . 50 )

In der Rolle der Tänzerin

Willy Fritsch
in der Rolle des finnischen Revolutionärs

Willy Birgel
in der Rolle des russischen Gouverneurs

in dem Ufa - Film

Schwarze Rosen

Lilian Harvey

Reisen und Wandern

UJiniHS

26 -^ l-kA ^ 3 § ept

Täglich Hochstimmung auf dem Festplatz
und in den Zelten .

Sonntag , 27 . August , 14 Uhr :

Der originelle Festzug !

BacHflsciitest in Worms - ein Triumph
rheinischer Fröhlichkeit

SS VeLchsfendev gfvanrfuvt 8S
Samstag , 26 . August 1939 .

5.00 Musik . 5.50 Bauei , merk '
auf ! 6 .00 Morgenlied

— Morgenspruch . Nachrichten , Wetter , Gymnastik .
6.30 Konzert . 7.00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasser¬
stand . 8 .05 Wetter . 8 .10 Gymnastik . 8 .25 Deutsch¬
land — Kinderland .

8.40 Froher Klang zur Werkpause . 9 .30 Eaunachrichten .
10 .00 Schulfunk . 11 .40 Ruf ins Land . 11 .55 Pro¬
gramm , Wirtschaft , Wetter .

12 .00 Flughafen -Konzert . Dazwischen : Berichte vom
Start des Luftschiffes „ Graf Zeppelin

"
zur Fahrt

nach Königsberg . 13 .00 Zeit , Nachrichten . 13 .15
Flughafen -Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10
M . w . Wunschkonzert . 15 .00 Bilderbuch der
Woche . 15 .15 Am Rande des alltäglichen
Geschehens . 15 .30 Der Tierkreis .

16 .00 Wir tanzen am Rhein . 18 .00 - Und Abends , wenn
kein Dienst mehr drückt . . . 19 .15 Tagesspiegel .
19 .30 „ Am Vorabend des Gedenktages der
Schlacht bei Tannenberg " Ansprache des Ober¬
befehlshabers des Heeres Generaloberst von
Brauchitsch . 20 .00 Zeit , Nachrichten .

20 .30 Was jeder gerne hört . Großes Abendkonzert . 22 .00
Zeit , Nachrichten . 22 .10 Wetter , Nachrichten . 22 .30
Unterhaltung ? - und Volksmusik .

Attila Hörbiger
Gerda Mauros

Ein Bavaria - Film
mit

,E

W -r 4
-

1 '»
**$

I DMW
1

O tÄ

H . A . Schlettow - Georgia Holl

Vera Hartegg - Ludwig Kerscher

Spielleitung : A . J . Lippi
= Staatspolitisch wertvoll = =

Dieser spannungsreiche Film wurde in den Ötz¬
taler Bergen aufgenommen . Im Mittelpunkt
seiner Handlung steht eine Frau , die ihren Mann ,
der als Schmuggler Im Kampfe mit Grenz¬
wächtern gefallen ist , rächen will . Die sich
hieraus ergebenden menschlichen Konflikte ,
der Zwiespalt zwischen Liebe und Pflicht ,

geben dem Film seine starke Dramatik .

Kulturfilm und Fox - Wochenschau

Jugendliche haben Zutritt !

3 . 15 6 . 10 8 . 30

IM ° > THALIA

WERDET MITGLIED DER NSV . !

DACHPAPPEN

u. TEER-ARTIKEL

£ Blähungen ?

Dr . Hähle ’ s
Heilkrafterde
Sandfrei

Diät- 1. Reformhaus
Langgasse 8

LVATHÄUER
Wiesbaden
Blücherstr .34
TeL 24312

Möbel - Urban
43 Taunusstr . 43

Ehestandsdarleh .

Schlafzimmer

I
natur Eiche ,
schön . Modell

kompl . 440 .
"

AM KURHAUS

Wo . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr Sonntags ab 2 Uhr

wuntecfäßne

Tage

Kennst du den Mann , neben dem du jahrelang
arbeitest , die Frau , die du liebst ? Hörst du auf

deines Herzens Stimme ? — Darauf findet dieser

lebenswahre Film eine befreiende Antwort

Ein ergreifender Film

voll Leidenschaften , Konflikten und menschlichen Gefühlen

Jugend zugelassen !

POLIO
MORITZSTRASSE 6

Gina Falckenberg , Annie Markart , Gustav

Waldau , Otto Wernicke , Walter Janssen ,

Herbert HObner , Josef Eichhelm

M
I W

1 A

...... . ..... .......... ............ ..... ...... ......... .....

Hallo Janine
“

, ist der schönste ,

bezauberndste und temperament¬

vollste Film , der je mit und um

Marika Rökk gedreht wurde , ein

Ufa -Film , der keck u . übermütig

über die Schatten des Alltags

springt und in dem alle guten

Geister des Humors , der Musik

und des Tanzes entfesselt sind

....... ...... II..... . ..... .......................

Ab heute

FILM - PALAST
Eintrittspreise : 50,75,1 .00 , 1. 25,1

;
5° ’

2R
° °

n
Wo . 4 .00,6 .15,8 .30 , So . 2 .00,4 .00,6 .15 . 8 .30

\ \ A \ ö 3
Ein Ufa -Film mit

Johannes Heesters Rudi Godden
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arbeitunasiäkigkeit ausschlaggebend , sondern auch die neu - Platten , die für Nürnberg zum Straßenbau bestimmt sind ,

« tfti .fipn8 teAnitoen Hilfsmittel in den Granitbetrieben , wurde in Demitz -Thumitz ein eigenes Steinsagewerk er -

grügte
Für die

die lei

cJpoil um9 cJpiel .

Eraf Baillet -Latour In Garmisch - Partenkirchen .

Der Präsident des Internationalen Olympischen Komitees ,
Graf Baillet - Latour ( Mitte mit Hut ) . unterrichtet

sich in Garmisch -Partenkirchen , dem Austragungsort der

V . Olympischen W int erspiel .- , über den Stand

der Vorbereitungen zu den Winterspielen Sier laßt er

sich die Pläne für die Anlagen erklären Für die Olym¬

pischen Winterspiele werden in Garmisch -Partenkirchen
150 000 Zuschauer erwartet . ( Weltbild — Ä .)

Granit für die Grohbauten .

Mitteleuropas größtes Erauitwerk . — Di « Oberlausitz liefert
ins Reich .

( Von unserem R . 2 . - Mitarbeiter .)

Bautzen , im August 1939 .

Güterwagen mit Eranitplatten rollen durch das Reich

- nach Nürnberg , nach Hamburg , nach Berlin , nach Echles -

wia in die Ostmark . Lange Reihen von Guterwagen mit

jenen leuchtend bläulich - weigen Eranitplatten , die dem Bau ,

für den sie bestimmt sind , unbegrenzte Lebensdauer geben .

Wo immer man vor den großen Bauwerken unserer Tage

steht kann man sie wiedersinden , diese leuchtend blamtch -

weitz
'
en Eranitplatten , die jenen Bauten ein eigener feier¬

liches Gepräge geben .

Ein Jahrhundert ist die Industrie alt , die diese Bau¬

steine für die Baudenkmäler unserer Zeit liefert - die

Oberlaufitzer Granit - Industrie , tn deren Steinbruchen heute

10 000 Manner tätig sind . Mit Oberlaufitzer Granit werden

die Straßen des Führers , die Reichsautobahnen und die

Monumentalbauten Grohdeutschlands gebaut . Aus den

Oberlaufitzer Eranitwerken kommen die mächtigen Stein¬

platten , mit denen auf dem Gelände des Relchsparteitages

in Nürnberg die „ Große Straße " zwischen der Luitpoldarena

und dem Märzfeld gebaut wird Die drei Kilometer lange

und 50 Meter breite Aufmarsch,trage wird mit Eranit -

vlatten belegt — mit 200 000 Quadratkilometer Eranit -

platten Oberlausitzer Granit wird auch beim Bau der Kon -

greßhäll« in Nürnberg verwendet .

Für die Ostwestachse der Reichshauptstadt
hat die Oberlausitz Platten und Wölbsteine g ^ iefert , Platten

Mich für das Dorgelände der Technischen Hochschule Mauer -

steine für die Spree - Einfassung in Berlin Einen sehr arogen

Umfana haben die Lieferungen von Oberlausitzer Grämt

- „ m Rau der Reicksautobahn - Brücken . Profil - Wolbquaü ^ rUmfana haben die Lieferungen von Oberlausitzer wranir

zum Bau der Reichsautobahn - Brücken . Prostl - Wolbquaüer

und Verblendsteine wurden in . genau vorgeschrlebener Eroge

und Gestalt in den Oberlausitzer Eramtwerken hergestellt

Die Pfeiler und Bögen der Brucken kommen sozusagen fertig

auf müterrown und Lastautos an die Baustellen , wo sie nur

noch mit Riesenkränen zusammengesetzt zu werden brauchen .

Große , vielbogige Autobahnbrücken sind mit Oberlau,iger

Granit gebaut , zum Beispiel die Glstertalbruckebei Plauen

( Sachsenl die Eöltzschtalbrücke im Vogtland , die Mulüen -

talbrücko bei Zwickau und die Triebtalbrucke .

treten . 2m Doppelzweier starten Fütb/Neuburger .( Skuller -

zelle Erünau ) . Wer im Achter für Deutschland kamvkt . ist

noch nicht entschieden . _
Fünf Vereine wurden vom Reichsfachami Leicht¬

athletik zum Endkamvf um die Deutsche Frauen - Vereins -

meisterschaft am 3 . September rn Berlin . zugelassen . und zwar

L « SS » « EWLÄW L
Hamburger Tschft . von

'
1816 ( 504 P .) .

Futzball ' Reichsliga nicht spruchreif .

Die Pressestelle des ReichssporMdrers gibt bekannt , daß

am kommenden Wochenende auf der Tagung des Reichsiach -

amtes in Bremen über die Fußball -Reichsliga noch kerne

Entscheidung fällt . Der amtliche Text lautet : ..Die

Tagung des Reichsfachamtes Fußball mit den Fachwarten
der achtzehn Gaue des NSRL .. die am Samstag und Sonn - |
tag in Bremen stattfindet , bat die Ausgabe , all » anstehenden

sußballsportlichen Fragen zu beraten . Unter diesen wird

auch der Vorschlag der Schaffung einer Reichsliga zur

Besprechung — aber keinesfalls zur Entscheidung — kommen .

Die Tagung hat vielmehr die Aufgabe , das » ur und Wider

dieses Vorschlages durch die versammelten Sachverständigen

zu klären . Die Entscheidung hat sich der Reichssportfuhrer

vorbehalten .
"

___________________ _

zeitlichen technischen Hilssmittel in den Gramtbetrieben ,
durch die man Granitblöcke von 100 Zentner Gewicht ge¬
winnen , Pflastersteine und Werksteine rasch und sauber Her¬

stellen kann , und die ausgezeichneten Verkehrsverbindungen ,
die dem Granit den Weg in alle Gaue des Reiches geöffnet
haben . Dazu kommt die Gemeinschaftsarbeit der großen wie

mittleren und kleinen Eranitbetriebe , durch den jede Ar¬

beitsmenge leichter bewältigt und die Erzeugung wirtschaft¬

lich gestaltet werden kann . Es gibt eine Vereinigung von
78 Steinbruchsbetrieben , der neuerdings 30 sudetendeutsche
Steinbruchsbetrieb « angeschlossen worden sind .

Der technische Ausbau der Oberlausitzer Eranitindustrie
mußte mit den steigenden Anforderungen Schritt halten . Die

großen Erfahrungen lOOjähriger Aufbauarbeit , di « sorgfäl¬
tige Bearbeitung der Werffteine waren die Voraussetzungen
für die Ausbreitung des Granitabsatzes . Ein Beispiel des

technischen Ausbaues der letzten 2ahre sei erwähnt : Für die

.. ...... Demitz - Thumitz ein eigenes Steinsägewerk er¬

richtet . Waagerecht geführt « Stahlblattsägen zerlegen hier

gewaltige Blöcke in Matten . Ein Arbeitsgang dauert dabei

jeweils eine Woche , dann hat die Granitsäge 25 bis 30

Platten hergestellt . Die Lieferungen für die neu erwachse¬

nen Bauausgaben mußten durchgeführt werden , ohne daß

die normalen Aufträge eingeschränkt wurden . Für den

Straßenbau liefern die Oberlausitzer Granitwerke schon 2ahr

um Jahr ungeheure Mengen an Pflastersteinen und Fuß¬

steigplatten , an Werksteinen für Gebäude und an Rohsteinen .

Bordsteine nehmen ihren Weg von Demitz - Thumitz aus nach

Holland . Werksteine rollen überall hin, , wo Stauanlagen
oder Brücken gebaut werden . Es ist eine bodenständige ,
auf Traditionen gegründete 2ndusttie , di « hier in der Ober¬

lausitz gewachsen ist , und di « bewiesen hat , daß sie es ver¬

steht , sich neuen , größeren Aufgaben anzupassen und sie zu
bewältigen .

Deutschland bestreiten wird , trug ein Übungsspiel gegen
eine Elf des ungarischen Unterverbandes aus und Regte

überlegen mit 7 :0 ( 3 :0 ) Toren .
Eine Weltbestleistung im Sünfkämpf stellte

der deutsche Mehrkampfmeister Fritz Muller ( Hamburg )

am Donnerstag bei den Studentenwelisvielen tn Wien auf .
Mit 3868 Punkten erreichte Muller eine Zahl , die bisher

noch von keinem Athleten der Welt geschafft worden ist . —

Das Endspiel im Tennis - Einzel gewann erwartungsgemäß
der 2taliener Canvele 6 :4 , 6 :1 . 6 :1 über den Deutschen Dr .

Egert , und im Segelfliegen gab es mit «iltnto imd Meyer

zu Bentrup auf den ersten Plätzen einen deutschen Dovvelsteg .

Bei der Starboot - WeltmeistersLaft in Kiel

wurden am Donnerstag zwei Wettfahrten durchgefuhrt . Nach

ihnen liegt der deutsche Titelverteidiger Walter von

Hütschler mit 59 Punkten weiter in Führung vor Straulmo
( 2talien ) . Ogilvy ( USA .) und Wegefortb ( USA .) nut te
54 Punkten . . .

Bei den Ruder - Europameisterschaften vorn
1 . bis 3 . September in Amsterdam wird Deutschland im

Vierer m . St . durch die Frankfurter RE . Germania ver -

Das von dem Kunstmaler Edwin Henel -München

geschaffene Werbeplakat .kür die V . Olympischen Winter .

spiele 1940 . ( Weltbild , x .)

die vor den charakteristischen Umrissen der Zugspitze , dem

Wahrzeichen Earmisch - Partenttrchens . über der . Landschaft

der bayerischen Alpen weben . Das Plakat wird rm Auftrag

des Provaganda - Ausschusies für die V . Olympischen Winter¬

spiele von der Reichsbahnzentrale tut den deutschen Reise¬

verkehr ( RDV .) hergestellt und in der ganzen Welt für den

Besuch der Olympischen Winterspiele werben .

Noch 189 Satter fttafpunftfcei .

i Internationale Eechstagefabrt nach balber Strecke .

Die Erobglocknerstrecke hat am dritten Tag der 2nter -

nationalen Sechstagefahrt für . Motorräder doch mehr Aus¬

fälle gebracht , als man ursprünglich glaubte . 13 . Fahrer
schieden aus . Unter ihnen befindet sich redoch nicht der
Nürnberger Fallier ( Triumph ) , der , entgegen den ersten
Meldungen , doch das Tagesziel erreichte . Von den 266
Fahrern , die am ersten Tag gestartet waren , befinden sich
noch 215 im Wettbewerb , davon sind 189 ohne Strafpunkte
gemieden . Das ist tin erfreuliches Zeichen dafür , wie gut
Fabrer und Maschinen die Strapazen der ersten Hälfte des
Wettbewerbes überstanden .

Röninget und Onge Sdjmfy .

Die ersten Jugendmeister in Chemnitz .

Arn Donnerstagmittag brachten die deutschen 2ugend -

meisterschaften in Chemnitz bei schwulem SBettei lebhaften

Kamvfbetrieb auf allen Sportplätzen 2m Schwimm¬
bad fielen bereits die ersten Entscheidungen Uber 400 -

Meter -Kraul siegte bei bei § 2 . bet Magdeburger
Köninger in 5 :03 .6 vor Laskowsky - Stettrn tn 5 :15,5 unb

Leist - Berlin in 5 :18 . Bei ben Mabels war die beutsche
Meisterin 2nge Schmitz - Spandau in 5 :57,6 nicht zu
schlagen . Die Hamburgerin Rannow ( 6 :09 .2 ) unb Bach -

meyer -Nürnberg in 6 :17,1 belegten bte nächsten Platze . Im

Fußball turnier erreichte Rubr -Nieberrhein bereits bas

Enbspiel durch einen 4 :0 - ( 3 :0 ) - Sieg über Hessen - Nassau
Westfalen gewann mit 3 :1 ( 0 :0 ) bas Wieberholungssptel
gegen Wien . Der zweite Endspielteilnehmer wirb nun rm
Kampf Westfalen - Sachsen ermittelt . 2m ersten Trostrunben -

spiel siegte Berlin mit 2 :0 ( 0 :0 ) über bas Gebiet Norbsee .
Im Hanbball - Trostturnier siegte Düsseldorf überlegen
mit 17 :4 ( 7 :2 ) über Wien , Württemberg kam erst in bei
Vetlängetung zu einem 12 :11 - ( 5 :8 -) Eifolge übet Beilin .
Bei ben Hockey kämpfen setzten sich in den Ttostiunden -
spielen bei HI . Niebetsachsen 2 :1 ( 0 :1 ) gegen Wien unb
beim BDM . bei Obergau Baden mit 6 :1 ( 3 :0 ) gegen
Mecklenbuig durch . Das Deutsche 2ungvolk ermittelte im
Kunstspringen in Richtet - Berlin mit 22,40 Punkten
seinen ersten Reichssieger .

Qocfey »

Aufstiegs - Entscheidung zwischen Worms und 3 (5 .

Die Entscheidungsrunde zur Ermittlung des 11 . Eau -

klassen - Vereins im Gau Sudwest soll am kommenden Sonn¬
tag mit dem Treffen zwischen Tgd . 46 Worms und BSE .
JE . Frankfurt abgeschlossen werden . Die Wormser ge¬
wannen das Vorspiel tn Frankfurt mit 2 :0 . benötigen also
diesmal mindestens ein Unentschieden , um am Ziel zu sein .
Sollte Frankfurt gewinnen , so wäre zwischen betben Mann¬

schaften ein Entscheibungsspiel auf neutralem Platz erfor¬
derlich . — Freundschaftsspiele : Neufag/Allianz Frankfurt
— Weißblau Aschaffenburg : TD . 60 Fechenheim — rtorst -

hausstraße Frankfurt : Eintracht Frankfurt — Frankfurter
TV . 1860 .

6poti -
'
Rundfäau .

Deutschlands Reiter gewannen beim . Aachener
Reitturnier am Donnerstag den Preis der Nationen und

den Ehrenpreis des Führers . 3n Dblt . Weibemann auf

Aland stellte Deutschland gleichzeitig den besten Einzelleiter
mit 0 Fehlern . Das Ergebnis lautete : 1 . Deutschland

( Major Momm auf Alchimist . Rittm . Brrnckmann auf Oberst

unb Dblt . Weibemann auf Aland ) 9 gehler . 2 . Rumänien

87 Fehler . 3 . Schweiz 96 .5 Fehler , 4 . Ungarn . 122 .5 gebiet .
5 . Belgien 140 Fehler . Lettland gab nach zwei Sturzen auf .

Bei den Eurova - Rudermeisterschaften in

Amsterdam wirb bie Renngemeinschaft RK . am Wann -

see/RV . Friesen Berlin bie deutschen Farben im Achter ver¬

treten Das vorgesehene Ausscheidungsrennen nut dem

deutschen Meister Rg . Baldeneysee Essen fand nicht statt .

Die slowakische Fußballelf , die am kommen¬

den Sonntag in Prebburg den ersten Länderkampf gegen

Romane , an denen man 5 Jahre liest

Japan , das Land der Zeitungsleser . — Die japanische Presse
und ihre Eigenarten .

Tokio , im August 1939 .
Japan ist das Land bei Zeitungsleser . Nach bei letzten

Zählung gibt es innerhalb bei Gienzen Nlvvons nicht
weniger als 7728 Zeitungen unb Zeitschriften , bie regelmäßig
erscheinen . Dazu gesellen sich noch über 5000 Zeitungen bie
sich nicht mit Politik befassen unb darum nicht registrier¬
pflichtig sind . Damit steigt bie Gesamtzahl bet javanischen
Prelleetzeugnille ohne Berücksichtigung bet Kolonien unb
Niederlassungen auf nahezu 13 000 . .

Während zu bet Zeit , als sich bie laoaniiche Presse zu
entwickeln begann , bte meisten Zeitungskonzerne im Besitz von
Auslänbern waren , ist bietet Mißstanb beute langst beseitigt .
Die Prelle Nivvons arbeitet aut einer nationalen einheit¬
lichen « nunblage . Um diele Umstellung ermöglichen zu
können , mußte man ben Nachricht en bi e nst — genau Jo
wie es in Deutschland nach bet Machtübernahme burch bte

Gründung bes Deutschen Nachrichtenbüros geschah — verein¬

heitlichen . Dies erfolgte im Fabre 1937 durch sie Gründung

der ralck bekannt geworbenen tavantschen Nachrichtenagentur

„ Domei "
, in bet bie beiden bis , babtn bestebenben .Nach¬

richtenbüros ..Sbinbun Rengoiba unb „ Ntpo Demvo die

sich erbittert Konkurrenz gemacht batten aufgingen . Damit

waren bie Blätter nicht mehr , wie bisher , auf auslanbische

Nachrichtenagenturen ober auf bie sich aus politischen Grunben

oftmals wibeisvrechcnben Meldungen der beiden einheimischen

Nachrichtenbüros angewiesen . londein besagen eine von der

Regierung unterstützte Quelle , bte dem tavantschen Nach
^

richtenwesen eine bet nationalen Bebeutung angemenene

Selbständigkeit zu verschaffen vermochte
qrn,nhir

In allen Großstädten der Welt bat bte 2?omet -3£Qentur .

bie übei eigene drahtlose Statwnen oenuat ihre Vertreter .

unb heute gibt ee sogar im besetzten Gebiet der chinesischen
Norbvrovinzen eine eigene Niederlassung der „ Dornet in

Peking Die größten Blätter Japans sind bte „ Tokio Asahi

Sbimbun
"

. beten Gesamtauflage einschließlich ihrer zahl '

reichen Nebenzeitungen auf 2 Millionen Eremvlare . geschätzt
wirb , bie „ Nichi - Nichi " unb bie ..Osaka -Mamicht . Diese

Zeitungen haben ihre eigenen Kinos unb Theater . 2abr =

bucker unb Buchverlage . Sie kennen weder Opposition noch

Paneioolitik . über allem siebt bas Vaterland . Beliebt sinb

ferner die . .Minako Sbimbun
"

. die man auch toeybqft

„ Geisha - Zeitung
" nennt , weil sie besonders gern tat Kreise

bet beiteten Muse gelesen wirb , und die „ Kokumin Sbimbun .

die sich durch ihren Angriffsgeist und ihre Englanbfeinbli » -

feit besonders auszeichnet . . . _
Eine besondere Eigentümlichkeit der tavanuchen Prelle

ist bas Ertrablait . 2e häufiger eine Zeitung Ertrablattei

herausgibt , besio populärer ist sie . Man stellt btefe Blatter

den Beziehern kostenlos , u . während sie auf der Strane tut

den kaum nennenswerten Betrag von 1 Sen verkauft werben .

Natürlich schießt die Zeitung ben Bogel ° b . deren Eitra -

blätter als erste am der » träne Und .denn bas Ertrablatt

gilt gleichsam als Grabmeller für die Gute eines Nachrichten
,

betriebe --. Die führenden Blätter bringen mitunter , wen «

bie Zeiten io bewegt wie gegenwärtig sinb . taalich Ertra

blätter heraus , bie durch eine Armee von Geleaenbeits

° ' "
Abgesehen vom politischen Teil , spielt in der iaoanl ' Le 'i

ißtefie der Roman bie Hauptrolle . Die Lieblingsschriftstelle

des großen Publikums werden für ihre Arbeit Hervorrag nd

bezahlt , allerdings weist ein Zeitungsroman auch oft tausenv

und zweitausend Fortsetzungen auf . sodaß " 5 " ' hnem 3 '

aYxa- 5 Fahre lang liest Aber auch rm Unterhaltungste

werden die 2nterellen der Nation » ets in den Vordergrund

gestellt und so kann man bte tavanische Prelle von bei

journalistisch , technisch und vrovagandistisch tn gleicher

als vollendet bezeichnen .

Am Klosterberg ist bei Demitz -Thumitz das gragte

Eranitwerk Mitteleuropas erwachsen . Für me

Bedeutung des Oberlausitzer Granits sind nicht nur seine

hervorragenden Eigenschaften , die Reinheit seiner Struktur .
‘ " - ' - •«— «ijge Farbe , ferne Festigkeit und 23er «

Das Werbeplakat für Garmisch .

Aus 25 Entwürfen namhafter Äünitler bat der Führer

das von Kunstmaler Edwin » e n e I ( München ) seschaffene

Werbeplakat für bie V . Olympisch e n W l n t e t f p i e 1 e

1940 in Garmisch - Partenkirchen zur Ausführung bestimmt .

Der Entwurf Senels wirb beherrscht von zwei . Flag gen -

paaren , der Olymviaflagge und ber deutschen Reichsflagge ,
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tat . das auf dem Tifcke lag und stack auf Götz
' ‘

1 zu fressen , Aber auch in Gütz von
। der ungebandigten Zugellosigkett des

das Brotmeller , tms
ein . ohne ibn jedoch

mInischeu Messe
^
belden

^
der

"
Z vrn auf . so dah er den kürzeren

seiner beiden Degen , die er bei sich trug , zog und tbn dem

Mordbuben um die Obren icklug . ,
Diese zwar etwas derbe , aber trotzdem gereckte Ab¬

rechnung Eöb von Berlichingen ' s mit dem Polen bedeutete
Äusser auf die Müble des Herzogs von Litauen , bei dem

der Deutsche sowieso in Ungnade stand . Der .. Herzog be¬

schwert « sich bei seiner Schwester , der Markgraf,n . über die

Mitzbandlun « des jungen Polen und diese w,es den Unter -

marfchull an . Götz int Turme gefangen zu setzen . Als Mark¬

graf Friedrich zu Ansbach von der Gefangennahme erfuhr ,
war er zunächst aufgebracht ; als Deutscher erboste er fick
darüber , das , man Götz von Berlickingen feinen Landsmann ,
derart mibörndclte . Friedrich , machte se ner . Eemablm bef -

tjge Vorwürfe , aber Sovdia nabm für ihren polulschen
Landsmann Partei und io mutzte der alte Markgraf feiner
königlichen Eemablin aus Polen , wenn er ern gutes Werb
haben wollte , schlietzlich zusagen , datz God in dem Turm . ver¬
bliebe . Immerhin brachte es Friedrich zu Ansbach mit seinem
Einspruch so weit , dab Götz von Berlickingen durch den
Hauptmann Paul von Absberg aus seinen , Gefängnis
herausgeholt wurde , um vor dir Rate des Markgrafen ge -
siibrt zu werden , wo in Gegenwart sämtlicher . Bichen und
Edelknaben des Hofes — es waren etwa fünfzig bis sechzig
— der wahre Tatbestand festgestellt werden sollte . Mit seiner
markigen Stimme fragte Götz seine Richter , was er tn dem
Turme solle ; man möge den Polen gefangen setzen , der dock
den Anstotz zu dem Vorfall gegeben . batte Er drang mit
seinem Antrag aber nicht durch . Die Rate kannten ihre
polnische Markgräskn und besonders den Herzog von Litauen ,
der der eitrigste Fürsprecher einer strengen Verurteilung
Götz von Berlichinsen ' s war . So wurde der Deutsche für
einige Zeit im Turme gefangen gesetzt , wnbreiM der eitle
Pole , der an dem ganzen Vorfall die eigentliche Schuld trug ,
nicht nur ohne jede Strafe davonkam , sondern obendrein
Götz wegen seiner Verurteilung noch verspottete .

Trotzdem sollt « Götz bald Gelegenheit haben , auch dem
eitlen Polenjüngling einen gehörigen Denkzettel zu verab¬
reichen . Kurze Zeit nämlich , nachdem er aus seiner Gefangen¬
schaft wieder entlassen war . begab es sich., datz der Ritter
Zeisols von Rosenberg mit einem Polen , n Streik geriet .
Der Pole ergriff eine Lanze und batte sie schon zum Stotz
geiaht , als Berlickingen . der in der Nabe stand . tato dem
andern die Waffe entrih und ibn anfchri « : .,Stobt du
zu . so baue ick dick auf den Kopf , bah du die Pest bekommst !
So binderte er den Polen zu raufen . Da erschren vlotzuck
jener polnische Schlingel auf dem Plan , der mit dem Brot¬
messer nach Götz gestocken batte , nm seinem Landsmann «
mit der Lanze beizustehen . Doch da kam er bei Berlickingen
schleckt an . Dieser scklng ibn zunückit durch mehrere kräftig «
Schläge zu Boden und als der andere dann mubfan , ent -
fliebe « wollte , verfolgte er ibn bis auf den Marktplatz von
Ansbach , wo der Deutsche dem edlen Polenjüngling , m Bei¬
sein sämtlicher Ansbacher Bürger , die die Eruope um¬
standen oder aus den Fenstern das Schauspiel beifällig und
belustigt beobackteten . seinen Degen , aus der Scheide zog .
denselben über dem Knie zerbrach und die beiden Teile dem
Polen ins Gesicht warf . . . . .

So batte sich Götz von Berlickingen an dem «dien und
zügellos « « Polen , wegen dem er für einige Zeit , m Turme
gefangen gesessen batte , » eracht : aber trotz der Genugtuung ,
die er seiner durch den Palen beleidigten Ebre widerfahren
lieh , batte Götz von Berlickinaen die in frühester Jugend
gewonnene Abneigung gegen alles Polnische di « nck water
fast bis »um Hatz steigerte , bis ins höbe Alter bewahrt .

Seht Triller war fu lang .

Anscheinend war der Menick vor hundert Jahren in

seinem Mesen weniger zurückhaltend als der Heutige , allen¬
falls sparte et nickt mit seinen Gefühlen und bemühte .fick
auch weniger , das eigene Empfinden gegenüber den nüch¬
ternen Tatsachen zurückzustellen . So erschien zum Beispiel
in einer pfälzischen Zeitung zu Anfang des vorigen Aabr -

hunderis diese Todesanzeige : „ Mein tbenerster Ehegatte ,
der Stadizinkenist Nikolaus Jeremias Wenk dab,er . batte
das schmerzhafte Unglück , be , seinen Lebzelten gestern
mittag halb 12 Uhr . indem er durch allzunrohe Verlänge¬
rung eines in seinem Beruf geblasenen Trillers das . Gleich¬
gewicht verlor , vom hiesigen Protestant ifchen Kirchturm
berabzuftürzen . Schon in der Mitte des Falles batte «
leinen Geist aufgegeben , setzte ledoch seinen Stu « bis aufs
Stratzenofläster ungestört fort , wo derselbe vollends ver¬
schieb Mer die edle Seele meines Ehemannes kannte wird
die Gröbe meines Verlustes , und wer den hiesigen Kirch¬
turm kennt , wird die Höbe dieses Unglucksfalles zu schätzen
wissen . Für alle meinem seligen Gatten , insbesondere au »
während feines Sturzes bewiesene Teilnahme danke nb ver -

bindlichst und verbitte mir alle Eondolenz . da mich schon
jetzt die Aussicht auf ein besseres Leben tröstet , welches wir
beide , ich und er . beginnen .

Als die nack Wiedervereinigung schmachtende Stadt

zlnkenistln
gBUtroe 3Karia Ursula Wenk . geb . Henk .

Wirtschaft »um Grünen Bären und Schnetderberberge .

Neue Bücher sSDSl
Deutsches Schick Sol —
jur Lbjäbriaen Wiederkehr der
ibt das Kuratorium für das

Berlin .1
* L . G . Bachmann : ..M e i ft e r . B ü r g e rund

Rebell ." Lebensbild Tilman R,emenfchnelders . ( Verlag

Ferdinand Schöningh . Paderborn .) Meister . Buraer u " d

Rebell " ist das Lebensbild des Wurzburger Bildhauers

Tilman Riemenschneider , dessen Schicksal diele drei bedeut¬

samen , klar erkenntlichen Abschnitte ausweist . Es zeigt , wie

erst aus Leid und Sehnsucht , des ttefglaub >g«n Meitters alle

die Kunstwerke erwachsen , die heute Kultstatten und Samin -

uutflen zieren , wie . bann das Gemeinwohl den stillen und

zurückgezogenen Bürger aus feinet Werkstakt in . die Kars

stube ruft und ihm die Übernahme der . Ämter emes Rats¬

herrn und Bürgermeisters auferlegt , sein mannhaftes Ein¬

treten für das Volk und Ringen um die Freiheit ihn zum

Rebellen wider die bestehende Ordnung und Mttsckövter
einer neuen Ordnung werden Iaht und wie
reich bewegte Leben mit dem Schaffen eines arotzem feiner

Zeil weit vorauseilenden Künstlers eng verknüpft ist . Eine

kraftvolle , zeitgemähe Sprache Iaht das Zeitalter der Refor¬

mation und des Bauernkrieges , m Jahre 1525 . der grohen
Auseinanderfetzung zwifchen deutschem und frembem Wesen

vor uns erstehen . Di « bedeutenden Manner dieser Tage
werden bandelnd vorgeführt . Die Schönheit der fränkischen
Landschaft und eine iibergrohe . Liebe zum Frankenland lebt .
und atmet in dem Werk . — Die Autorin , ^ ttan L . G . Back¬

mann . spricht am 27 . August , in der Zeit von » Uhr
vormittags , über den Reickssender Frankfurt eine Lesung

aus dem Wert .
* A « ton Sckotk . „ Eine ® ei6el ® o 11es .“ Hist ^

rischer Roman . ( Verlag , .Das . Bergland - Buch
Es ist zur Zeit des Dreibigrabrigen Krieges . Des Lands -

knecktslebens müde , kehrt der mnge Timotbel tn leine

Böbmerwaldheimat zurück . Aber er findet auch dort Unruhe

und Kampf . Die künifchen Bauern wehren st» um ihre ver¬

briefte « Freifallenrechte gegen den Scklohherrn auf Wtt -

hartitz . den Blutsauger Don Hoef - Huerta . der sickdur »

Pliinderungen bereichert und durch Recktsbrnck die Serrfckmft
Wilhartitz an stck gerissen hakte . I « diesem Kampfe stellt

Timotbel sich auf die Seite der Bauern . Um den tapferen

Haudegen auf feine Sette zu ziehen . , nimmt ibn der Schioh -

herr in seine Dienste . Hier lernt Timotbel die StieftoÄtet

Hoef - Huertas , die Gräfin Anna , kennen . Und i « den bei -.

den jungen Menschen keimt ein « zarte Emerbelle Lieb «

es ist ein kurzes , heimliches Gluck um diese immer bedrohte
Liebe . Sah und Lift vereinen stck wider . Timotbel . er fallt

ihnen zum Opfer . Aber dieses Opfer ist nickt vergebttck . Das
Verbrechen an Tbimotel ist das letzte , das gegen die Rechte
bet Böhmerwaldbauern begangen würbe Hoef - Huerta ver¬
fällt feinem taufenbmal verdienten Schicksal . Der Bann ist
gebrochen . Der Weg in eine neue Freiheit fkebk offen .

* ..Kl « ines Vlumenpflege - AB 6 “
. » en Sophie

Tfcho rn . 36 Seiten mit 10 mehrfarbigen Zeickungen von

Hedwig Steuer -Ströbmfeld . ( Verlag Rud . Bechtold L Eomv ..
Wiesbaden .) Lin kleines Nachschlagewerk , alphabetisch den
Rufnamen bet Pflanzen nach geordnet , an dem newitz teder -

mann froh sei « wird , der eine Zimmerpflanze neu geschenkt
bekommt und nicht weitz . wie sie zu pflegen ist . Essvrickt tut
sich selbst , insofern , als die Verfasset, « , die , m Bete, » des
Reickssenders Stuttgart und darüber hinaus als Sprechet, «
der Blumenstunde bekannt geworden ist . die ® Iumer m einet
hetzetfrischenden Art selbst rede « labt . Dadurch wird
zwischen Pflanzen und Pflanrenfreunden ein unmittelbarer
Kontakt geschaffen .

* Die Gtnndrüge der deutschen Arbetts -

v e r f a
"
! s u na ." Was jeder Arbeiter und Angestellte davon

willen muh . Von Dr . S . Volz a u . ( Verlag Wilb . Etoll utz
in Bonn .) Das vorliegende Bändchen , behandelt tm Gebiet ,
das jedem schaffenden Deutschen geläufig fein mußte - 3n

knapper , prägnanter Schilderung erfahre « wn alles wesenl
licke über die Aufgaben des Betrtebsfuhrers . des Ver -

trauensrates und des Treuhänders der Arbeit . Im Anhang
der Schrift ist der Wortlaut des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit zum Abdruck gebracht .

* „ Abrecknungsbuch über gesetzliche Ab¬

züge für Ha us gehr ff en ." Herausgegeben von der

Deutschen Arbeitsfront Reichsfachgruvve Sau5flebtHen

( Verlag bet Deutschen Arbeitsfront . Berlin E . 2 . Markifcker

Platz 1 .) Das Abrechnungsbuch bat die Aufgabe , das Arbeits¬

verhältnis tm Haushalt reibungslos , zu gestalten . Es gibt

eine klare Unterlage für die abzufiihrenden . ^ ^ Ä ^ rage .
so dab die Hausfrau und die Hausgehilfin lederzert einen

Beleg über die Lohnabrechnung tn Sanden bat .

* „ Tannenberg . ,
Deutsche . Aufgabe . <

R ?icksebrenrna 1
°

Tannenderg
'
unter

“
dem Titel .Lannenböra .

Deutsches Schicksal — Deutsche Aufgabe et « mit vielen Bil¬

dern ausgestattetes Werk heraus . tn dem das Schicksal , des

deuifchen Ostens sowie die Geschickte und der Bandes Re ' chs -

ehrenmals selbst und der dramatische Verlauf der Schlackt

in den Augusttagen 1914 ihre Würdigung finden ( Pas Buck

erscheint im Verlag Gerhard Stalling . Oldenburg t . O . und

1939 .
Freitag , 25 . August .Rr . 198 .
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( Nachdruck verboten .)11 . Fortsetzung .

Du Narr ' Du Narr ! Du Narr ! Um einen Leichnam ,

das
"

ist Riedkamp , willst int lebendiges Leben von dir

stoben ? ! Aber du kannst
' s ja nicht ! So wenig du d,e auf¬

schiebenden Roggenhalme zurückzwlngen kannst in

aus dem sie aufgesprossen stnd . so wenig du die Sonne zu -

rückdrängen kannst aus ihrem fommerbtmgenden Laus , «

dunkle Winternacht , . so wenig kannst duÄeLieb zuruck

drängen , die gewalttg zur Erfüllung drangt ' u deinen

Herzen , in deinem Blut , die Liebe zu mir . du Narr » Du

köstlicher , eigensinniger Narr ." .
Er spürte ihre Lippen tn heitzem Kuh aus Jemen

Lippen . Da erlag seine Kraft . Richt wehren konnte er

ihr . Heitz erwiderte er ihre Kusse . Er druckte sie an sich

im Taumel eines lang zurückgedrangten Verlatmens das

übergewaltiq die Fesieln sprengte , rn denen er gestrebt hatte

es gefangen zu halten . Er fühlte , dachte , wusste nichts als

das lebensprühende , glühende Geschöpf in

als bie Seligkeit der Erfüllung , ahrelanger Sehnsucht .

^ Geschmargret ! Geschmargret ! Du machst aus mit . was

^ EiE
^

glücklichen , einen sieghaften Mann mach ich

a “ S
Den Arm um seinen ^ ls geschlungen , M « r »e fie lhm

ins Ohr , schmeichelnd wie Blenensummen . „ Stehst - du , stehst

tm » Es hilft nicht sich sträuben gegen , das

sal . Du musst mich liebhaben me dich . Wird wohl der

Herrgott selbst so angeordwet haben . So komm . Komm fort

"^ die
"

Welt
^

D ^ Welt ist weit . Die Welt ist schön .

Glück
'

und Glanz ist sie für dich und mich . Komm fort von

lste^ Zerbrich nicht Üch selbst , andern zulieb . S .e rettest

du nicht . Sie sind verloren , sie gehn zugrund . Geh du nicht

mit STbraÄ
"

Ve horchte hinüber zu dem zart grün um -

fcbleierten Birkenbusch . Hatte nicht ein Zittern dl « schwanken

Ewä ä .
L "

d ^ '
Eine

^
heibe Hoffnung sprang in ihm auf . . i {

(5 - fckmararet " flehte er . „ wenn du reich bist , ich oegreiie

nickt wie aber wenn du reich , bist , so sind wir ja gerettet , fo

ist Riedkamp aerettet ! So können wir ausharren bis zu

nächsten Erntest
^ nichts liegt mir an Ried -

kam » Dich will ich geretttt sehn , dich atiein . Komm Mi

mir Überschütten will ich dich mit Glück und Freude , wie du

ALL
“ llÄS

’ Älto dttKameraden verlassen , die

mir vertraut haben ? ! Geschmargret , rette sie und mich .

imit -s Er ging gebückst mit kleinen unsicheren Schritten

blieb von 1,1 rteben um Atem zu schöpfen und spähte .

bH (1
$ 3ä ()renb er im Gras lag , verzweiftlnd , S^ belud . sah er

n ae,Ä '

h » ! ür saWÄ
Mann näher kam , erkannte Markwart öu semer Verwunde -

M » v - S
klapperdürre , hiljtofe Körper mit den nackten F len -

'
SS « Un« Ilm » « ia mil « i - » - m » “ »

zitterndem Kinn .

Sie schüttelte den Kops die Wahl zwitoe » mir

und ihnen . Komm mit , sonst , das Jchw ^
r to dir , sonst siehst

du mich niemals wieder , unv auch nicht den Schatz , von dem

ich dir sprach . Kannst du mich wirklich allem ziehen lassen .

Ihr « Drohung schnitt wie ein Mesier ihm durchs Her ^
Verlassen wollte sie Riedkamp , ihn verlassen ! Der einzige

Lichtschimmer in der Nacht seines ^ ngewlsien Kampfes fällte

mit ihr erlöscheni Sie würde es aussuhren , sie führte immer

aus was sie wollte . Ihre Augon lachten , lockten fn steghaftet

Ver
'
heibung . Da erschien wie in einer Vision neben der Ver -

kuckerin bas Bild der Heiligen , die seine Wunde verband , die

Munde des Feindes dellen Gesellen das Liebste gemordet

SÄ das ihr auf der Lrde lebte ,
Er mefnte ihre Stimme

zu hören : „ Ls ist Gottes Gebot .

Und wie ein Erwachen kam es über ihn ,
Der Taumel

feiner Sinne verebbte . Wie ein Hoüenfpuk berm Namen

Gottes verblahte die ungeheuere Versuchung . Lr trat einen

Was es mich auch kosten mag , ich erfülle die Sendung ,

zu d^
'
r Gott selbst mich berufen bat und sühn « au dieser Erde

schon die Schuld , die ich auf dieser Erde auf mich geladen

habe . Und wenn du mir die Hilfe dazu verweigerst , obgleich

ste in deiner Macht steht — “

"
So

^
hat

'
das Kind Wahrheit gesprochen . Falsch bist du

wie das Früheis der Beeke , das deit ms Berderben rertzt , der

ihm vertraut . So bist du schlecht und machst schlecht . Geh .

..Rolf !«

Geh •“

Da blitzte ein wilder Zorn in ihren Augen auf . Grün

schienen sie wie ein junges Eichenblakt int Grimm ihrer Cn -

täuschnng .
bu b ( ijbet Narr ! Du sollst diese Stunde

bereuen . Kann ich Heist lieben , so kann , ch auch Heist hasienf

Sie wandte ihm den Rücken , lief dem Dorf zu . on

wenigen Augenblicken . war ihr flatterndes Gewand hinter

dem junggrünenden Birkenbusch verschwundcn .

Rolf Markwart liest sich in das Ufergras fallen , zer¬

mürbt an Körper und Geist von der Entscheidung , bie er ge¬

troffen hatte hatte treffen müssen , obgleich sie ' hm das Herz

l - rrik Kortan batte er auf bet Welt Nichts mehr al » fein

Aufbauwerk unb bas drohte ihm unter den Händen zu zer -



traut hätte .
Elftes Kapitel .

( Fortsetzung folgt . )

erfüllen . Die schier~ ' die
Beim ersten Tagesschimmer sanden die Verschworenem

sich an ihrer gewohnten Versammlungsstätte zusammen , jeder
bewasfnet mit Muskete , Dolchmesser , einige auch noch mit
Spießen und Schlagringen . Auf die Pferde hatten sie ver -

wieder küßte , und sie glückselig
'

seine Küsie erwiderte , ertrug
er den Anblick nicht langer . Mit einem gemurmelten Fluch
floh er aus seinem Versteck .

Die Führerschaft von Riedkamp , gut ! Mochte der andere
sie ihm genommen haben . Aber daß er ihm auch das Weib
nahm , das er liebte , das empfand er als Verrat , als eine Tat ,
die nach Rache schrie .

Sobald er das Gemäuer von Riedkamp erreichte , stieß er
einen eigentümlichen Pfiff aus , das verabredete Sammel -

Öen für diejenigen Riedkamper , die Hans Schönlank zum
iihrer gewählt hatten . Eilig versammelten sie sich in dem

zum Treffort erwählten Schlupfwinkel : Wulf Timmermann ,
der ewig Unzufriedene mit den fast schwarzen Haarbüscheln
und den unruhig flackernden Augen , Jobst Haste , der Dudel¬
sackpfeifer , Sendbote und Auskundschafter der Gemeinde , die
beiden Jünglinge Bertold Friese und Franz Polder , glühend
vor Begier nach Abenteuern , und Wilm Ranke .

Schönlank begann sogleich : „ Kameraden , ich nehme
euere Wahl an . Macht euere Musketen fertig . Übermorgen
bei Sonnenaufgang brechen wir auf .

“

Dies Versprechen löste großen Jubel aus . Die Ver¬
schworenen holten ihre Waffen her aus den Verstecken , putzten
ne , machten sie gebrauchsfertig . Sie brauchten nicht zu
fürchten , daß sie überrascht würden . Markwart war auf der
JagG und die zu ihm hielten , arbeiteten , die Toren !

Schönlank wandte sich seiner Behausung zu . Da stand er
unerwartet vor Eeschmargret . Ein wildes Gefühl wallte in
ihm auf : die alte Liebe , der neue Hatz . Er stand stumm .

Sie redete ihn an .
„ Nun , Hans , wie steht

' s mit euerer Fahrt ? “

Er erschrak . „ Was meinst du ? Wie kannst du willen ? “

„ Ein Vöglein hat mir ' s gepfiffen . Ein ferner Anschlag ,
Hans . Blotz , es wird nichts draus werden .“

„ Warum denn nicht ? “

„ Weil er ' s nicht leidet , der Markwart . Bild dir nichts
ein , Hans , er ist dir über , immer über . Aus euerem Partei¬
gang wird nichts .“

„Weil du mich verraten hast , meinen Plan verraten , wie
du meine heiße Liebe zu dir verraten hast “

, lief er wütend .
„Tut nicht not , das Verraten “

, antwortete sie . „ Er ist
dir über , Hans . Sei gewiß , magst unternehmen was du willst ,
nichts wird dir einschlagen .“ Sie trat dicht an ihn heran ,
sprach leise und ihre Augen schillerten grün . „ Nichts wird
vir einschlagen , so lange Rolf Markwart am Leben ist .“

Mit dem Ausdruck höchster Leidenschaft zischte sie diese
Worte und war im nächsten Augenblick zwischen den Trirm -
wiern verschwunden .

Spießen und Schlagringen . Auf die Pferde hatten sie ver¬
zichtet . Es würde Lärm verursacht haben , sie aus ihren Stän¬
den zu holen , und die von Hunger geschwächten Mähren
konnten ihnen nur eine Belastung sein .

Als letzter kam Hans Schönlank . Sein grauer Schlapp¬
hut mit der wallenden roten Feder saß keck auf die Seite ge¬
rückt , fein Gesicht darunter strahlte Siegesbewutztsein aus ,
während doch in seiner Brust eine ungeheuere Aufregung
tobte , die sein Herz ungestüm klopfen ließ . Geschmargrets
Rede klang in ihm nach : „ Nichts wird dir gelingen , so lange
er lebt ." Nein , dieses Unternehmen würde ihm gelingen ,
sollte ihn wieder auf den Platz bringen , der ihm gebührte ,
den er innegehabt hatte vor Markwarts Kommen , sollte das
begehrte Weib von seinem Wert überzeugen .

Sein Blick überflog das Häuflein : Wulf Timmermann ,
Wilm Ranke , Jobst Haste , Bertold Friese und Franz Polder .
Es war nicht zahlreicher geworden in dieser Nacht . Keiner
hatte sich neu hinzugefünden . Gleichviel ! Der Erfolg ,
der gewaltige Zauberer , würde die Ferngebliebenen
aus feine Seite herüberziehen . Er hob gebietend die Hand .

„ Vorwärts !“

Geräuschlos bog der Trupp um die Ecke des Gemäuers
— und stand vor Rolf Markwart .

Der hatte trotz seiner Übermüdung wach gelegen die
lange Nacht hindurch . Seine Gedanken ließen ihn nicht
schlafen . Was hatte das sanfte Kind , Mutter Waltrauts
Enkelin , ihm zugeraunt ? Auf der Hut sollte er sein ? Bor
wem ? Vor was ? Er fühlte wohl , daß die darbende Ge -
nosienschaft ihm nicht mehr mit dem Vertrauen anhing wie in
den ersten Monaten . Drohte ihm von ihnen , oder von einem
von ihnen Gefahr ? Was für Gefahr ? Ein Anschlag auf sein
Leben ? Wem konnte sein Tod nützen ?

Gegen Morgen kam ihm mit einem heißen Erschrecken die
Erleuchtung : Am Mittwoch vor Ostern , das war morgen ,
war ein Provianttransport von Bremen nach Verden ge¬
plant , und die Riedkamper wollten , von Not und Hoffnungs¬
losigkeit getrieben , zurückfallen in ihr Räuberleben und diesen
Transport erbeuten . Wenn das geschah , dann blieb Ried¬
kamp ein Trümmerhaufen für immer und in Trümmer sank ,
was er selbst in schwerer Mühe aufgebaut hatte . Nicht die
Wohnstätte emporstrebender Bauern , der Schlupfwinkel einet
Banditenschar würde der Ort werden . Solchem Verhängnis
galt es sich eilig , eilig entgegenzustemmen . Mit seinem
Leben würde er sein Werk verteidigen ! Er lag die ganze
Nacht , gespannt lauschend auf jeden Laut . Doch nur das
Glockengeläut der Unken in der Beeke durchbrach die Stille .

Markwart und Geschmargret waren doch nicht unbeob¬
achtet gewesen in ihrer leidenschaftlichen Aussprache . Hinter
den grünen Schleiern des Birkenbusches stand Hans Schön¬
lank . Er hatte Eeschmargret hinauswandern sehen in den
leuchtenden Morgen . Er sah nach einer Weile Markwart
denselben Weg gehen . Rasende Eifersucht trieb ihn , den
beiden zu folgen . Hinter dem bergenden Busch lauschte er .
Die Entfernung war zu groß , als daß er die Worte hätte ver¬

stehen können , die betbe mitsammen wechselten . Er sah nut
ihre Gebärden , er sah nur den Ausdruck ihrer Gesichter , das
Leuchten in ihren Äugen . Es genügte , um sein Gemüt mit
einer vernichtungbegehrenden Wut zu i .....
ehrfürchtige Achtung , die halb widerwillige Zuneigung ,
er für den überlegenen Gefährten empfand wandelte sich in
einen vor nichts zurllckschreckenden Haß . Als Eeschmargret
die Arme um Markwart schlang , als er sie küßte , wieder und

Schönlank stand verwirrt . Da hörte er hinter sich ein
leises Lachen . Wulf Timmermann trat neben ihn .

„ Recht hat die Dem . Hör , Hans , wenn wir zwei heut
nacht , — was ? Das beste wär ' s !“

Schönlank wandte sich stumm ab . Wie wild auch der
Haß in ihm brannte , nein , zum Meuchelmörder würde er
nicht werden .

Am Abend war die Gemeinde vollzählig auf des Bürger¬
meisters ehemaliger Diele um den Grützkesiel versammelt .
Die Erlltzsuppe war kräftiger heut als andre Tage . Das Ge -
krös des Hirsches , den Markwart erlegt hatte , brodelte darin .
Markwart selbst saß erschöpft und niedergeschlagen im Däm -
merschein . Sein einsamer Jagdausflug hatte ihm nicht Er¬
leuchtung noch Trost gebracht . An der anderen Ecke des
Raumes hielt sich Geschmargret in der Schar der Frauen . Sie
tat , als wäre er nicht vorhanden , schien sehr aufgeräumt ,
lachte viel und erzählte Geschichten , über die Frauen und
Männer lachten . In einem Winkel , eng zusammenaekauert
hockte Tobias , der Windmüller , murmelte Unzusammen¬
hängendes vor sich hin , und sah scheu nach rechts und links ,
wie

'
in einer ständigen großen Angst . Zwischen den einzelnen

Gruppen aber glitt Walburga , Großmutter Waltrauts
Enkelin , einher , sammelte die leeren Ehgeschirre , und ver¬
staute sie in einem Korb , in dem sie morgen zum Abwaschen
an die Beeke getragen werden sollten . Dabei schaute sie un¬
ruhig von dem schweigsamen Markwart zu der überlustigen
Geschmargret , und lauschte auf jede leise Rede , die sie im
Kommen und Gehen auffing .

Und als Männer wie Frauen sich in ihre Schlafstätten
zurückzogen , streifte sie Markwarts Arm und flüsterte : „ Sei
auf deiner Hut , Markwart . Sie planen etwas gegen dich ,
etwas Furchtbares , ich weiß nicht was . Trau keinem ! Sei
auf deiner Hut ."

Behend wie eine Fledermaus huschte sie vorüber . Er und

sie waren die letzten auf der Diele gewesen . Nur Großmutter
Walttaut hatte etwas von ihrer Rede vernommen .

Still war die Nacht . Ein Vorüberreitender hätte wähnen
können , Riedkamp liege in tiefem Schlaf . Aber viele Augen
wachten , viele Ohren lauschten , viele Herzen schlugen unruhig .

„ Hast dich früh herausgemacht , Tobias “
, grüßte Mark -

wart . „ Wohin willst du denn ? Soll ich dich begleiten ? “

Tobias kicherte . „ Hihi . Schöner Morgen , Markwart !

Hihi . Wunderschöner Morgen . Der alte Tobias wollt in
den Sonnenschein , ja , ja , in den Sonnenschein , weil ihn friert .
Sonst nirgends hin , nirgends . Nein — "

Sein eingesunkener Mund zwischen dem kurzen , weißen
Bart geiferte vor Angst , und namenlose Angst sprach auch aus
seinen halb erloschenen Augen .

„ Mußt nicht denken , ich hätt einen Zweck , ein Ziel “
, fuhr

ex fort , als Markwart ihn schweigend betrachtete , „ ja nicht
denken , nur so ein bißchen Sonnenschein genießen , verstehst
du ? äa , ja .“

Markwart nahm seinen Arm .
„ Stütz dich auf mich . Du bist weit von Riedkamp , zu

weit schon , wie mir scheint , für deine Kräfte . Ich führ dich
ins Dorf zurück , Tobias .“

„ Ja , ja , ins Dorf zurück . Hihi . Hast recht . Der alte
Tobias muß in Riedkamp bleiben . Zu alt , zu gebrechlich für
weite Wege . Hat ja auch draußen nichts zu suchen . Du denkst
doch nicht , daß er draußen etwas — Zum Lachen ! Hihi . Ein
armer alter Mann hat nichts zu suchen draußen .“

Schnaufend hängte er sich Markwart an den Arm mit
einer Schwere , die niemand dem kümmerlichen Greis zuge¬

l ( antei *aben im Ariegs .

Von Heryberi Menzel .
Du itzt mein Brot ,
und mir gabst du
Tabak zum blauen Dunst .
Wie ist ' s hier leicht ,
zu Hause war
Kameradschaft schwere Kunst .
Du , weißt du ,
wenn erst wieder mal
die Friedenslüftchen weh

' n .
dann lab ich mich mit m Primeltovs
bei dir zum Kaffee seb ' n .
Ob dann noch alles
so wie beut
ist zwischen dir und mit ?
Kamerad , ich glaub '

,
so ' n Blechgeschirr
neh ' m ich mir mit von tner .

Schippte von der Vierten .

Eine Schützengrabenerinnerung .

Von Max Karl Böttcher .

Da war in der 4 Kompagnie des Reserve -Inf unter ie -

Regiment 244 am 13 . Oktober 1914 ein Landwehrmann mit

ausgerückt , der den schönen Namen Schippke führte . Er war

nicht nur ein wackerer und unerschrockener Feldsoldat ,
sondern auch einer , der es verstand , die Kameraden , wenn
der Schlammassel gar zu dick kam , zu ermuntern , au fzu heitern
und das Leben in den verlausten , verdreckten und klitsch¬
nassen Gräben ertragbar zu machen , denn um diese Zeit
waren die flandrischen Stellungen noch recht dürftig und
boten nichts und garnichts , was an menschenwürdige Unter¬
kunft erinnerte .

Eines Tages schlich Schippke wieder einmal im naßen
Graben entlang . Gegenüber lag der Tommy noch immer im
Polygonwald und funkte mit seinen ekligen Schwesel -

granaten ununterbrochen in unsere Stellungen , während
unsere Artillerie leider infolge von Munitionsmangel nur
mäßig antworten konnte .

Da war , zumal die erhoffte Ablösung nicht kam . oben¬
drein die Post ausgeblieben war , miese Stimmung bei der
Vierten . Das behagte unserem Schippke absolut nicht . Er

suchte und sann , für die Kameraden einen neuen Ulk aus¬

zuhecken . Aber wie und wo ? So drückte er sich von Unter¬

stand zu Unterstand , focht hier eine Zigarette , teilte dort
den Rest seiner Schokolade mit einem Trübsinnigen , richtete
hier durch einen schnodderigen Witz einen niedergeschlagenen
Kameraden auf oder gründete in irgend einem Erdloch einen

neuen Verein . So hatte er schon einen Pfeifen klub

„ Schwefelgranate
“

, einen Skatklub „ Englischer Hund “ (die
Karten zeigten auf der Rückseite einen Hund und waren in
einem eroberten Schützengraben der Engländer gefunden
worden ) und einen „ Feldzwiebackverein zur Trocken¬

fütterung
“ ins Leben gerufen . Schippke war die Seele der

Kompagnie , spielte wundervoll Mundharmonika , sang die

modernsten Schlager , meist selbstgedichiet unter Zugrunde¬

legung der letzten Ereignisse im Graben , und nun ferne letzte
und beste Tugend : er verstand das Requirieren wie selten
einer . Tagtäglich hatte er neue Ideen . Wenn Schippke sich
vom Kompagnieführer zwei Stunden Urlaub erbat , um nach
dem kleinen zusammengeschoksenen , rückwärtsliegenden Städt -

chen D . zu pirschen , irgend etwas Brauchbares für dre

Kameraden oder die Erdhöhlen $u erbeuten , dann erwartete

man mit Spannung seine Rückkehr , weil man wußt ^ daß
Schippke eine Überraschung oder einen Ulk zu rück brachte .

Gestern nun schleppte er , als er aus dem Laufgraben
in die Stellung stolperte , einen großen schweren Sack hinter¬
drein . Die Kameraden umringten ihn und konnten kaum

erwarten , was Schippke auspacken würde . Auch der

Kompagnieführer , Oberleutnant B ., kam hinzu . „ Raten , was

ich mitbringe !“ entschied Schippke auf die vielen zudring¬

lichen Fragen , und fuhr fort : „ Wer es errät , . bekommt von

unserem Oberleutnant eine dicke Zigarre !“

Der Kompaniefiihrer schmunzelte und erwiderte :

„ Schippke , Sie verschenken Königreiche ! Aber es (er ! Wer

es errät , bekommt von meinen drei Zigarren , die ich noch

besitze , in der Tat eine als Prämie !“

„ keine Sorge , Herr Oberleutnant , das errat keener !

Aber ich will Wen , damit Ihr besser off den Trichter

kommt , Kameraden ! Also , hött gut zu : Was ich da im Sack

mitbringe ist hohl , klappert , sieht blau , gelb und braun aus ,

man tut hinein , was anderen Freude bringt !"

Nun Hub ein Raten an , wild durcheinander : Blech -

schüßel , Kofseetöpse , Tiegel , Waschbecken , Blechbüchsen und

vieles anbcrcs . Mit stoischer Ruhe schüttelte Schippke sein
bebartetes Haupt unb hielt schützend beide Hände über den
Sack , damit ja nicht eine kecke Hand bas Geheimnis vor¬
zeitig lüfte .

„ Spucknäpfe !“ rief enblich einer siegesgewiß und war
sich des ausgesetzten Preises gewiß . „ Döskspp , alberner ! Tat
man in den Spucknapf hinein , was anderen Freude bringt !
Also Ihr ratet es nicht ! So will ich Euch nochmals Hilfs -
ktellung geben ! Ich pfeife ein Liedlein , und wenn Ihr cs
dann nicht ratet , ist Euch nicht zu helfen !“ Und et spitzte
den Mund unb pfiff das bekannte Kinder ! iedchen : Die Post
ist da . trara . . . ! Aber trotzdem kam keiner auf die Lösung
des Preisrätsels .

„ Herr Oberleutnant , die Zigarre ist gerettet , und Herr
Oberleutnant können nun die Qualmnudel beruhigt mir ver¬
ehren !“

Und als der Kompagnieführer , der den etwas kecken
Humor des biederen Landwehrmannes schätzte , ihm lachend
die Zigarre gespendet hatte , sagte Schippke mit geheuchelter
Entrüstung ob der Dummheit seiner Kameraden : „ Ihr
doofen Brüder ! Weil Ihr so schlecht raten könnt , so sollt Ihr
erst morgen früh bas Geheimnis erfahren !“ , unb trotz des
lebhaften Einspruches der geprellten Landser zog er mit
seinem Korbe , in dem es tüchtig nach blechernen (Segen »

- ständen klapperte und über den der alte Sack gestülpt war ,
ab und kroch in seinen Unterstand .

Am anderen Morgen , die Nacht war seltsamer Weise
fast ohne Beschuh verlaufen , aber wurde Schippkes Geheim¬
nis offenbar .

An jedem Unterstände mar am Stiitzpsosten rechts ein
netter , blecherner Hausbriefkasten , wie sie an vielen bürger¬
lichen BZohnungen üblich sind , angebracht . Schippke hatte sie
gestern auf seinem Requirierungsgang nach den zerschossenen
Städtchen mit viel Mühe von den Türen der Ruinen los¬
geschraubt . Nun hatte jedes Erdloch feinen Hausbrieskasten .
Eine fast kindisch anmutende Spielerei in diesen schweren ,
ernsten Tagen , aber sie erregte bei den Mannschaften un¬

gemein viel Freude und erweckte heimatliche Gefühle .
Aber das war noch nicht der ganze Witz ! Die Hauptsache

kam erst noch . Schippke , der Unersetzliche , etablierte sich in

seinem Unterstand als Postdirektor . Er richtete „ Briefträger
“

mit Ablösung ein , und mit einem Male begann sich der durch
den 12tägigen aufreibenden Schützengrabendienst vertrocknete
Geist der braven Landser wieder zu beleben und rege zu
werden . Postkarten , Briefe schwirrten hin und her , ulkige
Verse entstanden , auch ernste , gute Gedichte wurden gezeitigt ,
und wenn der „ Briefträger “ eine Karte in einen bet kleinen

Briefkästen fallen ließ , entstand höllischer Jubel im Unter¬

stand , und auch der Kompagnieführer bekam manch Briefchen ,
von imitiert „ zarter " Hand und antwortete zum allgemeinen
Gaudium mit irgend einer treffenden Bemerkung , denn er

war kein Spielverderber und wußte wohl zu schätzen , wie
wertvoll es war , wenn die im Drecke , im Hunger unb im

ewigen Beschuß sitzenden Kameraden Ablenkung unb Unter¬

haltung erfuhren .
So sorgte Schippke immer unb immer wieder jur gute

Laune im Schützengraben , und auch für solche Leute sollte
es , ähnlich dem Eisernen Kreuz oder der Tapferkeits -

mebaille , eine Auszeichnung geben , denn mit lachender

Mannschaft läßt sich im Handumdrehen etwas anfangen und

besser in den Kampf fließen , denn mit mißmutigen , murren¬
de » Leuten .

Wer anderer Meinung ist , trete vor !

Wie Götz von Berttchingen
ein polcnfeinb wurde .

Rack bet Wirklichkeit erzählt von Karl Hergert .

2m Iahte 1498 biente Götz von Berlickingen — der

Rittet mit der eisernen Sand wat damals aerobe 18 2abre
alt — am Hose bes Markgrafen -rriednch zu Ansbach als

Edelknabe . Die Gemahlin des Grafen wat . dre Prinzessin
Sophia , die eine Tochter des polnischen Komas Kasinnt IV .
war . Auch bet Herzog von Litauen , ein Bruder der Mark -

gröfin Sophia weilte an dem Hofe m Ansbach . Der Herzog
war auf Götz von Berlichmgen nicht sonderlick , nut »u

sprechen unb wartete nut auf ben vassenden Augenblick , um
dein Deutschen eine Demütigung roibctfabten »» laß ' « TW

Gelegenheit sollte si» halb bieten Bei cmem Festessen . das
der Markgraf zu Ehren eines Gastes veranstaltete , tarn Götz
neben einen iungen Polen zu sitzen . Letzterer war ern eitler
Geck unb Stutzer unb batte seine Haare mit Eiweiß ne -

kräuselt , bamit sie ein besseres Aussehen erhielten . Als nun
der Edelknabe Götz , der als Kleidung einen weiten und

lange » Mantel trug , sich von seinem Sitze erhob . » Witte et
zufällig ben künstlichen Lockenscbmuck des Polemünglings .
Dieser wurde sofort von wildern Jähzorn übermannt , nabm
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